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Juli 1930 5. Jahrgang

Die Sozialdemokratie zieht geſchloſſen und zuverſichtlich in den Wahlkampf.
Am tlich wird mitgeteilt: „Der Herr Reichspräſident hat auf Vorſchlag des

Reichskabinetts den Termin für die Neuwahl des Reichstages auf Sonntag,
den 14. September feſtgeſetzt.

Nach der Rückkehr des Reichspräſidenten von ſeiner RVheinlandreiſe wird das
Kabinett darüber beſchließen, welche Maßnahmen zur vorläufigen Sicher-
ſtellung der Finanzlage auf dem Notverordnungswege zu erlaſſen ſind. Es
wird ſich in erſter Linie um den unerledigt gebliebenen Etat handeln und im übrigen
um diejenigen Gegenſtände, über deren Erledigung durch Notverordnung ſich das
Kabinett einigt, wobei vorläufig dahingeſtellt bleiben muß, ob ſich darunter die Oſt
hilfe und, vielleicht in abgeänderter Form, auch der Jnhalt der jetzt aufgehobenen
Notverordnungen befinden wird.

Notverordnung aufgehoben.
Der Reichspräſident hat am Freitag auf Grund des Ar

n 48 der Reichsverfaſſung folgende Verordnung er
aſſen:„Auf das Verlangen des Reichstages in dem Beſchluß vom 18.

Juli 1930 werden gemäß Artikel 48 Abſatz 3, Satz 2 der Reichs
verfaſſung die folgenden beiden Verordnungen: 1. Verord-
nung des Reichspräſidenten auf Grund des Artikels 48 der
Reichsverfaſſung über Deckungsmaßnahmen für den
Reichshaushalt 1930 vom 16. Juli 1930 (Reichsgeſetzblatt 1 S. 207),
2. Verordnung des Reichspräſidenten auf Grund des Artikels
48 der Reichsverfaſſung über Zulaſſung einer Ge
meinde Getränkeſteuer vom 16. Juli 1930 (Reichsge
ſetzblattk 1 S. 212), hiermit außer Kraft geſetzt.

Der große Kampf beginnt.
Rede Wels vor der Fraktion

Unmittelbar nach der Auflöſung des Reichstags ver
ſammelten ſich die Mitglieder der Sozial demokratiſchen Fraktion
noch einmal zu einer Sitzung. Der Vorſitzende der Partei Otto
Wels, hielt bei dieſer Gelegenheit folgende, mit Begeiſterung
aufgenommene Anſprache:

„Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die heutige Situation von
den bürgerlichen Parteien mit Abſicht herbeigeführt
worden iſt. Sie wollten die Ausſchaltung der Sozialdemokratie
aus der Regierungsgewalt. Jnſofern bedeutet die Auflöſung des
Reichstags einen neuen Abſchnitt des Kampfes zwiſchen Kapital
und Arbeit. Wir werden uns jetzt an die Maſſen des Volkes wen
den, um ihnen zu zeigen, daß es ſich heute nicht allein um die Ver
keidigung der Rechte des Parlaments, ſondern der Rechte des
Volkes gehandelt hat. Parlamentsrecht iſt, Volksrecht. Dieſer Ge
ſichtspunkt muß von uns vor allem hervorgehoben werden. Wenn

wir 1928 mehr durch die Niederlage der Deutſchnationalen als
durch unſeren eigenen Sieg die Regierung übernahmen, ſo entſprach
das dem Willen der Wähler Die Schwierigkeiten die unſerer Arbeit
entgegenſtanden, waren ein Beweis dafür, daß die bürgerlichen
Parteien die Verſchlechterungen der finanzpolikiſchen Verhältniſſe
nicht ungern ſahen. Dem jetzigen Verſuch der Aufrichtung einer
Diktatur werden wahrſcheinlich noch weitergehende Maßnahmen
folgen. Aber Deutſchland bietet keinen Raum für den Faſchismus,
Deutſchland iſt kein Jtalien.

Die deutſche Arbeiterſchaft wird dafür ſorgen, daß die Bäume
der Dikkakurluſtigen nicht in den Himmel wachſen. Fraktionen
kommen und gehen, aber die deutſche Sozialdemokratie bleibt,
die deukſche Arbeikerbewegung bleibt. Wir werden mit den Ge
werkſchaften zuſammen kämpfen, für die Arbeiksloſen gegen die
Regaktion, für die Hungrigen gegen die Sakten.
Für uns ſind die Ausſichten des Wahlkampfes

durchaus günſtig. Die Wahlen in Sachſen haben gezeigt, daß
unſere Partei unerſchütterlich iſt, die Reichstagswahlen werden das
noch einmal zeigen. Wir werden den Maſſen begreiflich machen,
daß nur die Sozialdemokratie die Rechte des
Volkes wahrt, und daß die Kommuniſten nichts anderes
können, als im weiten Abſtand das nachzumachen, was wir ihnen
zeigen. Die bisherigen Abgeordneten der Partei werden dafür zu
ſorgen haben, daß das Volk den Unterſchied ſieht zwiſchen der Zeit,
in der die Regierung Müller am Ruder war und der Zeit, in der
Brüning regierte. Sie werden mit dafür ſorgen, daß der Wahl
kampf zu einer Abrechnung für dieſe Regierung wird.

Es gibt keine Organiſation der Welt, die der deutſchen Sozial
demokratie vergleichbar wäre. Keine Organiſation der Welt iſt ſo
ſtark wie die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands. Und
unſere Organiſation iſt ſtets auf Wahlen vorbe-
reitet. Wir arbeiten für das Volk, deshalb iſt das Volk mit uns.
Mit uns das Volk, mit uns der Sieg! Wir tragen die Fahne
des Sozialismus! Wir vertrauen darauf, daß jeder von uns ſeine
volle Schuldigkeit tut, dann werden wir verſtärkt aus dem
Wahlkampf hervorgehen.

In der Ueberzeugung, daß wir geſchloſſen und einig in den
Kampf ziehen und ſo den Sieg der roten Fahne erkämpfen

werden, wollen wir unſerer Stimmung Ausdruck geben mit dem
Ruf:

Die deutſche Sozialdemokratie lebe hoch!“

Ein Aufruf der Reichsregierung.
In einem am Freitag abend veröffentlichten Aufruf der

Reichsregierung heißt es:
„An das Volk ergeht der Ruf, ſelbſt über ſeine Zukunft zu

entſcheiden. Will das Deutſche Volk der Reichsregierung verſagen,
was zur Ordnung der Finanzen, zur Erhaltung der
deutſchen Wirtſchaft und zur Sicherung der ſozialen Verpflich

kungen nötig iſt Das iſt die Frage des 14 September.
Nein die Frage des 14. September iſt die, ob die

Ordnung der Finanzen allein auf Koſten der arbeitenden Volks
ſchichten hergeſtellt werden ſoll, wie es die hinter der Regierung
ſtehenden Jntereſſenten wünſchten oder auch auf Koſten der
Schichten, die dazu dank ihres Beſitzes und ihres Einkommens in

De eDie Weſtarp- Gruppe
Mit der Spaltung der deutſchnationalen Reichstagsfraktion bei

der geſtrigen Abſtimmung über die Aufhebung der Steuerverord-
nungen des Reichskabinetts iſt die Spaltung der Deutſch
nationalen Partei offiziell geworden. Seit Hugenberg die
Führung der Deutſchnationalen Partei übernommen hatte, war
dieſe Spaltung nur noch eine Frage der Zeit. Jetzt iſt ſie unter
Umſtänden erfolgt, die weder Hugenberg noch Graf Weſtarp be
wußt gewollt haben.

Kein Zweifel, daß Hugenberg ſeit Anbeginn ſeiner Tätigkeit als
Parteiführer darauf hingearbeitet hat, die ſich um den Grafen
Weſtarp gruppierenden und ſeiner politiſchen Einſtellung geg
neriſch geſinnten Elemente los zu werden. Aber ſo dumm iſt ſelbſt
Hugenberg nicht, daß er geglaubt hätte, dieſes Ziel durch eine
Spaltung zu erreichen. Sein ganzes Beſtreben ging vielmehr da
hin, die deutſchnationale Fraktion zunächſt geſchloſſen ge
gen die Regierung Brüning zu führen, das Kabinett bei irgend
einer Gelegenheit in die Minderheit zu bringen, Neuwahlen
zu erreichen und dann mik Hilfe der von ihm abhängigen
deutſchnationalen Landesorganiſationen die Wiederwahl der gegen
ihn opponierenden Kräfte in der deutſchnationalen Fraktion zu
verhindern

Die Wahrung der Parteieinheit unker Ausſchalkung
der oppoſitlionellen Abgeordneken lag ſicherlich bis

zuletzt in der Abſicht Hugenbergs,
Die Weſtarp Gruppe hat immer wieder und insbeſon

dere in letzter Zeit verſucht, die Pläne Hugenbergs illuſoriſch zu
machen. Oft, indem ſie ſich bei wichtigen Abſtimmungen im Reichs
tag dem Diktat Hugenbergs fügte und im Plenum des Parlaments
wiederholt Erklärungen des Hugenbergflügels als Meinung der
deutſchnationalen Fraktion unwiderſprochen paſſieren ließ. Man
wollte den Bruch ſolange als möglich vermeiden, weil man ſich des
finanziellen und vorganiſatoriſchen Ueberge-
wicht s Hugenbergs vollkommen bewußt war und wollte den
Bruch ſelbſt, als er in letzter Zeit immer unvermeidlicher ſchien,
nur unter der Vorausſetzung, daß wichtige agitatoriſche
Momente Hugenbergs finanzielle und organiſatoriſche Ueber
legenheit einigermaßen wettmachen würden. Dieſen Augenblick er
achtete der Weſtarp Flügel für gekommen, als Huügenberg und ſein
Anhang ſich entſchloſſen zeigten, für die Aufhebung der Steuer
verordnungen zu ſtimmen, als ſie nach der Anſicht des Weſtarp
Flügels entſchloſſen waren, aus allgemeinen politiſchen Erwä-
gungen heraus ſelbſt die Gefährdung der Oſthilfe und
anderer von dem Landbund führer Schiele als Reichs
ernährungsminiſter in Ausſicht geſtellter Subventionsmaß-
nahmen für die Agrarier in Kauf zu nehmen.

Der Weſtarp Flügel hakte die Probe, die er brauchte,
um ſich ſelbſtändig zu machen Kampf für die Land

wirtſchaft gegen Hugenberg.

erſter Linie in der Lage ſind, wie es die Sozialdemokratie wollte
und vorgeſchlagen hat.

Sie beginnen mit Lügen.
Der Vorſtand der Zentrumsparktei hat am Freitag

abend ebenfalls noch einen Aufruf an die deutſchen Wähler und
Wählerinnen veröffentlicht, der in ſeinem Jnhalt hinter der Selbſt
beweihräucherung der Anderen hinter der Regierung ſtehen
den Parteien durch Wahlaufrufe nicht im geringſten zurückbleibt.
„Um Volkswohl gegen rückſichtsloſe Parteiherrſchaft geht unſer
Kampf“, heißt es in dem Aufruf. Dieſe Behauptung wird durch
Dutzende von politiſchen Lügen geſtraft. Was die Zentrumspartei
unter Führung ihres Herrn Brüning ſeit Monaten unterſtützt hat,
iſt das „Wohl“ beſtimmter Jntereſſen-Eligquen geweſen.

„Sieg der Sozialdemokratie.“
Die agrariſche „Deutſche Tageszeitung“ ſagt zu der Spaltung

der Rechten bzw. der Auflöſung des Reichstages So groß der
Sieg der Sozialdemokratie, ſo groß iſt die Nieder
hage der polit' ſchen Rechten. Sie, die ſeit Jahr und Tag
in der Bekämpfung des Marxismus ihre hervorragendſte inner
politiſche Aufgabe ſieht, ſie, die dieſe Aufgabe noch bis in die letzten

Stunden ver der Entſcheidung hinein ſcharf in den Vordergrund
gerückt hat, ſie bat zu einem erheblichen Teil mitgeholfen, die So
zialdemokratie über ſic ſelbſ triumphieren zu laſſen. Eine aber-
malige und auf tiefſte Spaltung u. Schwächung der eigenen Reihen,
eine Bermirrung in der Geforgſchaft draußen im Lande die kaum
einer Steigerung fähig iſt, und die von keinem noch ſo gut funk
tionierenden Parteiapparat aufgefangen u. unſchädlich gemacht wer
den kann. Für die Landwirtſchaft bedeutet der Ausgang
des geſtrigen Tages mehr als Mißerfolg, mehr. als Niederlage Für
ſie kann er zur Kataſtrophe werden.“

e

en
macht ſich ſelbſtänvig.
Der Konflikt hatte ſeinen Höhepunkt erreicht. Jm Sinne des
Reichslandbundes lehnte es die Weſtarp Gruppe ab, ſich dem Joch
Hugenbergs zu unterwerfen. Hugenberg hat dennoch verſucht, den
unvermeidlichen Bruch zwiſchen ihm und Weſtarp zu vertagen, in
dem er die Verſchiebung der Abſtimmung über die Aufhebung der
Steuerverordnungen beantragte. Als dieſes Anſinnen abgelehnt
würde, mußte die Spaltung der Deutſchnationalen Partei zur Tat-
ſache werden.

Die Umſtände, die zur Trennung der Weſtarp- Gruppe von der
Deutſchnationalen Partei führten, und die Uebereinſtimmung zwi
ſchen Reichslandbund und dem Weſtarp- Flügel während der gan-
zen Zeit der Auseinanderſetzungen im deutſchnationalen Lager laſ-
ſen Zuſammenſetzung und Ziel der neuen, wahrſcheinlich von Weſt
arp geleiteten Partei, bereits erkennen.

Ein Teil des land wirtſchaftlichen Anhangs der Deutſch
nationalen Partei dürfte Hugenberg in Zukunft die Gefolg-
ſchaft verſagen und der neuen, von dem Landbund finanziell

abhängigen Organiſation zuſtrömen.
Zuſtrom iſt außerdem aus den Mittelſtandsſchichten der Deutſch
nationalen Partei zu erwarten, aus jenem Spießbürgertum, das
heute noch an die Zweckmäßigkeit der monarchiſtiſchen Staatsform
glaubt und doch auch in der Republik poſitive Politik im re
aktionären Sinne wünſcht. Jn welchem Ausmaß es der
neuen agrariſchen Organiſation ſchließlich gelingen wird, die gegen
den Hugenbergkurs opponierenden Elemente der Deutſchnationalen
Partei zu ſich herüber zu ziehen, hängt im weſentlichen von der
Schlagkraft der Landbund-Organiſation während
des Wahlkampfes ab. Aber ſo oder ſo dürfte ſich bewahrheiten,
was Hugenbergs „Lokalanzeiger“ am Freitag verkündet, daß die
Deutſchnationale Partei „gemindert in der Zahl in das
Parlament zurückkehrt. Vielleicht ſogar ſo „gemindert“, daß ſelbſt
Herrn Hugenberg Hören und Sehen vergeht.

Selten iſt ein Parteiführer ſeiner eigenen Partei ſo zum Ver
derber geworden, wie dieſer Herr Hugenberg den Deutſch
nationalen. Daß er nicht auch zum Verderber Deutſchlands werde,
ſei mit unſere Loſung in dem kommenden Wahlkampf.

Die Deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit: „Dr. Hugenberg
hat den deutſchnationalen Parteivorſtand zum Donnerstag, den 24.
Juli, und die Parteivertretung zum Freitag, dem 25. Juli, einbe
rufen. Nach den Ausführungen des Grafen Weſtarp in der
Fraktion bedeutet die Abſtimmung der hinter ihm ſtehenden
Gruppe, deren Trennung von Fraktion und Partei.
Aus dieſer Tatſache werden die entſprechenden politiſchen oder or
ganiſatoriſchen Folgerungen zu ziehen ſein. Vorher wird der Vor
ſitzende über die Lage berichten, die durch die Reichstagsauflöſung

geſchaffen iſt.“

e e



Brüning geſchlagen.
Das Kabinett Brüning hat ſich ſeinem Sturz durch die Auflöſung

des Reichstags entzogen. Dem Geiſt der parlamentariſchen Ver
faſſüng hätte es entſprochen, wenn es zurückgetreten wäre. Aber
was bedeutet für dieſe Regierung die Verfaſſung Vor dem
Augenblick ihrer Gebürt an hat ſie ihren Bruch als letztes Zufluchts-
mittel ins Auge gefaßt.

Jhr erſter Schritt ins Leben war der, der auf den Weg zum
Artikel 48 führt, und es wird durchaus in der Konſequenz ihrer bis
herigen Haltung liegen, wenn ſie jetzt die Verordnungen, die ihr
das Parlament ſoeben aus der Hand geſchlagen hat, vielleicht
um den Schein zu wahren mit einigen Aenderungen im Text
aufs neue verkündet. Heuchleriſch wird ſie dann wieder er
klären, daß es um der Erhaltung der Demokratie willen geſchehe,
wenn ſie die elementarſten demokratiſchen Grundſätze verletze.

Die Mehrheit, die dem Kabinett eine Niederlage bereitete, hat
zugleich auch ſchlagend und endgültig die Jlluſion zerſtört, mit denen
Herr Brüning ſeine glorreiche Regierung begonnen hatte. Von
Anfang an war ſein Streben darauf gerichtet, die Minderheit, über
die er verfügte, durch deutſchnationalen Zuzug zu einer
Mehrheit zu machen, und wenn er auch an der Möglichkeit zweifelte,
die ganze deutſchnationale Fraktion auf ſeine Seite zu bringen, ſo
gäb er ſich doch der Hoffnung hin, Herrn Hugenberg zu iſolieren
und aus ſeiner Gefolgſchaft eine genügend große Zahl von Tra
banten für ſich zu gewinnen. So wurde eine Politik getrieben, die
auf die Rechte anziehend wirken ſollte. Vorteile aller Art
auf wirtſchafts und finanzpolitiſchem Gebiet wurden gewährt oder
in ſichere Ausſicht geſtellt, und nicht zuletzt gehörte auch das fort
geſetzte Winken mit Artikel 48 in dieſes Syſtem. Man
war überzeugt, daß die Gegner der Verfaſſung nicht widerſtehen
könnten, wenn ihnen die Möglichkeit eines Verfaſſungsbruchs er
öffnet wäre.

In dieſer Beziehung hat ſich der Reichskanzler gründlich ge
tätiſcht. Zwar iſt es ihm gelungen, die deutſchnationale Fraktion
zu ſpalten, aber bei Herrn Hugenberg blieben genug, um der Re
gierung den Weg zum Siege zu verlegen. Nichts hatte bei dieſer
Gruppe der Unenkwegten verfangen, auch nicht das beſchwörende
Liebeswerben, das der volksparteiliche Führer noch einmal unmittel-
bar vor der Abſtimmung von ſeinem Herzensbedürfnis und ſeiner
Wahlangſt getrieben unternahm.

Die Regierung ſo rief Herr Scholz aus, handele doch nach den
ſelben politiſchen Grundſätzen, die Herr Oberfohren aufgeſtellt habe.
Sie verdiene alſo aguch, das war ſeine Schlußfolgerung, die Unter
ſtützung der unverſöhnlichſten Reaktionäre. Aber die ſo heiß Um
worbenen blieben unerbittlich, und ſo hatten die Worte des Volks
parteilers nur den einen Wert, daß ſie den Sinn und den Willen
dieſer Regierung charakteriſterten. Was wollte es beſagen, wenn
dann der demokratiſche Redner in berechtigter Sorge um das bißchen
Anſehen, über das ſeine Partei noch verfügt, die Ausführungen
des Herrn Scholz mißbilligte. Der Reichskanzler ſelbſt ſchwieg und
brachte durch ſein Schweigen ſeine Zuſtimmung zu der volks-
parteilichen Jnterpretation ſeiner Grundſätze zum Ausdruck. Das
Zentrum ſchwieg ebenfalls

Das war indeſſen nicht der einzige Stoß, der dem Kabinett und
ſeiner Politik aus ſeinem eigenen Lager am letzten Tage des Par
laments verſetzt wurde. Es gab noch andere. Da war der An
trag der Wirtſchaftspartei, die den Juſtizminiſter ſtellt,
die Verordnung über die Getränkeſteuer aufzuheben. Hatte die Re
gierung nicht den Erlaß aller ihrer Verordnungen mit der Not
wendigkeit begründet, die Sicherheit und Ordnung im Staate auf
recht zu erhalten? Und nun kam eine Regierungspartei, die zum
mindeſten einen dieſer Erlaſſe beſeitigen wollte und damit zu er
kennen gab, daß er dem angegebenen Zweck nicht diene, Damit
war im Grunde das ganze Gebäude erſchüttert und die Faden
ſcheinigkeit der Gründe ans Licht gezogen, die das Kabinett für
ſein diktatoriſches Vorgehen angeführt hatte.

Sein verfaſſungswidriges Syſtem war gekennzeichnet, ſeine Jllu
ſion waren zerſtört und nun fehlte es noch, daß ſeine finanziellen
und wirtſchaftlichen Maßnahmen ihrem Werte entſprechend ge
würdigt wurden. Das beſorgte bewußt oder unbewußt bleibe
dahingeſtellt der Finanzminiſter Dietrich, der die tempera
mentvolle Rede, mit der er die Ehre der Demokraten retten wollte,
mit den Worten ſchloß: „Der Reichstag muß heute zeigen, ob wir
noch ein Staatsvolk ſind oder ein Haufen von Jntereſſenten!“

Niemals iſt die Jntereſſenpolitik kraſſer in die Erſcheinung ge
treten als ſeit dem Tage, der das Kabinett Brüning ins Leben rief,
Aber die Intereſſenten ſaßen, das weiß Herr Dietrich ſo gut
wie wir, in den Parteien, die die Regierung ſtützten. Die Oppo
ſition der Sozialdemokratie war der Kampf gegen ihre Anſprüche
Mochte es um die Geſtaltung der Steuern, mochte es um die Zölle
oder um die Oſthilfe gehen, mochten die Auseinanderſetzungen um
die Sozialpolitik geführt werden: Streitobjekt waren immer die
Portemonnaie Intereſſen kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsgruppen, der Jn
duſtrie, der Großlandwirtſchaft, der Bierbrauer, der Krämer und
Gaſtwirte. Die Sozialdemokratie vertrat den Staat und
das Allgemeinwohl, die Regierung ſtand ſchützend vor den
Intereſſentenverbänden.

Wir ſind dem Reichsfinanzminiſter für ſein Wort ſehr dankbar
Es liefert uns eine ausgezeichnete Wahlparole. Nicht
am 18. Juli iſt darüber entſchieden worden, ob wir ein Staatsvolk
oder ein Haufen von Intereſſenten ſind, dieſe Entſcheidung wird
vielmehr am 14. September fallen. Die Sozialdemokratie hat jedem,
der die Augen nicht abſichtlich verſchließen will, deutlich genug be
wieſen, daß ſie Sozialpolitik treibt und nicht Politik von Ge
ſchäftemachern. Sie hat ſich bemüht, die Grundlagen der demo
kratiſchen Republik und der parlamentariſchen Demokratie zu er
halten. Sie hat ihre Kräfte angeſpannt, um dieſer Staatsform
einen ſozialen Jnhalt zu geben und vor allem den Abbau der ſeit
1918 errungenen ſozialpolitiſchen Poſitionen zu hindern. Sie hat
ihre Pflichten erfüllt, als ſie unter Hermann Müller mit zur Re
gierung gehörte, und ſie iſt ihnen treu geblieben, als ſie in der Oppo
ſition zu dem verhängnisvollen Syſtem Brüning ſtand. Sie braucht
nur auf ihre Leiſtungen und die ihrer Gegner zu verweiſen, ſie
braucht nur die Selbſtentlarvungen aufzuzeigen, die die Freunde
des Herrn Brüning am letzten Tag vollzogen haben, und ſie kann
ſicher ſein, daß die Arbeitenden auf ihre Stimme hören und ſie in
ihrem Beſtreben, an die Stelle des CEliquenregimes
ein Volksregime zu ſetzen, unterſtützen werden.

Sozialdemokratie und Befreiungsfeiern.
Köln, 18. Juli. (Eig. Drahtb.). Der Sozialdemokra-

tiſche Bezirksvorſtand für die obere Rheinprovinz erläßt
zu den Befreiungsfeiern in der Rheinprovinz eine
Kundgebung in der zunächſt die Unterwerfung des Stahl-
helms unker die grundlegende Forderung der preußiſchen Staats
regierung als ein erfreulicher Erfolg der unter der zielklaren Füh
rung des ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten ſtehenden preu
ßiſchen Staatsregierung feſtgeſtellt wird. Weiter heißt es in der
Erklärung, daß zwiſchen der Sozialdemokratie und dem Stahlhelm,
der den Haß gegen den demokratiſchrepublikaniſchen Staat pre
dige, ein unüberbrückbarer Abgrund klaffe. Jede Berührung mit
ihm, auch rein äußerlich, müſſe ſcharf abgelehnt werden. Die So
zialdemokratie werde deshalb zu geeigneter Zeit eine beſondere

Im F mm nnkert W.
Gegen die Arbeiter

Die Jnduſtrie, die angeblich auf dem letzten Loch pfeift, hat den
kommenden Wahlkampf von langer Hand finanziert.
Das baweiſt ein Rundſchreiben, das der Reichsverband der
deutſchen Induſtrie vor Monaten verſandte. Das Rund
ſchreiben macht es den einzelnen Fachverbänden zur „moraliſchen
Pflicht“, von ihren Mitgliedern einen Durchſchnittsſatz von

M für jeden beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten zu erheben.
Die Einzahlüngen müſſen bis zum 1. Auguſt 1930 erfolgt ſein

Bedenkt man, daß die deutſche Induſtrie reſtlos über ihre Fach
verbände im Reichsverband der deutſchen Induſtrie organiſiert iſt,
die Großkonzerne in Deutſchland wie Siemens, die Vereinigten
Stahlwerke oder der Farbentruſt 100 000 bis 200 000 Mann be
ſchäftigen und wir in Deutſchland rund 2 Millionen Arbeiter und
Angeſtellte haben, ſo ergibt ſich, welche Summen bei dem Reichs
verband der deutſchen Induſtrie bis zum 1. Auguſt 1930 zuſammen
fließen werden. Man will dieſe Gelder in einem beſonderen
Fond vereinigen mit dem ausgeſprochenen Zweck, denjenigen
Parteien Wahlſubpentionen zu geben, die nach der Pfeife der In
duſtriellen tanzen. Jn Betracht kommen ſämtliche Parteien von den
Demokraten bis zu den Nationalſozialiſten

Streik und Ausſperrungskaſſen beſtehen in der deutſchen Jn
duſtrie von jeher. Jn den meiſten Fällen wird ein Beitrag von
3-—5 A. pro Kopf der Belegſchaft erhoben. Einzelne Unternehmen
und Jnſtitute haben auch ſchon politiſche Subventionen gegeben.
Hier ſei nur an das Oſtelbiſche Kohlenſyndikat erinnert,
das während der letzten Reichstagswahl an bürgerliche Parteien,
auch an die Nationalſozialiſten, Wahlgelder verteilte
Beim Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie wurde bereits im Jahre
1921 ein Fond eingerichtet, für den nach der Stabiliſierung der
Mark, im Jahre 1925, eine Nachzahlung angefordert und geleiſtet
wurde. Jn dem oben erwähnten Rundſchreiben ſagt der Reichs
verband zu der damaligen Nachzahlung, daß es „durch dieſe
außeretatmäßigen Mittel möglich geweſen ſei,

e

Befreiungsfeier veranſtalten, die mit einer Friedens
kund gebung verbunden werde.

Keine Landtagsauflöſung.
Zu den Gerüchten von einer Auflöſung des Preußiſchen Land

tages wird von zuſtändiger preußiſcher Stelle erklärt, daß „nicht
im entfernteſten daran gedacht wird“. Die ſtaatspolitiſche Situation
in Preußen gibt keinerlei Veranlaſſung zu einer Auflöſung. Der
Landtag wird im Oktober ſeine regelmäßigen Arbeiten wieder auf
nehmen.

Sturm auf engliſche Warenlager in
Bombay.

Polizeiabkeilungen kreiben die Angreifer zurück.
Jmmer ſchärfere Formen nehmen die Zuſtände in Indien an.

Die indiſchen Nationaliſten begnügen ſich nicht mehr mit dem Boy
kott engliſcher Waren, ſondern inſzenierten nun in Bombay einen
bewaffneten Sturm auf ein engliſches Warenhaus. Nur mit Mühe
konnten die Angreifer von der Eingeborenenpolizei zurückgeſchla
gen werden. Es gab mehrere Tote und Verwundete

Neuer Reinfall Fricks.
Keine Weitkerzahlung der Polizeikoſtenzuſchüſſe an Thüringen

Leipzig, 18. Juli. (Eig. Drahtb.). Der Putſchiſt und thürin
giſche Innenminiſter Frick hat vor dem Staatsgerichtshof einen
neuen Reinfall erlebt. Seine Klage gegen das Reich auf
Erlaß einer einſtweiligen Verfügung zur Weiterzah-
lung der uünmſtrittenen Polizeikoſtenzuſchüſſe wurde von dem
Stagtsgerichtshof abgewieſen.

In der Begründung des Urteils führte Präſident Bumke aus:
„Der Staatsgerichtshof hält an der Auffaſſung feſt, daß er recht-
lich nicht behindert iſt, eine einſtweilige Verfügung zu erlaſſen, be
vor die Entſcheidung in der Hauptklage, die das Land Thüringen
beantragt hat, gefällt iſt. Die Befugnis des Staatsgerichtshofes
ſtützt ſich auf die Reichsverfaſſung Nach der in der münd-
lichen Verhandlung wiederholten, mit einer Reihe von Tatſachen
belegten Erklärung des für die Ruhe und Sicherheit in Deutſch
land verantwortlichen Reichsminiſters des Jnnern muß der
Staatsgerichtshof mit der Möglichkeit rechnen, daß der Erlaß der
von Thüringen beantragten einſtweiligen Verfügung zwar auf der
einen Seite finanzielle Nachteile von Thüringen abwende, auf der
anderen Seite aber gleichzeitig die Jntereſſen des Reiches
ſchwer gefährdet. Unter dieſen Umſtänden muß von dem
Erlaß einer einſtweiligen Verfügung abgeſehen werden. Eine
vorläufige Anordnung konnte bei dieſer Sachlage nur in Frage
kommen, wenn es möglich wäre, die Regelung ſo zu treffen, daß
auf der einen Seite die von Thüringen befürchteten Nachteile ab
gewendet und auf der anderen Seite auch den vom Reich befürch
teten Gefahren vorgebeugt würde. Jrgendwelche Vorſchläge für
eine ſolche, beiden Intereſſen gerechtwerdende Löſung ſind von den
Streitteilen trotz ausdrücklicher Anregung des Staatsgerichtshofes
nicht gemacht worden.“

falls den Rücken gekehrt

in manche für die Induſtrie wichtige Angelegenheit tatkräftig ein
zugreifen und Erfolge zu erzielen.“ Wir wiſſen, wie es um das
„tatkräftige“ Eingreifen“ und um die „für die Induſtrie wichtigen
Angelegenheiten“ ſteht. Aus dem Wahlſond erhalten nur ſolche
Parteien Unterſtützung, die den Protektionskindern des Reichs
verbandes ſichere Stellen auf ihren Parteiliſten ein
räumen. Daß dieſe Protektionskinder wiſſen, was ſie ihren Geld
gebern ſchuldig ſind, haben ſie ja im Reichstag durch ihren Kampf
gegen die Arbeitsloſenyerſicherung durch die Verſchlechterung der
Krankenfürſorge und die Abwälzung der Steuerlaſten auf die breiten
Maſſen bewieſen. Was die Induſtrie für Wahlzwecke zahlt, holt ſie
durch die Tätigkeit ihrer Vertreter in den Parlamenten doppelt
und dreifach heraus

Die „Kammelbewegung der Vechten“,
Am Freitag hat der Weſtarp- Flügel der Deutſchnationalen

Partei mit den Volkskonſervativen unter Führung von Treviranus
die Möglichkeit einer „Sammelbewegung der Rechten“ beſprochen.
Die Verhandlungen ſind noch zu keinem Abſchluß gelangt, Sie
werden heute fortgeſetzt.

Aufgrund der Reichstagsauflöſung wird der Hauptvorſtand des
Reichslandbundes am Dienstag zu der politiſchen Lage
Stellung nehmen. Seine Einberufung ſteht mit der Sammlungs
bewegung auf der Rechten im engem Zuſammenhang

Der bisherige deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Wall
raf hat an Hugenberg ein Schreiben gerichtet, in dem er
mitteilt, daß er ſein Amt im Parteivorſtand niederlege und gleich
zeitig aus der Partei austrete, da er die vom Parteivorſitzenden ge
triebene Politik mit ſeinem perſönlichen Verantwortungsgefühl nicht
mehr zu vereinbaren vermöge. Der bisherige deutſchnationale Ab
geordnete Haßlacher hat der Deutſchnationalen Volkspartei eben

Spende für Mütter und Kinder des
Rheinlandes.

Der Preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun hat an den Ober
präſidenten der Rheinprovinz und an den Regierungspräſidenten
in Wiesbaden ein Schreiben gerichtek, in dem es heißt:;

„Es iſt mir eine beſondere Freude, Jhnen mitteilen zu können,
daß die Preußiſche Staatsregierung als kleines Zeichen der Dank
barkeit an die Bevölkerung der bisher beſetzten rheiniſchen Gebiete
eine Spende von 300 000 R bewilligt hat, die für die Verſchickung
erholungsbedürftiger Kinder und für die Müktererholungsfürſorge
verwendet werden ſoll. Von allen Seiten iſt in dieſen Tagen der
rheiniſchen Bevölkerung dankbar gedacht werden. Gleichwohl
möchte ich den gegenwärtigen Anlaß gern benutzen, um namens
der Preußiſchen Staatsregierung gerade den rheiniſchen Müttern,
die mit ihren Kindern in der langen Zeit der Beſatzung viele Op
fer auf ſich genommen und ſeeliſche Leiden mit Standhaſtigkeit und
in Treue zum deutſchen Vaterlande getragen haben, noch ganz be
ſonders zu danken. Indem ich Sie bitte, dieſen Dank der rheini
ſchen Bevölkerung bekannt zu geben, ſpreche ich die Hoffnung aus,
daß die Spende zur Geſunderhaltung der rheiniſchen Mütter und
zur Skärkung unſerer rheiniſchen Jugend beiträgt.“

Unterſuchung der Mainzer Vorgänge.
Mainz, 19. Juli. (Eig. Funkm.). Amtlich wird mitgeteilt, daß

die Ausſchreitungen gegen angebliche Separatiſten in der Nacht
zum 4. Juli faſt ausſchließlich unter der Führung von jungen Leu
ten im Alter von 16 bis 30 Jahren begangen wurden, „die ſämt
lich aus Mainz ſtammen, politiſch nicht hervortreten, teilweiſe aber
ſchwer vorbeſtraft ſind Auch die übrigen Teilnehmer der Aus
ſchreitungen ſtammte aus allen Kreiſen der Bevölkerung und aus
den verſchiedenſten Parteilagern von Rot-Front bis zu den Natio-
nalſogialiſten. Auch der Haupttäter befindet ſich in Haft.

Pilſudſkit gibt das Kriegsminiſterium ab.
Berlin, 19. Juli. (Telunion). Wie aus Warſchau gemeldet

wird, hat Marſchall Pilſudſki. vorübergehend ſein Amt als
Kriegsminiſter niedergelegt. Mit der zeitweiligen Leitung des
Kriegsminiſteriums iſt General Konarzewſki beauftragt worden.
Halbamtlich wird verſichert, daß Pilſudſki nur für die Dauer ſeines
Urlaubs die Beſtellung eines proviſoriſchen Kriegsminiſters ge
wünſcht habe, und daß er auch in dieſer Zeit als Generalinſpekteur
der Armee tatſächlich Heerführer bleibe. Allerdings iſt damit Pil-
ſudſki zum erſten Male ſeit der Machtergreifung im Mai 1926
ſicht Mitglied der Regierung.

Rücktritt der ägyptiſchen Regierung
Kairo, 18. Juli. (Eig. Drahtb.). Jn unterrichteten Kreiſen des

Wafd wird der baldige Rücktritt des Kabinetts Sidky
Paſcha erwartet. Man glaubt Anhaltspunkte dafür zu
haben, daß die Stellung der Regierung durch die Jntervention des
engliſchen Oberkommiſſars bei dem König ſtark erſchüttert iſt. Die
Hauptorgane der wafdiſtiſchen Oppoſition ſind
inzwiſchen von der Regierung bis auf weiteres verboten wor
den.

Hindenburgs Fahrt in das befreite Gebiet, Reichspräſident
von Hindenburg hat am Freitag abend mit dem fahrplanmäßigen
Zuge 8,50 Uhr vom Potsdamer Bahnhof aus, begleitet von Staats
ſekretär Dr. Meißner und Oberſtleutnant von Hindenburg, die
Reiſe ins befreite Gebiet angetreten Er wird Sonnabend früh
kürz nach 9 Uhr in Speyer eintreffen und nach einer Rundfahrt
durch die Stadt an dem Feſtakt im Rathaus teilnehmen. Für den
Nachmittag iſt eine Rundfahrt durch die Pfalz vorgeſehen, die über
Neuſtadt, Dürkheim, Deidesheim nach Ludwigshafen führt.

Neue 200 Millionen Mark für die engliſche Arbeitsloſenverſiche
rung bewilligt. Das Unterhaus hat am Freitag einen Antrag auf
die Erhöhung des Arbeitsloſenverſicherungsfonds um 10 Millionen
Pfund (200 Millionen Mark) auf 60 Millionen Pfund (1200 Mil
lionen Mark) angenommen.

Die ſächſiſche Wirkſchaftsparkei teilt mit, daß ſie unter keinen
Umſtänden beabſichtige, eine Regierung der großen Koalition zu
ermöglichen. Als einzig mögliche Regierung käme für ſie nur ein
Kabinett der Rechtsparteien mit Unterſtützung der National-
ſogialiſten in Frage.

Verhaftung von Rauſchaiftſchmugglern. Der aus Aegypten
ſtammende Händler Huſſein el Neanai und vier Komplizen wurden

in Wien unter dem Verdachte der Zugehörigkeit zu einer berüch
kigten, von einem gewiſſen Zelinger geführten Rauſchgiftſchmuggel
bande verhaftet
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Aen er Welt.
Schweres Erdbeben in Spanien

Zerſtörkes Haus
in der mittelſpaniſchen Stadt Matilla (bei Cordoba), die durch das
ſchwere Erdbebhen, das Spanien heimſuchte, faſt
wurde.

ganz zerſtört

Brandunglück in Berlin. In den erſten Morgenſtunden des
Freitag brach im Dachſtuhl eines Ouergebäudes in Neukblln ein
Brand aus. Die Feuerwehr bekämpfte den Brand mit zwei Löſch
gügen. Als fünf Feuerwehrleute auf den Dachboden drangen, er
folgte anſcheinend durch Entwicklung von Gaſen eine Exploſion
Unter dumpfem Knall ſchoſſen den Feuerwehrleuten Stichflammen
von ſo großer Wucht entgegen, daß ein noch auf dem Treppenabſatz
ſtehender Beamter von der oberſten Treppe bis zum nächſten Trep
venabſatz herunter geſchleudert wurde. Auch die anderen Feuer
wehrleute wurden von den Stichflammen erfaßt und brachen zum
Teil zuſammen. Vier der Verunglückten mußten mit ſchweren
Brandwunden ins Krankenhans gebracht werden. Das Feuer
konnte nach einer knappen halhen Stunde gelöſcht werden.

Wirbelſturm in Oſtaſien. Die japaniſche Inſel Kiushiu iſt
von einem ungeheuren Taifun heimgeſucht worden. Alle Verkehrs
verbindungen mit der Inſel wurden unterbrochen. Es wird be
fürchtet, daß der Taifun nicht nur ſchwere Sachſchäden angerichtet,
ſondern auch zahlreiche Todesopfer gefordert hat. Der Taifun be
wegte ſich in der Richtung auf Koreg weiter, das in den letzten
Tagen bereits von großen Uteberſchwemmungen heimgeſucht wurde.
In den letzten Tagen ſind in Koreg mehrere Erdrutſche erfolgt,
durch die ein Dorf verſchüttet wurde und 50 Perſonen getötet wor
den ſind.

Ein deutſcher Frachtdampfer verbrannt Im Aktlantiſchen Ozean
iſt der Frachtdampfer des Norddeutſchen Lloyds „Targis“ in
Brand geraten. Die Mannſchaft des Dampfers und die Paſſagiere,
deren Zahl nicht genau bekannt iſt, wurden von dem engliſchen
Dampfer „Rangitata“ altfgenommen und in Sicherheit gebracht. Die
„Rangitata“ wird die Schifförlchigen am 22 Juli in Southampton
an Land bringen. Die „Targis“ war flir die Beförderung von etwa
12 Reiſenden eingerichtet. Das Schiff iſt inzwiſchen geſunken.

Auf einer Segelpartie verunglückt. Im Stettiner Haff
wurde ein Segelhoot kieloben treibend gefunden und geborgen Es
wurde feſtgeſtellt, daß in dem Voote der 20jährige Sattlergeſelle
Otto Viertel und der 34 Jahre alte Händler Erich Pieper
aus Stettin eine Segelfghrt nach Swinemifnde unternommen hat
n rn ne Segelregatta teilzunehmen. Da die beiden

gen Leute ſeit ihrer Ausfahrt vermißt wihrer Fahrt ertrunken ſein. e
Es regnet Bindfäden. In Berlin regnet es ſeit faſt 24den Bindfäden. Zahlreiche Keller und Ware u n

Waſſer geſetzt, ſo daß die Feuerwehr ununterbrochen zu un hat.
Die Zahl der Alarmierungen der Feuerwehr ging bis geſtern um
Mitternacht bereits in die Hunderte

Eigene Funk und Drahtberichte).

Reichswehr löſt ein Ferienlager der Kinderfreunde auf.

Hambuürg, 19. Juli. (EF.) Die ReichsarbeitsgemeinKinderfreunde hatte von der nen die n n
vom 5. Juli ab auf vier Wochen mit 330 Kindern aus Berlin, Kiel
und Braunſchweig die Milikärbaracken in Munſter (Lüneburger
Heide) zu beziehen. Mit großer Freude bezogen die Neſtfalken
ihren erſten „Stab“. Bei der Reichswehr war die Freude weniger
groß. Mit Argusaugen beobachtete man das Treiben, ohne daß
man allerdings Gelegenheit hatte, einen Konflikt vom Zaun zu
brechen. Sie ſollte aber kommen. Das Grubenunglück in Schle
ſien wurde im Kinderlager durch eine Trauerkundgebung gewürdigt.
Es ergab ſich ganz von ſelbſt, daß neben anderen Kampfliedern auch
der erſte Vers der Jnternationale geſüngen wurde. Das nahm die
Kommandantur zum Anlaß, der Leitung des Kinderlagers mitzu
teilen, daß ſie innerhalb kürzeſter Friſt das Lager aufzulöſen und
den Grund und Boden der Reichswehr zu verlaſſen habe. Aus
einem ganz nichtigen Grunde zerſtört man alſo mehr als 300 Kin
dern die Ferien, 14 Tage vor ihrer Beendigung

Difziplinarverfahren gegen die Lübecker Aerzte.

Lübeck, 19. Juli. In der Sitzung der Lübecker Bürgerſchaft
wurde eine Erklärung des Senats verleſen, in der mitgeteilt wird,
daß die verantwortlichen Aerzte Dr. Deyke und Dr. Klot ſowie
der Leiter des Geſundheitsamtes Dr. Altſtaedt des Dienſtes ent
hoben wurden. Nach Beendigung der gerichtlichen Unterſuchung
ſoll ein Diſziplinarverfahren mit dem Ziel der Dienſtentlaſſung
gegen die ſchuldigen Aerzte eingeleitet werden.

Tod im Schmelzofen.

Meuſelwitz, 19. Juli. (EF.) Auf eine ſchreckliche Weiſe nahm
ſich am Freitag der Direktor W. der hieſigen Gußwerke GmbH. da
Leben. Er ſtürzte ſich in einen in Betrieb befindlichen Schmelz-
ofen, der zum Teil noch mit flüſſigem Eiſen gefüllt war. Der Tod
inuß ſofort eingetreten ſein, da das Eiſen bis auf etwa 1400 Grad
erhitzt war. Von dem Vorfall hatte niemand etwas gemerkt. Erſt
nachdem der Direktor von den Angehörigen geſucht wurde, ent

Zum erſten Male in der Republik iſt ein Reichstag im
Kampfe mit der Regierung in offener Parlamentsſitzung
a ufgelöſt worden. Es war wirklich einmal ein Ringen großen
Stils mit dramatiſcher Bewegung und höchſter Spannung. Die
Entſcheidung blieb ungewiß, bis der Präſident das Ergebnis der
Abſtimmung bekannt gab

Die Sozigldemokratie ſandte ihren ausgezeichneten Juriſten,
ihren vornehmſten Sprecher den Abgeordneten Landsberg ins
Treffen. Er hielt ſich, wie es ſeine Art iſt, von aller Agitation fern
Mit zwingenden Gründen des Staatsrecht, mit der klaren Berufung
auf den Artikel 48 wies er die Verfaſſungswidrigkeit der Diktatur
verordnungen nach.

Landsberg ſchenkke dem Manne auf dem Fanzlerſitze, deſſen
hilfloſe Polikik dem Stagatsſtreich zukreibt, nichts Mißkrauen
gegen eine ſo geführte Regierung, ſchärſſter Kampf gegen dieſes
Regime ſo ſchloß der ſozialdemokratiſche Redner, und der
lautke minukenlange Beifall unſerer Fraktion umbrauſte ihn
Zwei Miniſter wurden gegen Landsberg aufgeboten. Der Ver

faſſungsminiſter Dr. Wirth und der Reichsfinanzminiſter Dr.
Dietrich. Als Wirth am Rednerpult erſchien, riefen ihm viele zu
Wo ſteht der Feind, Herr Wirth? Der Feind ſteht rechts!“ Dieſe
Rede Wirths war, wohlwollend ausgedrückt, ein ſchwerer Verſager,
Selbſt die Regierungsparteien nahmen ſie mit eiſiger Kühle auf,
Fühlte er ſich dem ſcharfſinnigen Juriſten Landsberg nicht ge
wachſen? Der Verfaſſungsminiſter machte nicht einmal den Ver
ſüch, die verfaſſungsrechtliche Frage zu klären. Er gab ſich damit
juriſtiſch und tatſächlich geſchlagen. Was er in ſolcher Stunde
daherredete in bekanntem Pathos über Kriſe des Parlamentarismus
über ſein Gewiſſen und Aehnliches wirkte beinahe peinlich. Auch
die Regierung und ihre Parteien fühlten wohl den Mißerfolg.
Darum trat ſpäter der Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich auf
die Tribüne. Jnhaltlich war ſeine Rede womöglich noch dürftiger
als die Wirths, aber er verſtand doch wenigſtens, einige Schlagworte

für den Wahlkampf zu formulieren. Es war die erſte Miniſter
wede im Wahlkampf, Erleſchtert brachen die Regierungs
parteien wiederholt in ſtürmiſchen Beifall aus. Am lauteſten ju
belten ſie, als Dietrich am Schluß die Loſung ausgab: „Schluß mit
der Jntereſſenpolitik.“ Aber

noch einmal meldete ſich Landsberg zum Wort.
Nur fünf Minuten Redezeit blieben ihm, aber wie nützte er ſie aus!
Schlag auf Schlag ſaß ſein Gegenſtoß: „Sie beziehen ſich auf
Preußens Notverordnungen, aber keiner von Jhnen weiß, oder er
ünterſchlägt es, daß dort Notverordnungen nur in Abweſenheit des
Parlaments und nur in Uebereinſtimmung mit einem vom Parla
ment eingeſetzten Ausſchuß beſchloſſen werden. Jhr Miniſter redet
gegen Jntereſſenpolitik, aber Sie ſind doch die Jntereſſentenparteien,
Sie, die Wirtſchaftsparteiler, haben die Konſumpereins- und
Warenhausſteuer aus reiner Jntereſſentenangſt
beſchloſſen und jetzt aus Jntereſſentenpolitik die Gemeindegetränke
ſteuer abgelehnt. Sie von der Deutſchen Volkspartei wollen aus
IJntereſſenpolitik keine Senküng der Beſitzſteuern und die Schonung
der Großpenſionäre. Sie von der Bayeriſchen Volkspartei laſſen
aus JIntereſſentenfürcht lieber die Reichsfinanzen zu
Grunde gehen als daß Sie eine ausreichende Bierſteuer be
willigen und Sie ſtellten bei der Entſcheidung über den Youngplan
Bayern üher das Reich. Wir, ſo fuhr Landsberg fort, haben den
Mut, auch unſeren ärmſten Anhängern Opfer zuzumuten, wie wir
es mit unſerer Forderung auf Erhöhung der Beiträge für die Er
werbsloſenverſicherung bewieſen haben, während Sie im Unter
nehmerintereſſe ſo lange dieſe Beiträge bekämpft haben. Jmmer
wieder mahnte der Zentrumsabgeordnete Eſſer den Abgeordneten
Landsberg zum Schluſſe zu kommen, denn das Zentrum
fühlte wohl, daß das alles auf ſeine Reichs-Intereſſentenpolitik
genau ſo paßte.

Oberfohren von der deutſchnationalen Hugenberggruppe
hatte den einzigen allerdings großen Heiterkeitserfolg, den es an
dieſem ernſten Tage gab, als er die Steuerpolitik Brünings eine
ſozialiſtiſche nannte. Minutenlang brauſte das Gelächter der Linken
durch das Haus. Oberfohren ſchloß mit dem Fehderuf an die Re
gierung. Dr. Scholz von der Volkspartei klagte ſpäter, daß Ober
fohren Herrn Brüning Unrecht tue, denn dieſer ſtehe im Grunde
auf dem Boden des deutſchnationalen Steuer
programms und ſozialpolitiſchen Abbauprogramms. Der große
Schweiger Brüning hatte auch dazu nichts zu ſagen, aber Herr
Meyer von den Demokraten proteſtierte gegen Herrn Scholz, denn
deſſen Feſtſtellung iſt für die ſterbenden Demokraten Gift im Wahl
kampf. Graf von Weſtarp verlas elegiſch die Erklärung für
Brüning und gegen Herrn Hugenberg. Weſtarp will nicht
mit den Marxiſten eine bürgerliche Regierung ſtürzen.

Um 12 Uhr 40 begannen die
Abſtimmungen.

Ein letztes Manöver wird von den Regierungsparteien ver
ſucht. Sie beantragen, über das ſozialdemokratiſche und kommu
niſtiſche Mißtrauensvotum vor dem Antrage Breitſcheid, die Not
verordnungen aufzuheben, abzuſtimmen. Zweck: Man will bei
Annahme eines Mißtrauensvotums Herrn Brüning Gelegenheit
geben, den Reichstag ſofort aufzulöſen und die Notverordnungen
dann in Kraft zu laſſen. Aber ſchon ſteht Dittmann auf der
Treppe zum Präſidentenſitz. Zwei Stufen unter ihm der Kommu
niſt Torgler. In dem Augenblick, als die Regierungsparteien
beſchließen, zuerſt über die Mißtrauensvoten abzuſtimmen, ziehen
Dittmann und Torgler die Mißtrauensvoten zurück. Einen
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wurde ſofort entleert und die bis zur Unkenntlichkeit verbrannten
Ueberreſte von ihm gefunden. Schwere finanzielle Verluſte, die
er bei verſchiedenen Konkürſen in der letzten Zeit erlitten hat
man redet von über 50 000 ſollen den Mann in den Tod ge
trieben haben.

Durch hereinbrechende Steinmaſſen verſchüttet,

Reifland (Erzgebirge), 19. Juli. Am Freitag abend ereignete
ſich im Steinbruch der Saidenbach-Talſperre ein ſchwerer Unglücks
fall. Durch hereinbrechende Steinmaſſen wurden fünf Arbeiter ver
ſchüttet, von denen einer ſofort tot war, während die übrigen zum
Teil ſchwer verletzt wurden.

Eröffnung der Radio- Ausſtellung in Melbourne von London aus.
London, 19. Juli. Der Bürgermeiſter von London hat am

Freitag von ſeinem Londoner Amt aus auf drahtloſem Wege die
Radio Ausſtellung in Melbourne, 11000 Meilen entfernt, eröffnet,
indem durch dreimaligen Druck auf einem Schalter auf der Aus
ſtellung eine Jnſchrift beleuchtet wurde, die die Eröffnung an
kündigte. In der gleichen Weiſe wurden Botſchaften von Kanada,
Neuſeeland und den Fidſchi Inſeln übermittelt.

Feuergeſecht mit entſprungenen Häftlingen.

London, 19. Juli. Vier Jnſaſſen einer Zwangsarbeitsanſtalt
bei Adelaide in Auſtralien ſind ausgebrochen, nachdem es ihnen ge
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Mah h h e h hdeckte man auf dem ſogenannten Dichtboden ſeine Jacke. Der Ofen

Die entschefcencie Sitzangy-
Das Finale; Die Auflöſung.

Augenblick ſind die Parteien der Mitte verblüfft. Dann lachen
einige verlegen. Der überraſchende Schachzug iſt ge
lungen Brüning bleich und gebückt, geht zum Zentrum hin
unter, üm ſeine Stimmkarte für die nun unvermeidlich gewordene
ſachliche Abſtimmung zu holen Präſident Loö be macht um 12 Uhr
46 Minuten bekannt, daß der Antrag Breitſcheid auf Aufhebung
der erſten Notverordnung zur Abſtimmung ſteht. Der Saal iſt
dicht gefüllt. Die Abgeordneten drängen ſich um die Schriftführer,
die die Stimmkarten einſammeln. Um 12 Uhr 52 Minuten iſt die
Abſtimmung geſchloſſen. Wenige Augenblicke ſpäter verkündet der
Präſident das Ergebnis

236 Ja, 221 Nein,
Der Reichstag hat die Notverordnungen aufgehoben.
iſt parlamentariſch geſchlagen

Mitten in der großen Bewegung erhebt ſich der bleiche Mann,
das Werkzeug anderer, der in dieſer Sitzung kein Wort der Ver
teidigung gefunden hatte, um in großer Aufregung mit ſchwacher
Stimme die

Brüning

Auflöſungsorder des Reichspräſidenten

zu verleſen. Im Lärm der Kommuniſten geht der Inhalt des
Staatsdokuments beinahe unter. Die Kommuniſten ſtimmen die
Internationale an. Die übrigen Parteien nehmen das geſchichtliche
Ereignis ſchweigend auf. Raſch leert ſich der Saal.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
tritt ſofort zuſammen. Otto Wels hält die erſte Kampfrede
für die Wahlſchlacht.

Reichskanzler Brüning (0)

verlieſt in der letzten entſcheidenden Reichstagsſihung die
Auflöſungsorder des Reichspräſidenten.

Die Abſtimmung.
Bei der Abſtimmung über den ſozialdemokratiſchen Antrag auf

Aufhebung der Verordnungen der Reichsregierung auf Grund des
Artikels 48 haben gefehlt

Sogzialdemokrken: Frau Agnes (krank), Bock-Gotha
(krank), Ebert, Kotzke (krank), Frau Kurfürſt (krank), Frau
Siemſen (krank), Schiller (krank). Der Abgeordnete Her
mann Müll er-Franken, der ſeit Donnerstag wieder erkrankt
iſt, war trotzdem anweſend und gab ſeine Stimme ab.

Kommuüuniſten: Dahlem, Dietrich-Berlin, Heckert,
Hverlach, Stoecker, Theſen.

Deutſche Volkspartei: Mittelmann, Moldenhauer, Frau
Stollberg.

Zentrum Feilmayer.
Demokraten;: Erkelenz, Hags, Hummel.
Wirtſchaftspartei: Jöriſſen, Strauß
Nationalſozialiſten: Straßer.

Deutſche Bauernpartei: Heindl, die parteiloſen Abgeord
neten Lind und Nientimp.

Von den Deutſchnationalen haben gegen die Auf
hebung der Verordnungen folgende 25 Abgeordnete ge
ſtimmt: Bachmann, Bazille, Dingler, Domſch, Dryander, Fromm,
Haag, Hampe, Hartmann, Haßlacher, Hemeter, Jandrey, Leopold,
Menzel, Ohler, Philipp, Rademacher, Reichert, von Richthofen,
SchmidtStettin, Staffehl, Strathmann, Voigt-Württemberg, Wall-
raf und Graf Weſtarp. Die deutſchnationalen Abgeordneten von
LettowVorbeck und Schulz-Bromberg waren zwar anweſend, haben
aber keine Karte abgegeben. Gefehlt haben die Abgeordneten-
KochDüſſeldorf, Schröter-Liegnitz, Wege, Biener.

Gegen die Aufhebung der Verordnungen haben mit den Regie
rungsparteien die Splittergruppen Deutſche Bauernpartei, Volks
rechtpartei, Deutſch Hannoveraner und der frühere deutſchnationale,
jetzt parteiloſe Abgeordnete Bruhn geſtimmt.
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Frau

Senne e Die Wächter wurden
gezwungen, bis außerhalb des Gefängnisbezirkes auf dem Tritt
brett eines Autos miktzufahren, mit dem die Ausbrecher flüchteten.
Infolge eines Reifenbruches mußten die Häftlinge den Wagen im
Stich laſſen. Sie ſuchten Zuflucht in einem Schulhof, worauf es
zu einem ſchweren Gefecht mit der ſie verfolgenden Polizei kam.
Zwei der Gefangenen wurden getötet, einer verwundet, während der
vierte entkam. Von den Poliziſten wurden zwei verwundet.

n

Ein Flugzeug bei Schießübungen abgeſkürzkt,
Prag, 15. Juli. (Telunion). Am Donnerstag ereignete ſich in

der Nähe des Milikärflugplatzes Milowitz in Mähren ein Flug
zeugabſturz, dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Ein
tſchechiſches Beobachtungsflugzeug ſtürzte bei Schießübungen auf
ein Bodenziel aus geringer Höhe ab und zerſchmetkerte auf ſteini-
gem Boden. Die beiden Jnſaſſen wurden unter den Trümmern
begraben und konnten nur noch als verkohlte Leichen geborgen
werden.

Lappoleuke enkführen ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſter.
Helſingfors, 19. Juli. (EF.) Der ſozialdemokratiſche Bürger

meiſter der Stadt Hammerfors, Hakkils, iſt am Freitag abend auf
der Heimreiſe von unbekannten Perſonen in einem Kraftwagen
entführt worden. Bis zur Stunde fehlt jede Nachricht von ihm.
Die Entführung deutet darauf hin, daß die Täter Lappoleute ſind.
Hakkile war Vizepräſident des aufgelöſten Reichstages



Gesang- Verein
„Sängerbund“Auf ein Einladungsschreiben an Herrn

Richard Tauber ging uns folgendes Anwort-
ſchreiben zu

Liebe Halberstäcdter Freunde!

„Ich bedauere es von ganzem Herzen,
daß ich jetzt in den Tagen, wo mein erstes
Tonfilmkind auch in Halberstadt herumgereicht
wird, nicht bei Ihnen persönlich sein kann.
Die Vorarbeiten zu meiner großen Tonfilm-
opperette Das Land des Lächelns hindern
mich daran. Dennoch werden Sie mich sehen
und hören durch ein großes Wunder der
Technik Ich hotffe, daß der Film Ihnen 2u
Herzen geht denn er ist mit dem Herzen
gemacht. Uebrigens das mit dem Iitel-
Ich glaub nie mehr an eine Frau ist nicht
so Wörtlich zu nehmen, denn schon in meinem
nächsten Film, der bereits fertiggestellt ist,
werde ich Sie vom Gegenteil überzeugen

Stets bleibt in dankbarer Zugehörigkeit
getreu Euer

Richarci Tauher-
Der Film-

Ich giaub nie mehr an eineVrau“, ein Gesangs- und Sprechfilm mit
dem berühmten Tenor Richard Tauber
wird noch bis einschließl. Mittwoch
gezeigt. Wir bitten ganz besonders die Anfangs-
Zeiten genauestens einzuhalten. Die Anfangs-
Zeiten sind Wochentags ſ25 Uhr, *,7 Uhr und

s ,9 Uhr. Sonntags 8, 5, 7 und 0o Ubr.

geg. 1885 gemeindn. Verein
Mitglied des D. A. S. -B.

Leitung A. PDöll.

Am BDienstagabend, un S Uhr fndet
bei günst. Witterung auf der Sternwartse ein

Liecler-Abencdh
statt. Zum Vortrage gelangen Solis, Duette,

Manner-, Frauen- und gemischte Chöre.
Der Eintrittspreis beträgt 20 Pfg.

Kaffee Boh
Nach vollständiger Renovierung

heute
Wiedereröffnung l

J Vor Ankauf wird gewarnt.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Gade Je
Jeden Sonntag

Tanzlränzchen!

Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kornſtraße 6.
Tauſche meine freundliche

2 gimmer Wohnung
gegen 3 Zimmer Wohnung

Retz eWernigeröderſtraße 25, 2 Tr.

Goldene Gchlips nadel
(Knoten) mit großem Brillant

verloren.

Zur Aufklärung
Von Konkurrenzſeite aus wird aus
gewiſſen Gründen verbreitet, die Firma

w. C. BDvörking
e Spezialgeſchaft für Sentralyeizungen

exiſtiere nicht mehr

w. C. Dvrötrking
Lzeiſtirgt nortf und wird das Geſchäft unter meiner
Leitung ſo weiter geführt, wie es von mir bis zur Gründung
der offenen Handelsgeſellſchaft am 1. Jan. 1929 geführt
worden iſt. Als Spezialfachmann mit 32jähr. Tätigkeit

im Heizungsfach wird für alle Arbeiten wie:

Reuanlagen, Reparaturen, Inſtandſetzungen etc.
volle Garantie geleiſtet.

Verlangen Sie unverbindlich Jngenieurbeſuch!

w. C. Zvröcking
Telefon 1855 Halbeg ſtadt Kühlingerſts. 18/10

Inth. Senu Henviette Srörking.

Wiederbringer erhält gute
Belohnung. Abzugeben in der
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Eine gelbe Dogge
mit Schlappohren, auf den
Namen „Seppel“ hörend, auf
der Braunſchweigerchauſſee
entlaufen. Abzugeben bei

uehs, Huychauſſee

Futterkoſten werden erſetzt.L Uüchtsehauspieſhals um

Spreggelsherge
Jeden Sonntfoq nun

M h, nan un henGr. Gartenhongert
Fettang: Ter Lapellmeister Wammermäller.
Antang 5 J Chr Sinkritt frei

Wavrtburg
Zum Kinderfest am Montag
den 21. Juli, nachm. 3, Uhr

hat er sein erstmaliges Erscheinen zugesagt.
Außerdem Gratis Potografien.
Kindertanz, Belustigungen.

Zum Abschluß Fackel-Polonaise
Jedes Kind bekommt hierzu
eine Vackel gratis

h

Mangolds Reſtaurant und Kaffeegarten

am Bullerberg. Jnh.: Erich Mook

vom 20. Bis

des FOrISCIV E. Schau cherhandwerks

u gr. StadtGesffnet von 7 r Grobe Modenscheu

Selſenkeller
Jeden Sonntag und Mittwoch

nachmättags Uhr
vornehm Künstler- Konzert

Leitung Konzertmeister Fr. Lehmann

Vintritt rei

„Wiener Hof“
Morgen Sonntag ab 189 Ohr
[p. 6ös6llsehalts Ball

Erstllassige Tanz musike22. Jaulf 1950

Forſthaus
Angenehmer Familienaufenthalt

bei guter Unterhaltungs- Muſik
S Spezialität: ff. Bratfiſche.

ſf. f. Sevart
wartburg

Alle Welt redet
Am lautesten gebärden sich dabei die

diesen nationalen Helden gegangen Wäre
noch 10 Jahre lang besetzt sein.

Wollen Sie sich nun
schaſffen, wie es Zur
gann ſesen Sie Wictor Schiffe

Preis nur 25 Pfg
Die gesamte Kapelle des
Ausb. Batl. L.-R. 12 gibt am

Wer hat den Rhein befßreft?
von der Rheinlandräumung

Weherall finden große Befreiungsfeſern s tat
räumang nicht den kleinen Finger gerührt haben.

ein ohbjektiwes Urteil darüber be-
Rheiniandraumung gekommen öist,

Wer hat den Rhein hefreite“
Buchhancdiung Halherstäciter Tageblatt,

8132 Brennabor-

Limouftne
4 Zylinder, 6 ſitzig

vollſtändig überholt,

Sonntag ab 3 Uhr
Garten Konzert
maLeitung Konzertmeister FRITZ FIEDIEER

Kreise, die zur Rheinland-
Wenn es nach

dann konnte das Rheinland

m. an vor Ingene
Göddenſtr. Nr. 7. n 1 on
in Betten Sommernachts- Ball

Rinderbett. Stanimatr. Chaisel-
Poist., an jeden, Teile Katal. r. a Täglich Autobus- Verbindung
Elenmöbeltabrit Suin nür.)

Eintritt frei!

Preiswerte Speisen und GetränKe.

Sonntag, cien 20. Juli 9930
nachmittags 3 Uhr, unter Leitung
des Musikmeisters Penzl bei regu-

Iären Konzert-Freisen ein
großes Garten- Konzert

Ab 7 Uhr Tanz im Freien
Eintritt und Tanz frei

Aunhergs Gesellschans aus

Sonntag
Großes Extra-Konzeré
Abends: Großen Fackelzug der Kincler
Ein jedes Kind bekommt ein Geſchenk zum Fackelzug.

Abends: Tanz

Große Portion Bratfiſche

Leiſtungsfähige Großhandlung in

Matratzenſtoſfen u. Polſtermaterialien
ſucht für Nordharz, Braunſchweig und Provinz
Sachſen

tüchtigen Vertreter
der bei Tapezierern, Sattlern und Möbel
Geſchäften gut eingeführt iſt.

Ausführliche Angebote unter E. D. 1814 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.
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CTorfstreu, Torfrnull
Silherkies, Holzkohlen

empfiehlt billigſt

8 Sermann Rehns 50
Kohlenhandlung

Grüner Zuger
vor den Thyoekenbergen

Angenehmer Familien Aufenthalt

Kinderſpielplatz mit Liegewieſe

Täglich Radio- Konzert.

Stern warte
Jeden Sonntag

Grobes Garten -Konzort

Anfang s Uhr Eintritt frei
Ab 7 Uhr

Gesellschafts-Ball
mit Preistanz

Am Dienstag, den 22. Juli

Gleimſtraße I—2. Fernſprecher Nr. 2003.

Vertreter geſucht!
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f. Kattee, Portion bei Konzert 50 Pf.C Nordseebad Borkum J
Ohne Konzert 32 P.Kurhaus Kaiserhof und Köhlers Strand Hotel

Die führenden Häuſer der Nordſee
Direkt am Meer

Fließ, kaltes und warmes Waſſer, Fahrſtuhl, Zentral
Keizung, jeglicher Komfort. Penſion von 8. Wk. an

Glaux'-Helßmange
in Betrieb

Abtshof 27, Telefon 1368.
Vorberige Anmeldung erwünſcht.

genThüringiſcherMiniſterftiek

gegen Oſöcö d 218

(Kommentar überflüssig)
Herr Frick verbietet die Aufführung von

Dr. Crede Gequaäſte Menschen
x

et Frieſ hat uns niehts zu sagen
Wir kämpfen für die Aufklärung der
Menschheit! Wir kämpfen für die

Die billige Kutobusverbindang für 20 Pfg.

Möbel Transport

Wohnungstauſch
von und nach allen Orten des
deutſchen Reiches vermittelt

Louis Neuhaus r.
Breiteweg 63 Telephon 1727
GIGIGIGIIGIGIIGISISIG
d V

ſapeten
Res

bis 15 Rollen
billigst bei

Gebr. Sondheim
HMoheweg 20

8r
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Befreiung der Menscheit! Wir kämpfen
gegen die ges am te Beaktion!
Alle unsere Leser kaufen das Buch

Gredé 9 219 Geguslte Menschen

Preis nur 1.30 Mark.
Buchhandlung

8 Halberstädter Tageblatt“
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Tanz- Abend
Aufoermien Wer 2326

Spiegelstraße Nr. 9 n
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Gevden tage
19. Juli.

1819 Dichter Gottfried Keller. 1870 Kriegserklärung Frank
reichs an Preußen. 1879 L. Favre (Gotthardtunnel). 1917
Reichstag Friedensreſolution. 1918 Rußland verſtaatlicht die
Güter der Zarenfamilie. 1928 Staatsſtreich in Aegypten. König
Fuad Diktator.

20. Juli.
1304 Italieniſcher Dichter Franc. Petrarca. 1832 FSatiriker

Karl Jul. Weber. 1870 FAugenarzt Albrecht v. Gräfe. 1908
Sozialiſt Franz Joſef Erhart. 1917 Finniſcher Landtag be
ſchließt Unabhängigkeit Finnlands. 1928 China hebt alle un
gleichen Staatsverträge auf.

Der Stand des Korns.
Das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium hat, da die alle vier

Wochen ſtattfindenden Erntevorſchätzungen durch die ſchwankende
Witterung ſchnell an Wert verlieren, für Juli eine ſofortige
Zwiſchenſchätzung angeordnet. Danach haben ſich die Be
fürchtungen für die Ernte 1930 nur zum Teil bewahrheitet.

Der Haferertrag wird im Durchſchnitt auf 18,3 Doppel-
zentner (dz) geſchätzt gegenüber 21,6 dz im Jahre 1929. Da die
Erntefläche kleiner geworden iſt, rechnet man mit einem Ausfall
von 1 Million Tonnen. Bei Sommergerſte wird ein Hektar
ertrag von 19,3 dz erwartet (1929 21,8); der Körnerertrag
dürfte ſich hier auf 1,248 Millionen Tonnen ſtellen gegenüber 1,493
Millionen Tonnen im Jahre 1929. Sommerroggen dürfte
einen Hektarertrag von 13,1 dz ergeben (1929 13,3). Da die An
baufläche auch hier verringert iſt, ergibt der Körnerertrag nach der
Vorſchätzung 55 000 Tonnen gegen 59 000 Tonnen im Jahre 1929.

Bei Sommerweizen ſoll der Hektarertrag von 22,7 dz im
Jahre 1929 auf 20,5 dz zurückgehen. Da ſich die Anbaufläche um
25 Prozent erweitert hat, rechnet man mit einem Ertrag von
223 000 Tonnen (1929 197 330 to). Bei Winterroggen
dürfte ſich, wobei die nährſtoffarmen Sandböden Brandenburgs,
der Grenzmark und Pommerns ausgeſchieden ſind, der Hektarer
trag von 17,2 auf 18,1 dz ſteigern. Die Ernte ſoll hier 6,3 Millio-
nen Tonnen ausmachen, während ſie im Vorjahr nur 6,054 Mill.
Tonnen erbrachte. Auch beim Winterweizen hat ſich die An
baufläche erhöht und zwar um 13,2 Prozent. Da der Hektarertrag
auf 22,6 dz geſchätzt wird gegenüber 21,8 dz im Vorjahr, dürfte ſich
die Erntemenge von 1,771 Millionen Tonnen auf 2,078 Millionen
Tonnen ſteigern. Bei Wintergerſte rechnet man mit einer
Steigerung des Ertrags von 259 000 Tonnen im Jahre 1929 auf
334 363 Tonnen. Beim Hektarertrag liegt eine Steigerung von
21 z auf 23,7 d vor.

Jetzt gills! Der Reichstag iſt aufgelöſt Nun
kann die Arbeiterſchaft ſich Vergeltung ſchaffen für all das Unge
mach, was ihr angetan wurde ſeit dem Austritt der SPD. aus der
Regierung! Es gilt hier in Wernigerode alles daran zu ſetzen, die
Stimmenzahlen der Wahl vom 20. Mai 1928 von 4693 in der
Stadt Wernigerode und 445 Stimmen in Nöſchenrode auch dies
mal wieder zu ſteigern! Jeder muß aber bedenken, daß dieſe Stim
menvermehrung nicht herauszuholen iſt am Wahltxag ſelbſt, ſon
dern daß jetzt ſchon gearbeitet werden muß. Laßt den Wahlkag
zum Gerichtstag werden!

Die Eröffnung der Kunſtausſtellung des Vereins für Kunſt
und Wiſſenſchaft in der Aula des Gymnaſiums fand heute 11.30 Uhr
ſtatt. Für den allgemeinen Beſuch iſt die Ausſtellung dann von 16
Uhr geöffnet, wie dann weiter täglich von 11 13 und 16 19 Uhr.
Mitglieder zahlen 0.30 Mk., Nichtmitglieder E50 Mk., Jugendliche
bis 18 Jahren und Schüler 0.10 Mk.
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Sonnabend, den

Vermißt wird ſeit 10. d. Mts. eine Witwe G. aus Haſſerode,
die wegen zerrütteter Fa milienverhältniſſe (der Ehemann iſt vor
einiger Zeit geſtorben) ſich aus ihrer Behauſung entfernt und ſchein-
bar verſucht, aus dem Leben zu ſcheiden. Dieſelbe iſt 48 Jahre alt,
1.65 groß, trägt blaues Koſtümkleid und ſchwarzen Hut. Wer irgend
welche Auskunft über die Steinhauerwitwe geben kann, wolle
ſich mit der Kriminalpolizei in Verbindung ſetzen.

Elf Nußbäume, die vom Weſterntor ab an der Jlſenburger-
ſtraße ſtehen, zeigen jetzt erſt recht die Folgen der Kälte des Win
ters 1929. Sie werden mit der Zeit alle umgelegt werden. Jetzt
ſind ſtädtiſche Arbeiter dabei, an der Weſterntorbrücke einen Nuß-
baum umzulegen, weil an dieſer Stelle von der Poſt ein Kabel-
ſchacht gebaut werden ſoll.

Hirſch Kupferwerk. Das Hirſch-Kupferwerk iſt in ſeiner ge
ſamten Verwaltung nach Berlin übergeſiedelt. Die Ueberfremdung
mit ausländiſchem Kapital geht auch in dieſem Konzern vor ſich.
Nachdem der engliſche Chemietruſt ſeit einiger Zeit mit 3 Millio
nen Mark an Hirſch-Kupfer beteiligt iſt, wird jetzt bekannt, daß
entgegen der früheren Abſicht nun auch ein größeres Aktienpaket,
man ſpricht von 1 Mill. Mark, an die Union Minieres du haut
Katanga, abgegeben iſt. Schon vorher war mit dieſem Truſt ein
Lieferungsvertrag abgeſchloſſen, dem jetzt der engere Zuſammen
ſchluß gefolgt iſt.

Marktfeſtſpiele. Auf die heute abend ſtattfindende Auf
führung von Zuckmayers Seiltänzerſtück „Katharing Knie“ wird
nochmals hingewieſen. Es ſei daher empfohlen, Karten im Vor
verkauf im Konfitürengeſchäft Goebel, Markt, Fernruf 772, zu ent
nehmen, um Andrang an der Abendkaſſe zu vermeiden.

Waldbühne im Luſtgarken. Von vielen Seiten wird es mit
großer Freude begrüßt, daß die Leitung der Waldbühne ſich ent
ſchloſſen hat, am Sonntag, 16.30 Uhr, nochmals eine Volksvor
ſtellung zu ganz kleinen Preiſen (alle Sitzplätze 0.50 ausge
nommen Sperrſitz Mark zu geben, um ſomit weiteſten Kreiſen
das Erlebnis einer Waldbühnenaufführung zu ermöglichen. Ganz
beſonders dürfte Gerhart Hauptmanns Märchenſchauſpiel „Die
verſunkene Glocke“ gefallen. Am Sonntag geht zum erſten
Male Schönherrs „Glaube und Heimat“ als Feſtvorſtellung
anläßlich des 400jährigen Jubiläums der Augsburgiſchen Kon
feſſion in Szene Die Hauptrollen ſind wie folgt beſetzt: Ehriſtoph
Rott Karl Körner; Die Rottin Edith Bonus; Alt-Rott
Franz Röhn; Peter Rott Wolf Lukſchy; Der Spatz Giſy
Hartig; Der Reiter Herbert Wilk; Sandperger Rudolf Hartig;
Die Sandpergerin Gretl Schmitt; Englbauer Albert Mautz.
Im übrigen iſt das geſamte Enſemble der Marktfeſtſpiele unter
Spielleitung von Hanne Zſchege beſchäftigt. Wir dürfen eine
packende Aufführung dieſes großen Werkes erwarten, die auf der
abendlichen Waldbühne zu einem großen Erlebnis werden wird.
Karten ſind im Vorverkauf für beide Vorſtellungen im Konfitüren
geſchäft Goebel, Markt, Fernr. 772 (Sonntags ab 14 Uhr) und an
der Kaſſe im Luſtgarten 1 Stunde vor Beginn der Aufführung zu
haben.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 19. Juli. Verſammlung der Kriegsbe-

ſichäſdigten und Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe Jlſenburg
Am 15. Juli nahmen die Mitglieder in einer Verſammlung gegen
die Abbaupläne der Reichsregierung Stellung. Der Vorſitzende er
läuterte die Verſchlechterungen, welche ſehr einſchneidend für die
Kriegsopfer ſich auswirken werden, wenn ſie Geſetz werden ſollen.
„Jſt das der Dank des Vaterlandes?“ Die Stimmung gab ſich
nun kund in einer Reſolution, welche folgendermaßen lautete: „Die
im Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Krie
gerhinterbliebenen organiſierten Kriegsopfer Jlſenburgs nehmen
mit Entrüſtung Kenntnis von den in dem Regierungsentwurf be
findlichen Abbauplänen und erheben ſchärfſten Proteſt dagegen. Wo
bleibt der Dank des Vaterlandes, wenn in ſolcher Weiſe mit den
Kriegsopfern umgeſprungen werden ſoll. Nicht allein, daß die Ge
ſundheit verloren iſt, nein auch die Exiſtenz ſoll noch weiter ge
ſchmälert werden. Wir ſind nicht gewillt, dieſe regktionären Abbau
vläne zur Durchführung kommen zu laſſen und erwarten, daß die

5. Jahrgang

Reichsregierung es nicht zum Aeußerſten kommen läßt, ſondern die
Maßnahmen zurückzieht. Wir ſagen dieſen Abbauplänen den ſchärf
ſten Kampf an“ Außerdem wurde noch beſchloſſen, daß Kriegs
opfer, welche der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei angehören,
nicht Mitglieder des Reichsbundes ſein dürfen. Einem vom Vor
ſtand angeregten Ausflug nach Oehrenfeld am 27. Juli wurde zuge
ſtimmt, da die Wahrſcheinlichkeit beſteht, daß die Ortsgruppe Wer
nigerode am gleichen Tage einen Ausflug nach der gleichen Stelle
ausführen wird. Bei ungünſtigem Wetter wird der Ausflug ver
ſchoben. Nach Beantwortung verſchiedener Fragen wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Aus Halberſtadt.
Volkschor. Am Dienstag, den 22. Juli, 19.45 Uhr, treffen ſich

alle Mitglieder hinter der Wehrſtedter Brücke. Bei ungünſtigem
Wetter findet die Vorſtandsſitzung um 20 Uhr im „Kaiſerhof“ ſtatt.
Am Donnerstag, den 24. Juli, 20 Uhr, Uebungsſtunde. Es wird
erwartet, daß jeder pünktlich erſcheint.

Sonntagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 26. Juli, verſehen die Johannesapotheke, Johannesbrunnen 17,
Telephon 2482 und die Kaiſerapotheke, Walter Rathenauſtraße 43,
Telephon 2525.

Huylandſtraße für Verkehr wieder frei. Die infolge Pflaſter
arbeiten faſt zehn Wochen geſperrt geweſene Landſtraße über den
Huywald, die Halberſtadt mit dem Huy und den nördlich vom Huy
gelegenen Ortſchaften verbindet, iſt jetzt für den öffentlichen Verkehr
wieder freigegeben worden. Fahrzeuge, die von Pabſtorf, Schlan-
ſtedt, Dingelſtedt uſw. nach Halberſtadt wollen, brauchen nicht mehr
den Umweg über Schwanebeck zu machen.

Poſtauto nach dem Hartenberg und Ziegenkopf. Am Montag
fährt um 14 Uhr vom Holzmarkt ab ein Poſtauto nach dem Trecktal,
Hartenberg und Ziegenkopf. Siehe Jnſerate.

Kommt pünktlich ins Kino. Die Direktion des Lichtſchauſpiel
hauſes bittet uns zum wiederholten Male, nochmals darauf hinzu
weiſen, daß die Anfangszeiten bei dem Geſangs und Sprechfilm
„Jch glaub nie mehr an eine Frau“ folgende ſind: Wochentags
4.30 Uhr, 6.45 und 8.45 Uhr, Sonntags 3, 5, 7 und 9 Uhr. Es wird
dringend gebeken, die Anfangszeiten genau einzuhalten, da jedes
Zufrüh oder Zuſpätkommen ſehr ſtörend wirkt.

Die Skraße iſt kein Mülleimer. Kirſchkerne, Bananen- und
Apfelſinenſchalen und ſonſtige Obſtreſte ſind zweifellos in der Hand
recht läſtig. Die Bequemlichkeit, ſich ihrer ſchnell zu entledigen,
darf jedoch nicht ausarten in die Rückſichtsloſigkeit, ſie einfach auf
die Straße zu werfen. Jeder verantwortungsbewußte Straßen
benutzer ſollte ſo viel Selbſtzucht aufbringen, Obſtkerne, -ſchalen
und dergleichen in einem Stück Papier oder einer Tüte ſolange
bei ſich zu behalten, bis er ſich ihrer ohne Gefährdung entledigen
kann. Erzieht vor allem eure Kinder zu dieſer ſelbſtverſtändlichen
Pflicht des Anſtandes! Die wenigſten Menſchen machen ſich einen
Begriff davon, wie erſchreckend hoch die Unfälle des täg-
lichen Lebens ſind; ſind doch nach der letzten ſtatiſtiſchen Er
faſſung durch das Reichsverſicherungsamt allein bei den berufs
genoſſenſchaftlich verſicherten Arbeitnehmern über 125 000 Unfälle
durch Fall von Perſonen zuſtandegekommen, davon über 26 000
durch Fall auf ebener Erde. Die Unfälle an ſämtlichen Arbeits
maſchinen der geſamten Jnduſtrie ſind geringer an Zahl als dieſe
alltäglichen Unfälle durch Hinfallen.

Die Nazis werden frech. Sie veranſtalteten geſtern abend
in einem größeren Trupp einen Umzug durch die Stadt. Jn gewiſſen
Abſtänden ließen ſie Rufe wie Deutſchland erwache!“ und „Hoch
Hitler“ ertönen. Aus ihrer ganzen Aufmachung konnte man ent
nehmen, daß es ſich um Mitglieder der Nationalſozialiſten handelt,
denn ſie waren anſtelle der üblichen Uniform mit weißen Hemden
bekleidet. Da vermutlich ſolche Demonſtrationen von den National-
ſozialiſten wiederholt werden, wird es Aufgabe der Polizei ſein,
über die Bewegungen der Nazis zu wachen, damit ſich nicht in
Halberſtadt die gleichen Szenen abſpielen, wie an anderen Orten,
wo die Hakenkreuzler alle Andersdenkenden niederknüppelten.

ca mens
Das tägliche Brot.
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Hatte es ſchon immer bei Müldners Arbeit gegeben, jetzt gab
es noch viel mehr zu tun. Die Kinder wurden krank, eins nach
dem andren an Windpocken. Schlimm war das weiter nicht, ſie
ſaßen in ihren Betten und ſpielten, aber ſie waren weinerlich und
verlangten ihre Abwartung. Und die Enge der Wohnung er
ſchwerte alles.

Mine kam kaum ein paar Stunden aus den Kleidern, denn
abends ſpät erſt war es ihr möglich, ihre Küche zu reinigen und
das Geſchirr abzuwaäſchen. Morgens in aller Frühe mußte ſie
ſchon wieder heraus, um den ungeduldigen Patienten das Früh-
ſtück zu bringen und die verwühlten Betten zu machen

Frau Müldner tat ihr Möglichſtes; aber ſie war ſo ſchwach, die
Kinder tyranniſierten ſie in unerhörter Weiſe, wenn Mine nicht
dazwiſchen fuhr.

„Setzen Se ſich man ſtille im Salong, Frau Müldner, ſons wer
den Se voch noch krank. Wollt ihr wohl ſtille ſein?!“ Mine
donnerte mit der Fauſt gegen die Tür, hinter der die Kinder lärm
ten. „Jch wer euch!“ Und dann nahm ſie ihre Frau beim Aer-
mel und ſchob ſie in das blaue Heiligtum. „Da gehn Se man
rin!“

Sie arbeitete ſich ehrlich ab, gewandt war ſie nun einmal nicht,
es ging ihr noch immer ein bißchen langſam von der Hand. Tod
müde ſank ſie ſpät in ihr Bett, die Lider fielen ihr ſofort zu; und
wenn dann auch Jrma unruhig ſtrampelte und ſchrie, und ſie den
Wagen hin und herfahren oder das Kind im Arm wiegen mußte,
ſie tatſs mit geſchloſſenen Augen im Halbſchlaf. Denken konnte ſie
gar nicht. Sie wußte ja auch, Fridchen war wohl, ſonſt hätte Mat-
hilde geſchrieben.

So vergingen viergehn Tage, Mines Sonntag war gekommen.
Aber wenn die Kinder auch wieder ſo weit geſund waren, Frau
Müldner hatte ſich jetzt gelegt an völliger Erſchöpfung. Herr
Müldner mit ſeinem Sorgengeſicht kam in die Küche. „Mine, es
tut mir leid, Sie können heute nicht weg. Na, da werden Sie ein
aändermal zum Vergnügen gehn!“

„Ja, ja,“ ſagte ſie. Stiefel konnte ſie doch nicht anziehn, die

Füße waren ihr ſo geſchwollen, daß ſie immer in Latſchen laufen
mußte.

Aber traurig war's ihr doch, als ſie um fünf Uhr, wo ſie ſonſt
auszurücken pflegte, noch unangezogen in der Küche ſaß, Jrmachen
auf dem Schoß. Die anderen Kinder, die der Vater aus der Stube
verwieſen, machten mit Blechdeckeln, die ſie von den Borden ge
nommen, einen furchtbaren Lärm um ſie her.

Heut hatte ſie wieder etwas mehr Zeit, heut mußte ſie ſo ſehr
an Fridchen denken. Ein Glück, daß Mathilde nicht geſchrieben
hatte wie hätte ſie wohl abkommen ſollen?! Jetzt würden die
in der Colonnenſtraße auf ſie warten Hoffentlich vergaß Mathilde,
wenn ſie auch nicht kam, doch die Kuchenſchnecke für Fridchen nicht!
Mine ſah im Geiſt, wie die kleinen weißen Spitzchen, die ſich Zähne
nannten, an der Schnecke nagtken.

Nein, ſo dicke Bäckchen hatte Jrma doch lange nicht. Und ſie
preßte einen Kuß auf Jrmas Wange und dachte dabei an das
blonde Mädchen in der Colonnenſtraße. Sie hörte das Lärmen der
anderen Kinder gar nicht; ſie war weit weg.

Da klopfte es an der Hintertür Wahrſcheinlich wieder das
Mädchen von der Herrſchaft vorne parterre, die ſich, wie neulich,
den Radau in der Gartenwohnung verbitten ließ. „Pſt, ſeid ſtille,“
drohte Mine, und dann öffnete ſie.

Ein langes Mädel, im ausgewachſnen Rock, derſtand auf
Schwelle. Gott im Himmel! Mine ſtarrte, als ſähe ſie ein Ge
ſpenſt.

„Grete?! Grete Reſchke!?“ Sie fragte es zweifelnd; es war
ja ſo lange her, daß ſie Grete nicht geſehen, und die hier war ſo
hochgeſchoſſen!

Schüchtern blieb Grete draußen ſtehen.
„Ne, Grete, wo kommſte her?! So komm doch rin, Grete, de

darfſt. Ne, wie ich mer freue! Jch hab der ja ſolange nich jeſehn,
Grete! Nach dir hab ich wohl mal verlangert. Wie haſte mer
denn nur gefunden, Grete?“

„Er is wieder da,“ hauchte Grete kaum verſtändlich, in zittern
der Begier, der andern ein Glück zu verkünden. Sie war aufge
regt, ihre Sprache dadurch noch undeutlicher; ihre Lippen zuckten,
ihr Atem ging raſch.

„Was ſagſte? Wer is da?
„A--thur!“
„Ach ſo.“ Mines plötzliche Neugier war ſchon geſtillt.

-2!“ Na ja, dann war's ja gut.
Enttäuſcht ſah Grete die Kuſine an, ſie hatte gehofft, der eine

Wer denn?“

„Der

große Freude zu bereiten. Darum hatte ſie ſich nachmittags der

Verſammlung der Heilsarmee entzogen?! Darum war ſie atemlos
nach der Colonnenſtraße gelaufen; dort ſollte, nach Berthas Erzäh
(ung, Mine bei der Mathilde wohnen oder doch gewohnt haben,
denn ach leider war's ſchon lange her! Die Drohung der Mut
ker: „Wenn de zu den Frauenzimmer jehſt, ſchlage ik dir alle
Knochen in' Leibe kaputt,“ hätte ſie nicht zurückgehalten, Mine auf
zuſuchen; wohl aber die Scham, eine grenzenloſe Scham, die ihr
das Blut in die Wangen trieb, wenn ſie an ihre Mutter dachte
Was würde Mine über ſie ſagen?! Schimpfen, ja. Und ſie, konnte
ſie dem widerſprechen? Nein. Ach nein! Grete war alt genug,
ſie war auch klug genug, die Mutter hätte gar nicht ſo laut zu
ſchreien brauchen, daß es den ganzen Keller durchſchallte, ſie wußte
doch alles. Und ſo war ſie nicht zu Mine gegangen; ſie hatte ſich
geſchämt. Aber heute ſchämte ſie ſich nicht, heute konnte ſie ihr
Freude bringen Arthur war wieder dal e

Zu ihrer Enttäuſchung traf ſie in der Colonnenſtraße nur Mat-
hilde an, und zwar in Hut und Schal, fein in ſchwarzer Seide, zum
Ausgang gerüſtet; gerade verſchloß ſie ihre Stubentür. Grete er
fuhr, Mine wohne nicht mehr hier, ſondern Eiſenacherſtraße bei
einem, namens Müldner; die Nummer wußte Mathilde nicht.

Da war nun Grete von Haus zu Haus gelaufen und hatte mit
verlegenem Gelipſel und heißem Erröten nach „einem, namens
Müldner“ gefragt. Endlich hatte ſie gefunden; und nun freute ſich
Mine nicht einmal!

„Ne, wie groß de geworden bis!“ ſagte Mine und zog ſie in
die Küche. „Da, ſetz der! Nu erzähl, wie de mer gefünden has!“

Grete ſagte, daß Mathilde, die ſie im Moment des Ausgehens
angetroffen, ihr die Adreſſe genannt.

Mine wurde beſtürzt. „Was? Mathilde,
Wartk nich uf mer? Un in ſchwarze Seide?!
nich uf n Arm?!“ Sie packte Grete derb an.
chen?!“

„Was für'n Fridchen?!“
„Na, mein Fridchen, mein kleenes Mädel

„Ach ſo.“ Grete wurde blutrot und ſchlug verlegen den Blick
zur Erde. „Ne, ich hab ihr nich jeſehn!“

„O Gott, ne!“ Mine war ganz unglücklich. „Ne, nu geht ſe
doch am Sonntag nachmittag weg, un läßt Fridchen ganz alleene!
Sagte ſe denn, wenn ſe wiederkommen käte? Oder wohin ſe ginge?
Oder warum ſe fortginge?“

Aber Grete wußte auf alle Fragen keine Antwort. „Arthur is
wieder da,“ ſtieß ſie noch einmal heraus, mit aller Anſtrengung,

ſagſte, ging aus?
Allein? Fridchen
„Wo war Frid-

und ſah mit den blaſſen Augen begierig und forſchend in Mines

nene
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Ein zweiter Fall Bühne
Dank der harten, zielbewußten Arbeit unſerer Genoſſen Severing

und Greczinſky haben wir heute zum größten Teil eine wahre
Volkspolizei. Hin und wieder gibt es aber doch einige Beamte,
namentlich in der Landjägerei, die es noch nicht begreifen können,
daß die Zeit des Obrigkeitsſtagates, in welchem der Polizeiſäbel re
gierte, vorbei iſt. Ein ſolcher Beamter iſt zweifellos der Ober
landjäger Trellert aus Hornhauſen. Dieſer Beamte hat es bisher
noch nicht verſtanden, ſich unter der Bevölkerung Vertrauen zu er
werben, was immer ein ſchlechtes Zeichen iſt. Vielmehr iſt er be
kannt als ein Mann, der bei dem geringſten Anlaß zum Gummi-
knüppel und zum Revolver greift. Verſchiedentlich ſoll er auch
kräftige Bemerkungen gemacht haben, wie „die Hornhäuſer Jugend
ſoll mir noch aus der Hand freſſen uſw.“ Daß ein ſolches Kraft
meiertum in einem Dorfe, in dem die Arbeiterſchaft die Mehrheit
bildet, ganz beſonders hart empfunden wird, iſt ſelbſtverſtändlich.
Die Erregung führte denn auch zu einer bedauerlichen Entladung.
Es war in der letzten Silveſternacht. Jn einem Lokal in Horn
hauſen fand die Feier eines Arbeitervereins ſtatt, an der auch die
Arbeiter Schumann, Vater und Sohn, Börner, Müller und Ruhnke
teilnahmen. Gegen Morgen erſchienen in dem Lokal die Landjäger
Trellert und Steindorf. Trellert unterhielt ſich zunächſt ganz harm
los mit einigen Feſtteilnehmern, bis auch die beiden Schumann
dazu kamen. Dieſe nahmen zunächſt an der Unterhaltung teil, bis
das Geſpräch auf einen Fall kam, in dem Trellert früher einmal
eine mißliebige Aeußerung über Schumann ſen. gemacht haben ſoll.
Daraus entſtand ein kleiner Streit, in deſſem Verlauf der Land
jäger ſagte, er ſei 19 Jahre im Dienſt und wiſſe daher, was ſich
gehört. Schumann jun. erwiderte, er ſei 5 Jahre in der Fremde
geweſen und habe daher auch ſeine Erfahrungen geſammelt. Der
Landjäger meinte darauf in höchſt ünpaſſender Weiſe: „Die habe er
wohl hinter den Strohdiemen geſammelt.“ Schumann jun. ver
langte die Zurücknahme der Beleidigung. Statt einer Antwort
nahm Oberlandjäger Trellert ſofort den Gummiknüppel und ſchlug
damit auf Schumann jun. ein. Als dieſer die Schläge abwehren
wollte, griff der Beamte zur Piſtole. Nun ſprang Mütller, der
Schwager des Schumann jun. hinzu, um Trellert am Schießen zu
verhindern. Es gelang ihm aber nicht. Trotz des folgenden Hand
gemenges gab der Beamte 7—8 Schüſſe in der dichtbeſetzten Gaſt
ſtube ab und brachte dem Schumann jun. einige Schußverletzungen
bei. Darüber geriet nun der Vater des jungen Schumann in Er
regung und gab dem Landjäger einige Schläge mit einem Bierglas
auf den Kopf, wodurch auch dieſer erheblich verletzt wurde. Der Ar
beiter Ruhnke, durch den Lärm angelockt, hatte nur gefragt, was
denn hier los ſei, als er vom Landjäger Trellert auch ſchon einen
Schlag mit der Piſtole vor den Kopf erhielt. Später verſammelte
ſich draußen vor der Tür eine größere Menge, von der u. a. auch
der Ruf gefallen ſein ſoll: „Hier iſt Arbeiterblut gefloſſen, die
beiden (damit waren die Landjäger geineint) kommen nicht wieder
heraus“. Aelteren, beſonnenen Arbeitern gelang es ſchließlich, die
Ruhe wieder herzuſtellen. Bei dieſer Zuſammenrottung ſoll ſich der
ältere Schumann, der als Einzigſter erkannt worden iſt, beteiligt
haben. Die gegen den Landjäger Trellert wegen Verletzung der
Amtspflicht erſtattete Anzeige wurde niedergeſchlagen. Die beiden
Schumanns, Börner, Müller und ſelbſt Ruhnke kamen wegen Auf
ruhrs, Widerſtand und gefährlicher Körperverletzung auf die An
klagebank des Halberſtädter Schöffengerichts.

Dieſer Tatbeſtand wurde von dem größten Teil des großen
Zeugenaufgebots beſtätigt. Lediglich die beiden Landjäger machten
eine völlig entgegengeſetzte Ausſage. Darnach hätte Trellert in be
rechtigter Notwehr die Schüſſe abgegeben, weil eine größere Menge
auf ihn eingedrängt habe. Aeußerſt merkwürdig war wieder ein
mal das Plädoyer des Stagatsanwalts Breiſig. Die Verhandlung
habe nichts darüber ergeben, daß die Landjäger ſich unkorrekt im
Dienſt benöinmen hätten. Der Vorfall ſei von den beiden Schu
mann an den Haaren herbeigezogen. Die Bevölkerung von Horn
hauſen ſei äußerſt unruhig und gehäſſig gegen die Landfäger
beamten. Er beantragte Strafen von 2 bis 9 Monaten Gefängnis
Noch merkwürdiger war das Urteil und ſeine Begründung. Es
wurden verurteilt Schumann ſen. wegen Aufruhrs, gefährlicher
Körperverletzung und Widerſtand zu 8 Monaten Gefängnis, Schu

Lästiger Schweißgerueh
Bei e Schweißabſonderung an Händen,
e und in den Achſelhöhlen, ſowie Geruchsbe
äſtigung, beſonders bewährt Teoform-Oremne-

Tube 1 Mark. Jn allen einſchläg. Geſchäften erhältlich.

Geſicht. Keine Spur von Freude ſtieg in dem auf, und auch kein
Schimmer verſchämter Röte, kein Zucken verriet Ueberraſchung, die
Züge blieben ganz gleichgültig.

Grete war ſchwer enttäuſcht. Die ganze Nacht hatte ſie nicht
ſchlafen können; auf dem Küchentiſchbett, in dem ſo oft ihre Trä
nen gefloſſen, vor dem ſie ſo öft auf den Knien gelegen, in verzück
tem Gebet Arthurs Rettung erflehend, hatte ſie ſich ruhelos in
freudiger Erwartung geworfen. Von dem Augenblick an, da ſie
geſtern, im Abenddunkel auf der oberſten Stufe der Treppe kau
ernd, Arthur erkannt hatte, der ſich ſcheu an ihr vorbei in den Kel
ler ſtahl, ſtand es bei ihr feſt: das mußte Mine gleich wiſſen! Wie
würde die ſich freuen!

Sie konnte ſich jetzt nicht in Mines Weſen hinein finden
hatte die denn den Arthur gar nicht mehr lieb? Und doch hatte
Mine an jenem Sonntag, an dem ſie im Dunkel des Kellers, hin
ter der großen Rolle verborgen geſeſſen, an Arthurs Hals gehan-
gen und bitterlich geſchluchzt und immer wieder ſeinen Namen ge
rufen.

Grete faltete die Hände, flehend ſuchten ihre Blicke die der
Kuſine.n beachtete ſie gar nicht, ſie murmelte für ſich: „Ne, wo

mag bloß de Mathilde hin ſein? Un Fridchen?! Daß ich nich
hingehn kann un nach ihr kucken!“

Unruhig trat ſie hin und her, rückte an dieſem Gerät und an
jenem, zuletzt nahm ſie Jrma wieder auf den Schoß und ſetzte ſich,
Grete gegenüber, an den Küchentiſch. Ein Geſpräch kam nicht in
Gang; ſie waren ſich doch fremd geworden.

„Biſte eingeſejent?“ fragte Mine endlich,
ſagen.

Grete ſchüttelte verneinend den Kopf. „Koſt Jeld. Mutter ſagt:
„Mumpitz.“

„Aber aus de Schule biſte?“

nur um etwas zu

„Lernſte denn jetzt was?“
Grete nickte eifrig.
„Wo denn?“
„Bei de Heilarmee!“
„O Jeſus, biſte noch immer ſo verrückt?“ rief Mine und ſchlug

die Hände zuſammen. „Na, komm mer da nich mehr mit! So'ne
Faxenmacher!“

Grete lächelte mild, faſt mitleidig; ein ſanftes Rot verſchönte

mann jun., Börner und Müller wegen gefährlicher Körperverletzung
und Widerſtand zu je 4 Monaten Gefängnis, Ruhnke zu 2 Monaten
Gefängnis

Das Gericht ſah natürlich nur die Ausſagen der Landjäger
beamten. Alles andere galt nichts. Der Vorſitzende hielt es auch
für nötig, von einem Teil der Angeklagten von unreifen Burſchen
zu ſprechen. Es handelt ſich um Leute im Alter von 27, 25 und 23
Jahren. Während des „großen“ Krieges waren Leute dieſes Alters
reif genug, um als Kanonenfutter und Vaterlandsverteidiger zu
dienen, heute ſind es unreife Burſchen. Nach dieſem Urteil muß
man alſo wieder einmal feſtſtellen, daß das Zeugnis von Arbeitern
nichts gilt, wenn ihnen Ausſagen von uniformierten Perſonen ge
genliberſtehen.

Hühnerhaltung eine Liebhaberei
Wann handelt es ſich um die Befriedigung eines perſön

lichen Sport und Liebhaberbedürfniſſes bei einer Hühner
haltungsanlage?

Jn M. beſitzt B. ein eigenes Grundſtück mit einem Haus. Jn
dem Hauſe wohnt B. und übt dort auch einen Beruf aus; ferner
ſteht auch auf dem Grundſtück ein Schuppen, wo ſich ein Hühner
ſtall befindet. An den Schuppen grenzt ein Garten, wo für die
Hühner ein Scharraum abgetrennt iſt. In dem Scharraum ſteht
ein Hiühnerhaus. Als B. zur Einkommenſteuer herangezogen
wuürde, bemängelte er den Mietwert ſeiner Wohnung und forderte,
daß Reparaturkoſten für den Hühnerſtall in Abzug gebracht wür
den. Das Finanzgericht nahm mit dem Wohnungsamt an, daß die
Wohnung nebſt dem Garten einen Mietwert von 1734 Mark haben.
B. wollte nur einen Mietwert von 600 Mark zugeſtehen. Für die
Reparatur des Hühnerſtalles hatte B. 1232 Mark ausgegeben; das
Finanzgericht lehnte es aber ab, dieſen Betrag als Werbungskoſten
zu werten. Der Reichsfinanzhof hob die Vorentſcheidung auf und
wies die Sache zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung an das
Finanzgericht zurück und führte u. a. aus, aus 8 38 (8) des Ein
kommenſteuergeſetzes ſei den Einkünften aus Vermietung und Ver
pachtung der Wert der Nutzung einer Wohnung im eigenen Hauſe
einſchließlich der zugehörigen ſonſtigen Räume, Gärten und Park-
gnlagen gleichgeſtellt; demgemäß ſolle zur Nutzung der Wohnung
im eigenen Hauſe alles zugerechnet werden, wodurch die Annehm
lichkeit des Wohnens im weiteſten Sinne erhöht werde; ausſcheiden
ſollen aber ſolche Gebäude, bei denen der Wohnzweck völlig hinter
anderen Zwecken zurücktrete. Verfehlt ſei die Annahme, daß es ſich
bei der Hühnerhaltung nur um die Befriedigung eines perſönlichen
Sport und Liebhabereibediürfniſſes handle. Es komme ein länd-
liches Eigenwohnhaus in Betracht, in dem Stallgebäude ſei ſeit
etwa 40 Jahren Kleintierzucht für den eigenen Bedarf betrieben
worden. Die Anlage zur Hühnerhaltung ſei als Zubehör des
Wohngebäudes anzuſehen und bei der Ermittelung des Mietwerts
zu beachten. Hätte bei Vermietung der Beſitzung der Mieter die
Reparaturkoſten für den Stall und das Hühnerhaus zu tragen, ſo
würden in dem vereinbarten Mietzins die laufenden Unterhal-
tungskoſten für den Stall etc. nicht zum Ausdruck gelangen. Bei
der Feſtſetzung eines angemeſſenen Mietwerts wäre dieſe Tatſache
derart zu berückſichtigen, daß als Mietwert für die Hühnerhaltungs
anlage lediglich der Betrag in Betracht zu ziehen ſei, welchen ein
Vermieter bei Uebernahme der Inſtandſetzungskoſten durch den
Mieter für die Ueberlaſſung der Benutzung des Stalles ete, wie
üblich, fordern könne. Als Werbungskoſten könnte bei B. nicht ab
gezogen werden der Teil der Aufwendungen für die Hühnerhal
tungsanlage, welcher als laufender Erhaltungsaufwand zu betrach
ten ſei. Was aber die Herſtellungskoſten anlange, ſo müßten dieſe
nach S 16 (2) des Einkommenſteuergeſetzes gemäß der Geſamtdauer
der Nutzung auf verſchiedene Jahre verteilt werden.

(Aktenzeichen VI. An 1555. 29).
r

Achtung, Falſchgeld. In Berlin ſind falſche Zwei Markſtücke
Kufgetaucht, die, im Prägeverfahren hergeſtellt, verhältnismäßig
gut nachgemacht ſind Hauptkennzeichen der Falſchſtücke ſind. Sie
tragen die Jahreszahl 1926 oder 1927, haben aber ſtets das gleiche
Münzzeichen, nämlich „A Die Stücke ſind meiſt bis zu einem
hälben Gramm ſchwerer als die echten Stücke, die ein Sollgewicht
von zehn Gramm haben. Die Falſchſtücke ſind nach der Vorder
ſeite zu gewölbt. Auf der Rückſeite, der Adlerſeite, fehlt ein großer
Teil der Randperlen. Die Falſchſtücke ſcheinen unter ſtarker
Druckwirkung mit Hilfe einer ſchweren Preſſe mit maſchinellem
Antrieb hergeſtellt zu ſein. Danach iſt anzunehmen, daß ſie nicht
in einer Privatwohnung, ſondern in einer gewerblichen Werkſtatt
angefertigt werden. Für Mitteilungen, die zur Ergreifung der
Fälſcher führen, hat der Reichsfinanzminiſter eine Belohnung von
2000 Mark ausgeſetzt.

„Rette deine Seele,“ ſagte ſie deutlicher, als ſie ſonſt zu ſprechen
pflegte. Die Tränen ſtanden ihr dabei in den Augen.

„Ja, ich weiß, du bis gutt!“ Mine küßte ſie. „Beſuch mer ooch
wieder. s wird mer immer freuen.“

„Arthur is wieder da“, ſagte Grete abermals, als Mine
ſchon die Tür hinter ihr ſchließen wollte, und drehte ſich noch ein
mal auf der Schwelle um. „vBiſte ihn böſe?“

„Ne, warum?! Adje, Gretel“ Damit machte ſie die Küchentür
u.

Langſam, langſam, ſchlich Grete durch die Straßen, ſchwer trug
ſie an ihren Gedanken. Daß die Mine ſich nicht freute, nun da
der Vater des Kindes wiedergekommen war! War das Liebe ge
weſen?! Konnten die Menſchen, deren Seelen noch nicht gerettet
waren, denn überhaupt lieben? Ach, die Armen, die wußten noch
nicht, was Liebe iſt!

Jnbrünſtig ſuchte ihr Blick den Himmel, als wollte er ihn durch
dringen nach dem, der da wahrhafte Liebe lehrt. Jhre Lippen be
wegten ſich:

„Komm zu Jeſu!
Du haſt ſonſt nimmer
Solchen Freund und Bruder!“

Ein Schauer überflog ihren jungfräulich zarten Körper init der
noch flachen Bruſt.

„Die Roſe im Tal, der helle Morgenſtern
Der ſchönſte unter tauſend für die Seel“

klang es in ihr, und ihr Blick verſchleierte ſich feucht in Sehnſucht,
ihre Lippen öffneten ſich zu einem Seufzer unbewußten Verlan-

ens.
Als ſie auf einer Bank am nächſten Schmuckplatz zwei Heils

armeeſoldatinnen bemerkte, geſellte ſie ſich zu ihnen. Bald erhoben
ſie alle drei ihre Stimmen zu einem Geſang, unbekümmert darum,
daß ein Haufe lachender Kinder ſich um ſie verſammelte, und bald
auch Erwachſene mit ſpöttiſchen Mienen ſtehen blieben.

Heute nacht hätte Mine zum erſten Mal wieder Gelegenheit ge
habt, einen ruhigen Schlummer zu tun. Eine ſeltene Stille lag
über der kleinen Wohnung; die geneſenen Kinder ſchliefen ihren
feſteſten Kinderſchlaf, ſelbſt Jrma ſtieß kein unruhig meckerndes
Tönchen aus. Und doch konnte Mine nicht ſchlafen die Augen
brannten ihr, ſo lange hatte ſie ſchon ins leere Dunkel geſtarrt. Sie
ärgerte ſich über ſich ſelber, daß fie die ſchöne Gelegenheit zum
Schlafen nicht beſſer nützte, was brauchte ſie denn immerfort an

ihr Geſicht. Und dann erhob ſie ſich und bot Mine die Hand.
Grete zu denken, an Mathilde und an Fridchen?!

Wie vom Himmel war doch die Grete heruntergefallen! Faſt

Pa re

Halberſtädter Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

Der jetzige Spielplan bringt zuerſt „Das letzte Fort“, einen
Legionärfilm mit Heinrich George, Fritz Odemar und Maria Paud-
ler. Drei verwegene Burſchen, wegen irgendwelcher Dinge aus
der Geſellſchaft ausgeſtoßen, haben ſich den aufſtändiſchen Arabern
die im Kampf mit Frankreich ſtehen, angeſchloſſen. Alle drei haben
mit Frauen ſchlechte Erfahrungen gemacht, weshalb bei ihnen alle
Streitigkeiten geſchlichtet werden können, wenn die Kameradſchaft
über Weibergeſchichten geſtellt wird. In die Einſamkeit der Wüſte
aber gelangt eine Frau zu ihnen, die ihren Vater aus den Händen
der Aufſtändiſchen befreien will. Jhr Erſcheinen hat unter den drei
Männern eine wahre Revolution zur Folge. Einer der Männer
will die Rettung dieſer Frau und ihres Vaters; er erreicht auch
ſein Ziel, kehrt zurück zu den Kameraden und wird von ihnen als
Verräter gekennseichnet, der wegen einer Weibergeſchichte die Ka
meraden im Stiche gelaſſen habe. Da aber rücken ſchon die Fraän
zoſen in ziemlicher Stärke heran und zerſtören das ſchwachbeſetzte
Fort. Unter den Verwundeten befindet ſich der Mann, der die
Frau rettete, und Croff, der Mann mit der finſteren Vergangen-
heit. Heinrich George und Alexander Conrad ſpielen mit Fritz
Odemann, die Männer, die um die Frau kämpfen. Marig Paudler
und Albert Steinrück unterſtreichen die ſtarken Eindrücke, die pon
dieſem Film ausgehen. „Rummelplatz der Liebe“ iſt ein amerika
niſcher Zirkus-Film. Die Beteiligten ziehen aber nicht von Ort zu
Ort mit Pferd und Wagen, ſondern ihnen ſteht ein großer Extra
zug zur Verfügung, in dem ſich Artiſten aus allen Gegenden zuſam
menfinden. Ein Ausrufer iſt ſtols darauf, einen Jungen zu haben,
der Jura ſtudiert; unbedingt ſoll der Junge Rechtsanwalt werden,
alſo mehr als ſein Vater. Da kommt dieſer Junge nun auf den
Rummelplatz und verliebt ſich in eine Artiſtin, die bisher in einem
zweifelhaften Ruf ſtand. Dieſe Liebe aber hat eine eigenartige Ent
ſtehung, denn es iſt eine eingefädelte Sache, um den Sohn von dem
Vater zu entfernen. Aber, wenn echte Liebe vorhanden iſt, kann
ſelbſt die Strenge des Vaters nichts ausrichten. Sein Junge hei
ratet das Mädchen was ja in Amerika nicht mit großen Schwie
rigkeiten verbunden iſt und bekommt eine Stellung bei einem
Rechtsanwalt. Und Rechtsanwalt ſollte ja ſein Junge werden.
Nun hat er wenigſtens eine Stelle bei einem Rechtsanwalt. Das
verſöhnt den Vater, der nun wieder mit dem alten Eifer auf dem
Rummelplatz tätig iſt und den Ausrufer für die „Tochter Neptuns“
ſpielt.

Neue Patente. A. Förſter u. Co., Maſchinenfabrik, Heudeber,
Harz. Hackhebelanordnung für Hackmaſchinen. Angemeldetes Pa
tent. Hermann Droſihn, Aſchersleben. Zughacke für Handbetrieb.
Gebrauchsmuſter. Hermann Klumpp, Quedlinburg, Reklameunter-
ſatz für Kaffee und Teekannen mit auswechſfelbarer Holzſtoffein
lage als Tropfenfänger. Gebrauchsmuſter. Valentin Retterrath.,
Jlſenburg a. Harz. Flüſſigkeitswechſelgetriebe. Angemeldetes
Patent. Dipl.Berging. Max Kieſewetter, Ballenſtedt. Schwelofen
mit umlaufendem Schwelzylinder. Erteiltes Patent. Eliſabeth
Luther, Ballenſtedt a. Harz. Strumpfhalter und Hüfthaltergürtel.
Gebrauchsmuſter. Eiſenhlttenwerk Thale Akt.Geſ. Thale a. Harz.
Leichtflüſſigkeitsſcheider. Gebrauchsmuſter.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpielthegter
Lichtſchauſpielhaus: Ab heute Donnerstag der erſte Tonfilm

mit Kammerſänger Richard Tauber „Ich glaub' nie mehr an eine
Frau“ und das Beiprogramm.

Kammer-Lichtſpiele: Freitag bis Montag Maria Paudler und
Heinrich George in „Das letzte Fort“. Douglas Fairbanks jun.
nnd Milton Sills in „Rummelplatz der Liebe“.

Letzte Wettermeldung.
Sonnabend, 19. Juli, mittags I Ahr.

Jm Oſten nach ſtarken Regenfällen niedrige Temperaturen. Jm

übrigen Teile des Reiches veränderliches und aufheiterndes Wetter

bei verhältnismäßig niedrigen Temperatüren.

m Genossinnen und -Ge-
1 nossen, werbt für Euer

ein und ein halbes Jahr hatte ſie nichts von der gehört und ge
ſehn, und nun war ſie auf einmal da und brachte ihr Kunde von
Fridchen! Nein, das ging nicht mit rechten Dingen zu

Mine war nicht ganz umſonſt bei Mathilde in die Schule ge
gangen, eine abergläubiſche Regung beſchlich ſie ſie ſchauerte und
jog ſich die Decke höher an den Hals. Daß die Grete ſo plötzlich ge
fommen, das war „Beſtimmung“, wie Mathilde ſagte.

Fortſetzung ſolgt.)

Die neuen ſpaniſchen GoycMarken.
Porträt des großen ſpaniſchen Malers Goya (1746-1828) und

Goyas berühmtes Gemälde „La Maja“. Dieſe Werte werden jetzt
durch die ſpaniſche Poſt im Rahmen einer umfängreichen Serie
zur Ausgabe gelangen, auf der die berühmteſten Werke Goyas
dargeſtellt ſind.

Wiſſen Sie ſchon?
Zahlreich ſind die Städte, die ihren Namen geändert haben. Jn

nelteſter Zeit wurde Petersburg bekanntlich in Petrograd und ſpä
ter in Leningrad umgetauft, während die Hauptſtadt Norwegens,
Kriſtiang, ihren altnorwegiſchen Namen Oslo wieder annahm
Paris hieß in früheren Zeiten Lutetig, Newyork hatte urſprünglich
den Namen New Amſterdam; Ottawa war als Rytown bekannt
und Konſtantinopel als Byzans.

Die Taſchentücher hatten nicht immer die Form, die ſie beute
haben; erſt von 1785 an werden auadratiſche Taſchentücher benust.

See



Eheſcheidung Douglas Fairbanks
Mary Pickford.

Doug und Mary,

die weltbekannten Hollywooder Filmdarſteller, deren Ehe in der
amerikaniſchen Oeffentlichkeit ſtets als vorbildlich gerühmt wurde,
laſſen ſich nun ſcheiden. Auch ſie!

Kreis Halberſtadt.
Roklum, 19. Juli. Wilhelm Baxmann f. Unſer lang

tähriger Genoſſe Wilhelm Baxrmann iſt am Donnerstag verſtorben
Mit ihm haben wir einen unſerex tüchtigſten Mitglieder verloren.
In der Gemeindevertretung war er noch bis 1929 tätig und nur
ſeines kranken Zuſtandes wegen ließ er ſich nicht wieder aufſtellen.
Aber auch ſonſt war Wilhelm Baxmann ſehr rege, keine Parteiver
ſammlung wurde abgehalten, ohne daß er dabei war, es ſei denn,
daß er durch Krankheit an der Teilnahme verhindert wurde. Auch
dem Reichsbanner hat er bis zuletzt die Treue gehalten. Es wird
überall eine fühlbare Lücke hinterlaſſen. Seine Beerdigung findet
am Montag, mittags 12 Uhr, ſtatt. Wir bitten unſere Parteimit
glieder und Reichsbannexkameraden, ſich recht zahlreich zu beteiligen.

Aus Oſchersleben.
o. Auf zum Parteifeſt! In altherkömmlicher Weiſe begeht die

Sozialdemokratiſche Partei heute und morgen ihr Sommerfeſt. Der
heutige Nachmittag gehört den Kindern, während am Abend und
am Sonntag auch die Erwachſenen zu ihrem Rechte kommen. Für
Ueberräſchungen aller Art iſt genikgend Sorge getragen. Die Ver
anſtaltungen nehmen ihren Verlauf auch bei ungünſtiger Witterung.

Der Mühlenweg iſt, wie aus dem heutigen Inſergat hervor
geht, freigegeben

Aus Schwanebeck.
ſ. Jabrikarbeiter-Verband. Heute, Sonnabend, den 19. Juli,

20.30 Uhr, wichtige Mitgliederverſammlung im Deutſchen Hauſe

Aus Thale.
t. Das Schwimmfeſt der Waſſerfreunde findet am Sonntag ſtatt.

Die Eintrittspreiſe betragen 30 Pfg. für Erwachſene und 15 Pfg.
für Kinder. Abonnementskarten haben von 12 Uhr ab keine
Gültigkeit.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 18. Juli. In der Gemeindevertreter

ſitzung am 17. Juli d. Js. wurde beſchloſſen, in dem Gemeinde
haus, Plan 1, eine Waſchküche zu erbauen, auch ſollen die Küche
ausgedielt und einige kleine Abänderungen vorgenommen werden.
Der Gemeindevertreter Genoſſe Dörſing ſtellte feſt, daß dies
unbedingt nötig ſei. In dem Hauſe herrſchten unerträgliche Zu
ſtände, da es von drei Familien bewohnt iſt, und vielleicht giner
Familie nur Platz biete. Der Firma Naß u. v. d. Heyden wurden
die Arbeiten mit 7 gegen 4 Stimmenenthaltungen übergeben. Der
Ankauf eines Teiles des Goedeckſchen Gartens zu Bauzwecken wurde
mit 10 gegen 1 Stimme angenommen. Gemeindevertreter Göritz
wollte Auskunft über Zweck und Ziel des geplanten Neubaues
haben. Gemeindevertreter Genoſſe Dörſing führte hierzu aus, man
hätte im Schulvorſtand beſchloſſen, zwei Schulklaſſen neu zu bauen,

da die alten nicht mehr zeitgemäß ſeien; auch ſolle eine Turnhalle
und das langerſehnte Brauſebad erſtehen. Aus dieſem Grunde
müßten zwei Lehrerwohnungen erbaut werden. Das jetzige Leh
mannſche Wohnhaus mit Schulklaſſe ſoll nicht abgebrochen werden,
ſondern in dem neuerworbenen Goedeckſchen Garten ſoll ein Viex
Familienhaus erſtehen. Gen. Dörſing ſtellte noch feſt, daß über die
Summen im Schuletat nicht der Schulvorſtand, ſondern die poli
tiſche Gemeinde zu verfügen hätte. Im Verſchiedenen reichte der
Gemeindevertreter Göritz einen ſchriftlichen Ankrag ein, aus dem
hervorging, der Gemeindevorſtand ſolle die Beſtellung des Erſatz
ſchöffen Borrmann zum Aufſichtshabenden über die Gemeinde
arbeiter zurücknehmen; es könnte eine Perſon dazu beſtellt werden,
die beſoldet würde oder nicht, aber der Erſatzſchöffe Borrmann ſollte
es nicht ſein. Es erfolgte hierzu eine rege Auseinanderſetzung
Schöffe Gen. Gutbier und Gemeindevertreter Gen. Dörſing
ſtellten feſt, daß dieſes bei den berrſchenden Verhältniſſen dringend
nötig ſei; Gen. Borrm an n bleibt dann gegen die Stimme Göritz
Aufſichtshabender. Zur Kiesabgabe wurde beſchloſſen, für die Ent
nahme von Kies aus der Gemeindekiesgrube folgende Preiſe feſt
zuſetzen: I cbm Kies RM. 1 cbm feiner Kies und Schlemm-
ſand 2. RM. (zwei RM.), 1 Handwagen durchweg 0.10 RM. Es
ſoll ein Kaſten angeſchafft werden, mit dem der Kies abgemeſſen
werden kann. Zum Schluß gab der Vorſteher noch bekannt, daß
die Schulkaſſe geprüft und alles in beſter Ordnung gefunden ſei.
Die Gemeindefürſorgerin-Schweſter Gertr Drauſchke,
hier iſt für die Zeit vom 18. Juli bis 4. Auguſt d. Js. einſchl. be
ürlaubt. Jhre Vertretung während dieſer Zeit nimmt die Hebamme
Frau Marie Bergfeld, hier, Mühlenſtraße 7, wahr

Verke.Vier Schweine überfallen eine Frau. In einer Vorſtadtſtraße
in Sofia wurde eine Frau, die auf dem Markt ein Ferkel gekauft
hatte und es nach Hauſe trug, von vier großen, herumſtreichenden
Schweinen angefallen, die offenbar durch das Quieken des Ferkels
in Wut geraten waren. Die Schweine riſſen die Frau zu Boden
ünd zerfleiſchten ſie durch zablloſe Biſſe. Anwohner der Straße, die
auf die Hilferufe der Ueberfallenen herbeieilten, konnten die raſen
den Schweine nur mit großer Mühe von ihrem Opfer vertreiben
Die Frau wurde in ſterbendem Zuſtande ins Krankenhaus einge
liefert. Der Beſitzer der Schweine wurde verhaftet.

Ein indiſcher Defraudant. Der Liquidator der ruſſiſchöſterrei
chiſchen Handelsgeſellſchaft in Wien, Samoilow, iſt nach großen
Unterſchlagungen flüchtig geworden. Die Wiener Handelsvertre
tung der Sowjetunion hat gegen Samoilow bereits am Sonn
abend Strafanzeige wegen Veruntreuung von 25 000 Dollar und
etwa 11 000 Mark erſtattet. Inzwiſchen hatte der Betrüger Wien
ſchon verlaſſen. Er hat in Newyork und Berlin offenbar durch
Mittelsperſonen zahlreiche Schecks auf Dollars und Maxk einlöſen
laſſen und das Geld dann veruntreut. Samoilow gab ch immer
als überzeugter Kommuniſt aus. Ein Steckbrief geg. n iſt be
reits erlaſſen.

Hafenanſicht der lettiſchen Hauptſtadt
Riga.

Der Lappomarſch in Finnland hat in den benachbarten Balten
ländern Eſtland und Lettland Schule gemacht. Eſtniſche und let
tiſche Bauerngruppen haben den Marſch nach Reval bzw. Riga be
ſchloſſen, um ihren Forderungen mehr Nachdruck zu geben. Jn
beiden Ländern richtet ſich die Bewegung weniger gegen den Kom
munismus, als in der Hauptſache gegen das beſtehende parlamen

Und Perſil bekommen Sie auch überall! So iſt es Jhnen leicht gemacht, feine und
bunte Wäſche an jedem Ort ſchnell ſelbſt zu waſchen. Gefällt Jhnen etwas nicht
mehr. raſch damit hinein in die kalte Perſiſlöſung! Gleich iſt es ſchonend gewaſchen.

Einfaches Bewegen und leichtes Durchdräcken in kalter Perſillauge genügt,
alle hübſchen und kleidſamen Dinge auf einfachſte Weiſe neu und ſchön in Form
und Glanz erſtehen zu laſſen. Niemals ſieht ein Stück verwaſchen aus!

Gicher, einfach und billig wäſcht

x e t h W 4 d eKeggnen Sie ſchon das jäagſte Erzeugnis der Perſilwerke: (5 Henkel'

Der Präſident der Republik Döumergue

ehrt nach der Uebergabe einer hohen Auszeichnung General Wey
gand mit dem zeremoniellen Kuß. Der 14. Juli, der Gedenktag
des Baſtillenſturms, wurde in dieſem Jahre beſonders glanzvoll
gefeiert. Jm Mittelpunkt ſtand die große Truppenparade vor dem
Präſidenten Doumergue, bei der mehrere hohe Militärs dekoriert
wurden.

Abſturz in den Alpen. Auf einer Wanderung von Brig in der
Schweiz über den Simplon verfehlte der 2hährige Kunſtmaler
Bruno Kloſtermann aus Stettin den Weg und ſtürzte in
eine tiefe Felſenſpalte. Erſt nach zwei Tagen wurde er bewußtlos
mit ſchweren Verletzungen von zwei Arbeitern aufgefunden und
nach Brig ins Krankenhaus gebracht.

Gewerks ch tehes.
Die Bauarbeiter- Internationale

nahm auf ihrer Stockholmer Konferenz im weiteren Verlauf der
Beratungen nach Annahme verſchiedener Anträge zur Gründung
eines Ortskartells und zur Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen
in Frankreich eingehend zur Ferienfrage Stellung. Van
der Wal- Holland behandelte eingehend die geſetzlichen und
tariflichen Rechte auf Urlaub und unterſtrich die große kulturelle
Bedeutung der Ferienfrage. Jm Anſchluß an ſeine Ausführungen
wurde eine Entſchließung angenommen die im weſentlichen
folgendes fordert:

Die neunte Konferenz der Bauarbeiter- Internationale hält die
allgemeine Einführung von Ferien für Bau arbeiter in
allen Ländern für notwendig Bei voller Anerkennung der Schwie
rigkeiten, die angeſichts der Veſonderheiten des Baugewerbes mit
einer zweckentſprechenden Ferienregelung verbunden ſind, iſt die
Konferenz davon überzeugt, daß eine auf ein langdauerndes Ar
beitsverhältnis begründete Ferienregelung für das Baugewerbe
wenig bedeutet. Von einer angemeſſenen Regelung der Ferien für
Bauarbeiter kann nur dann die Rede ſein, wenn ungeachtet des
jeweiligen Arbeitgebers, die im Gewerbe verbrachte
Arbeitszeit zum Maßſtab genommen wird. Jn weit grö
ßerem Maße muß die Forderungen nach bezahlten Ferien für alle
im Baugewerbe beſchäftigten Lehrlinge und jugendlichen
Arbeiter erhoben werden. Die Konferenz erhebt daher die
bereits 1927 in Lugano einſtimmig angenommene Forderung: Be

zahlte Ferien für Lehrlinge und jugendliche Hilfsarbeiter und zwar
bis zum 16. Lebensjahr drei Wochen, vom 16 bis zum 18. Lebens
jahr zwei Wochen im Jahr. Jn Anerkennung der Wichtigkeit der
Forderung nach bezahlten Ferien für alle Bauarbeiter ruft die
Konferenz die angeſchloſſenen Organiſationen auf, für die Verwirk
lichung dieſer berechtigten Forderung, ſei es auf dem Wege der Ge
ſetzgebung, ſei es durch Feſtlegung entſprechender Beſtimmungen in
den Kollektivverträgen, mit aller Kraft einzutreten

Ueber die Lage der Bauwirtſchaft gab der Vorſitzende
der Internationale, BernhardBerlin, einen inſtruktiven
Ueberblick. Eine im Sinne ſeiner Ausführungen gehaltene und
von der Konferenz einſtimmig angenommene Entſchließung be
kämpft den Schutzzollgedanken.

Die Wahlen brachten keine Aenderung in der Lei-
tung der Bauarbeiter-Jnternationale. Jhr nächtariſche Syſtem. ſter Kongreß ſoll 1933 in Brüſſel ſtattfinden.

e

s Aufwaſche, Gpäl- und Reinigungsmöéttel?
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Herzlichen Dank
allen, die den Sarg meines lieben Mannes
ſo überreich mit Kränzen ſchmückten und
ihm dasGeleit zur ewigen Ruheſtätte gaben
Beſonderen Dank Herrn Pf. Friedendorff
für die ſo wohltuenden troſtreichen Worte
in der Kapelle wie am Grabe. Auch dem
Malerverband u. Schreberverein „Warm-
holzberg“ beſten Dank.

Jm Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen

Anna Kroſch geb. Schrader.

6. P. D. Hrtsverein Roklum.

Nach langer Krankheit verſtarb unſer
rühriger Parteigenoſſe

Wilhelm Baxmann
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

Der Vorſtand.
Die Beerdigung findet Montag, 12 Uhr ſtatt.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Eintrittspreiſe zum Schwimmfeſt der Waſſer

freunde am 20. Juli betragen für Erwachſene 30 Pfg.,
für Kinder 15 Pfg. Abonnementskarten haben von mittags
12 Uhr ab keine Gültigkeit.

Die Badeverwaltung.

Die Tiſchler-, Anſchlüger, Ent
und Bewäüſſerungsarbeiten

zum Bau von 11 Wohnhäuſern für die Halberſtädter
Wohnungsbaugeſellſchaft ſollen öffentlich vergeben werden.
Verſchloſſene Angebote t entſprechender Aufſchrift ſind

is zum

Eröffnungstermin am 23. Juli,
vorm. 9 Uhr für die Tiſchlerarbeiten, 91 U ür diAnſchlägerarbeiten und i Uhr für die e nd
Bewäſſerüngsarbeiten im Baubüro Kattowitzerſtraße 7 a
abzugeben. Dort können auch die Verdingungsunterlagen
eingeſehen und gegen Erſtattung der Unkoſten entnommen

werden.

Mitteldeutſche Heimſtätte heeſtadt.

Bekanntmachung.
Die Kernobſtnutzung aus ſämtlichen Cha dGemeinde Harsleben gehörig, ſon am e

Mittwoch, den 23. Juli 1930, 17 Uhr
im „Ratskeller, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin. Die Hälfte der Pachtſumme iſt
im Termin ſofort zu zahlen.

Harsleben, den 19. Juli 1930.
Der Gemeindevorſteher. Ehemann.

Postautofahrtl
Montag, den 21. Juli 1939:

Trechtal Hartenherg Zregenkopt““,
Abfahrt Holzmarkt 14 Uhr, Fahrpreis 2.50 M.

Anmeldung im Städtischen Verkehrs amt, Holzmarkt

mag a 20 RabattUmzug ca
auf Kaffee, Kakao, Schokolade
Tee. Pralinen, Keks, WarenSüßwaren, Wein u. Vruchtsàä fte
De Nie wieder so billig r
Stern Kaffee-Geschäftc G. BarnousiHoheweg 25 (früher C. Fl. NAETHBEB)

Kirchliche Nachrichten.
Am 5. Sonntag nach Trinitatis, den 20. Jult 1830,

werden predigen
Domkirche: 9.30 Uhr, Domprediger Lange, Beichte

und Abendmahl. Dienstaäg, 20 Uhr, Bibelſtunde im Saale
des von Campen' ſchen Stift. Anſchließend Sitzung der
Gemeindehelferinnen des 2. Bezirks. Liebfrauenkirche (ref.)
9.30 Uhr Hofprediger David. Freitag, 20.15 Uhr, Frauen
ſtunde, Domplatz 32. Martinikirche- 9.30 Uhr, Pfarrer
Hnopf, Abendmahl. 11 Ahr, Kindergottesdienſt. Sonnabend
20 Uhr, Wochenend, Oberpfarrer D. Horn. Moritzkirche
9.30 Uhr, Pfarrer Friedendorff. Johanniskirche: 8 Uhr,
Pfarrer Schulz. 9.30 Uhr, Pfarrer Sänger. Thema: „Die
Stadt im Feuer“, 1. Woſe 19, 17.
9.30 Uhr, Oberpfarrer D. Horn.
17 AUhr, Pfarrer Friedendorff.

Ev. Jünglingsverein: (Martiniplan 8) Sonntag, 20 Uhr
Ev. Männerverein: (Breiteweg 3) Mittwoch, 20 Uhr.
Blaues Kreuz (Trinkerrettung) Domplatz 382. Sonn

kag, 20 Uhr, Familienabend. Mitkwoch, 20.15 Uhr.
Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 82, Wontag,

20.15 Uhr.
Jugendbund f. E. E. Domplatz 32, Sonntag, 20.15 Uhr.
Mädchenheim Seydlitzſtraße 5: Mittwoch, 20 Uhr,

Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
Ev. Jungmädchenverein: im oberen Konf. Saal des

Domes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

Heiligegeiſtkirche:
Salvatorkrankenhaus

3

Verſteigere Montag, den 21. Juli, vormittags 11 Uhr
beginnend im Auftrage der Erben den geſamten gebrauchten,
aber guterhaltenen Nachlaß der verſtorbenen Frau Meyer
Sedanſtraße Nr. 33, an Ort und Stelle zum Ausgebot
gelangen

zimmer, u. a. 6 Kleiderſchränke,

einen ovalen Tiſch (mit geſchweiften Füßen), Zier

intereſſante eingelegte Standuhr (gut gehend), ferner
einen ovalen Ausziehtiſch, einzelne
Porzellan Hausgeräte,
Matratzen, Waſchtoilette mit weißer Marmorplatte,
eine Partie Rohrſtühle, Nachtſchränke, eine eichene

viele praktiſche Gebrauchsgegenſtände aller Art.
Beſichtigung 2 Stunden vorher.

Schuhſtraßze 34. Telephon 2794.
S z

Geſchäftsverlegung.
Meiner werten Kundſchaft zur Kenntnis,
daß ich meine Polſt er Werkftatt nach

Weingarten Nr. 18

Georg Jenſen
Werkſtatt mod. Polſtermöbel
und Dekoration.

Mehrere Wohnzimmer, Schlafzimmer, Küche, Fremden
Wäſcheſchränke,

Trumeau, prima kompletten Salon (Mahagoni), be
ſtehend aus Plüſchſofa, Paßſeſſel, gepolſterte Stühle,

ſchrank, Bertiko, Büfett mit weißer Marmorplatte
uſw., ſowie eine beſonders hübſche, eingelegte, ge
ſchweifte Kommode (in ſehr gutem Zuſtande), eine

Plüſchſofas,
Mahagoni Bettſtellen mit

Flurgarderobe, Serviertiſch, Geſchirr, Küchenſchränke
und Tiſche, ſämtliche elektriſche Lampen, Kronen,

Ernſt Kreinater, Auktionator u. Jarator

a

Zahlen beweisen
Die Versicherungsgesellschaft
tätigen Beyölkerung, die

Volks Fürsorge
Gewerkschaftlich Genossenschaftliche
Versicherungsaktiengesellschaft

gewährt ihren Versicherten auf die gewinn
berechtigte Jahresprämie für 1920

30 Fewilnnanterfle in der eVolksabteilung,
35 eminnanteile in derLebensabterkrng,

Bei der Volksfürsorge sind 2 Millionen
Versicherungen in Kraft, sie hat ein

Vermögen von rund 100 Millionen Mk.
Nähere Auskunft erteilen die Bechnungsstellen-

Magdeburg, Hafenstraße 15 b
Quedlinburg KlIopstockweg46-48 (Gewerkschaftshaus) od, der Vorstand

der Volksfürsorge in Hambürg, An der Alster 57“61.

Bangen Amen
u. Brutvernichtung Totale Vernichtung nur
nur mit Pinneſal. 75 Pf. mit „Amexid“. 75 Pf.
Allein zu haben Drogerie Kamm, Hoheweg 48,

der werk-

steigern?

Sis erhalten aber diese Bücher nur in der Buchhandlung:

Halberstädter Tageblatt
Dom platz 48

Dann lesen Sie

Genossinnen und

Wollen Sie kampffählger, schlagkräftiger, in Ihren Auseinander-
setzungen mit Ihren Aushbeutern und deren Organen werden?

Wollen Sie sich falsche Wege auf Ihrem Marseh nach politischer
Selb ständigkeit und wirtschaftlichem Aufstieg ersparen?

Wollen Sie Ihre eigenen praktischen Erfahrungen noch steigern
durch die Ausnützung der Erfahrungen früherer Generationen

uncdh durch die Ergahnisse wissenschaftlicher Forschungen
Wollen Sie Ihren Geist geschmeidig erhalten, statt seine Ab-

stumpfung im Dienst des Kapitalismus untätig zuzulassen?
Wollen Sie Ihr Lebensgefühl durch unerhörte Erkenntnisse

Genossen!

ſaure Gurken,

Schweizerkäſe

Vräpar. Vieblebertran

Fillerweg) freigegeben.

Sonntag
d mittag

trifft ein
Trans

Forkol Ufuttorsohweine

ein. Hartmann.
Webrftedt. Telef. 1825

Hülhneraugenpflaſter

anf grünem Samt.
Hühneraugen-

Collodinm z. Aufpinſeln

Nats Apotbeke.
Möbel -Gelegenheit!
Um zu räumen verkaufe ich
ſofort 1 herrl. echtes Speiſe
zimmer mit Standuhr ſtatt
1100. nur RM. 550.
1hochapart. eich. Schlafzimm.
ſtatt 1100.- nur RM. 500.-
1 ſchw. eich. Herrenzimmer
ſtatt 1200.- nur RM. 700.-
1 weißes Schlafzimmer
ſtatt 400. nur RM. 200.
1 Küche RM. 100.1 Benzwagen, 4 Sitzer

RM. 1200.
Jentzs chQuedlinburg, Pölle 82, I. Stock

Lieferung frei.

Vorzügliche neue

vollſaftigen, echten

empflehlt

W.BenkenſteinNRachf.

Breiteweg 72.

Vieh-Lebertran-Emulſion
Rats-Apotheke.

Oschers leben.
Mühlenweg Verbindungsweg Hornhäuſerſtraße

Oſchersleben (Bode), den 14. Juli 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Obſtverpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen Ernte der Aepfel
und Virnenbäume an den Kreisſtraßen im ganzen Kreiſe
findet am

Freitag, den 1. Auguſt ds. Js., vorm. 9 Uhr
im „Gaſthof zum Landhauſe“ hier, ſtatt.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben,
können auch vormittags im Kreisbauamt eingeſehen werden.

Bezahlung muß je zur Hälfte bar im Termin und
14 Tage nach Zuſchlagserteilung erfolgen

Oſchersleben (Bode), den 15. Juli 1930.
Der Kreisausſchuß. Kreisbauamt.

Da le
Grüne Bühne Harzer Bergiheater

Thalbe a Harz
Leitung Intendant Erich Pabst

Der Diener zweier Herren
Komödie von Goldoni. Musik von Wolfgang Vacano.

Aufführungen: Montag, 21., Dienstag, 22., Donnerstag,
24. Juli, 16.30 Ohr.

74Peen Gymt
Dramatisches Gedicht von Ibsen. Musik von Grieg

Aufführungen: Mittwoch, 28., Freitag, 25. Juli, 16.30 Uht.

ErstaufführungSonnabend, den 26. Juli, 16.80 Uhr

Mühe TelE“Schauspiel von Fr. v. Schiller. Musik von W. Vacano.
Wiederholung Sonntag, den 27. Juli, 16.30 Uhr.

Stäcktisches Sommerbad Thale am Harz

Sonntag dem 20. Juli. ab 14 Uhr-
1. grohes Schwimmfsst

veranstaltet vom A. S. V. „Wasserfreunde“.

R O G R A D. I
1. Männer-Kraulstafette X 50 m.
schwimmen 50 m.
brustschwimmen 50

2. Kinder-Brust-
3. Frauen beliebig. 4. Jugend-

resp. 100 m. 5. Rucken-schwimmen. 6. Bettungsvorführungen. F. Vereins-
mehtkampf, a) Kopfsprung, 20 m-Paddeln,

Wasserballzielwurf. 8. Wasserballspiel (ſugend).
9. Mäannerbrustschwimmen 100 m. 10. Kinder-
beluscigüng. 11. Springen. 12. Frauenlagenstaffel
3250 m. 13. Werbeschwimmen 50 m für Männer
über 35 Jahre. 14. Männer-Kraulschwimmen 100 m.
15. Pantomine. 16. Wasserballspiel (Männer).

Zu Jieser Veranstaltung haben 13andere Vereine ihr Erscheinen zugesagt.
Eintritt Kinder 1I5 Pfg. Erwachsene 30 Pfg.

Außerdem finden Sonnabend ab 19 Uhr 2zwei, am
Sonntag Vormittag 9 Uhr 3 Wasserball Serienspiele,
ab s Uhr Entscheidungskämpfe um die Kreismeister-
schaft im Wasserbalispiel statt.

Hierzu ist die gesamte Einwohnerschaft von Thale und
Umgebung herzlichst eingeladen

Beſuchen Sie das
Waldſeebad Haſſelfelde!
Sonnige Lage; 10000 qm Badefläche; ſchöner Liegeſtrand;
Abteil für Nichtſchwimmer; für Schwimmer Startbahn über
50 und 100 m, ſowie neu errichteter Sprungturm. Für
Freunde des Ruderſports ſind Bvote vorhanden. Großer
Sportplatz, von ſchönſtem Tannenwald umgeben,

in nächſter Nähe.

Aus QuedlinburgVorzugs Angebot
Bei Einsendung dieser An-

zeige rechne ich kür
100 speckige Harzkäse und

1 roten Kugelkäse

statt R. 3.90nur R. 2.90ab hier Nachnahme iſt.
N. Krog mann

WNortorf 389.

Bekanntmachung.
Wir machen hierdurch bekannt, daß unſere Badeanſtalt vom Donnerstag,

den 24. Juli bis einſchließlich Sonnabend, den 2. Auguſt 1930

geſchloſſenWiederöffnung am Montag, den 4. Auguſt 1930.
Allgemeine Ortskrankenkaſſe der Stadt Quedlinburg.

Carl Sattler, Vorſitzender.
S

Be anntmachung.
Die zur Herſtellung des Brauchwaſſerkanales in der

Salzbergſtraße, An der Flutrenne, Auf der Warſch, Forcke
ſtraße, Sägemühlengaſſe und Kruskaſtraße erforderlichen Erd
Rohrlegungs- und Maurerarbeiten ſollen vergeben werden.

Angebote, zu denen die AUnterlagen von der ſtädtiſchen
Bauverwaltung bezogen werden können, ſind verſchloſſen,
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Donnerstag, den 31. Juli 1930, vormittags 12 Uhr
im Verwaltungsgebäude, Klint Nr. 10 Zimmer 10
abzugeben.

Wernigerode, den 19. Juli 1930.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

2 Herzen im Tat
Auch Du wirst mich ein-
mal hetrü denauf Schallplatten ständig auf Lager

Heinr, Sohneider, Burgstrabe 20.

men

S er

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche: Sonntag, den 20. Juli 1930, 9.30 Uhr,

Gottesdienſt, Paſtor i. R. Reuſcher. Dienstag, 20 AUhr,
Jungmädchen.

V

Herbert Neubauer
Staatl. gepr. Dentist. Wernigerode, Nikolaiplatz 1

im Hause des Verkehrsamtes.

Behandlung za
Krankenkassen-Witglieger

Sprechstunden: Werktäglich 9 bis 12 Uhr und 2 bis
6 Uhr. Sonnabends 9 bis 12 Uhr
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Gewerkſchaftshaus Marktfestspiele

Monopol. Heute St
„Katharina KnieEingang

nur Sägemühlengaſſe Mk. 0.50 bis 5.00
Sonntag Waldhühne

im Lustgarten

Sonntag Ah
Volks Vorstellung
J „Die versünkene

Glocke“
Alle Sitzplätze M. 0.50 e

(Sperrsitz Mk. 1.00)

Abends 8
Glaube und Heimat

v. Karl Schönherr

von abends 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

D. Große Beſetzung!
Sax. und Jazz.

Die Verwaltung.Unſer Relſehfrd

iſt in den Monaten Juli
Auguſt werktags von 7 18
Uhr durchgehend geöffnet,
Fahrkartenverkauf von 8—18 Mk. 0.50 bis 2.00

und 15-18 Uhr. Vorverkauf Goeb el,
Gtädt. Verlehrzamt. reTelefon 772

ernigeroche MDie Anzeigen Annahmostelle

Burgstraße ZO Tel. 319.
ßarchnen oppioho

in allen Preislagenpaul Spedhardt
Einziges Spezialgeschaäft am Platze

Fernruf 270. Burgstraße 33.



2. Deilage zur Harzer Volbsſtimme
N. 167 Sonnabend, den 19. Juli 1930 5. Jahrgang

o S mat ſchon einen guten Namen hat. Jetzt ſtehen ſie n undvergnügt herum, laſſen ſich von Intereſſenten knipſen und glaubenBern es e. an ihren Sieg. Aber dieſen Glauben haben ſie ſchließlich alle.
Dicht hinter Spandau liegt, ein wenig idylliſch und dem Ge fungskommiſſion geben einen leiſen Seufzer von ſich und machen 7560 Kilometer in der Luft.

triebe der Großſtadt entrückt, der Flugplatz Staaken. Von einen Schlußſtrich in ihr Notizbuch. Wer jetzt kommt, kann nur Der Rundflug über insgeſamt 7560 Kilometer von Berlin über
oben geſehen, ſieht er wie eine appetitlich angeordnete Maler- noch inoffigiell am Fluge teilnehmen. Frankfurt am Main, Calais, London, Paris, Zaragoza, Madrid,
palette aus. Ein Sammelſurium in Reih' und Glied geordneter mi Sevilla, Barcelona, Nimes, Lauſanne. Bern, München, Wien,Farbenkleckſe, niedlich anzuſchauen wie der Inhalt einer Spiel- iß Spooner ſtellt ſich vor Prag, Breslau, Warſchau, Königsberg, Danzig nach Berlin zurück.
zeugſchachtel. Wenn man aber in dieſen Tagen dem Staakener Es iſt eine recht gemiſchte Fliegergeſellſchaft, die ſich in Stag- Am Sonntag früh Punkt neun Uhr wird die große Luftreiſe be
Flugplatz einen Beſuch abſtattet, ſo wird man beſtimmt nicht auf ken zuſammengefunden hat. Neben erprobten und wetterſeſten ginnen. Inzwiſchen ſtehen die Piloten vor dem ſchützenden Dach
eine behaglich träumende Jdylle ſtoßen, ſondern ganz auf das Ge Berufsfliegern, ausgeſprochenen Prominegten der lüftigen Brance der Luftſchiffhalle und ſehen ein wenig verſtimmt in den Himmel,

J genteil. In Staaken herrſcht ein Betrieb wie in einem aufgeſcheuch ſieht man auch einige Damen, die wohl mehr die Luſt an der auf von dem es ſeit Stunden in monotonem Einerlei naß herunterrie
ten Bienenkorb. Man ſieht ſehr aufgeregt und geſchäftig Mecha-regenden Senſation zur Teilnahme am Europaflug getrieben hat. ſelt. Ein Flug im Regen iſt kein guter Beginn und auch kühne

t niker und Piloten hin und her laufen. Flugzeuge ſteigen zu kür Allerdings ſind die beiden Engländerinnen, die bereits ſeit Don e ſind manchmal abergläubiſch. Da läuft ein Ange
rſtraße zem Probeflug in die Luft und wenn man den vielen mehr oder nerstag in Staaken ſind, durchaus ernſthafte Fachleute. Lady ſtellter des Flughafens vorüber und ruft den Piloten haſtig ein

weniger melodiſchen Zungenſchlägen nachgeht, die ſich in Staaken Bailey hat ſchon am vorjährigen Kuropaflug teilgenommen und paar Worte zu. „Was iſt los?“ fragt einer neugierig. „Guritzer
t bemerkbar machen, ſo kann man auf die Annahme verfallen, im Miß Spooner iſt eine bekannte Sportfliegerin, die in ihrer Hei- iſt auf dem Wege nach Staagaken notgelandet.“ „Schadel“ brummt

internationalen St. Moritz oder auf den Bergen von Davos zu ein anderer und ſieht nachdenklich zum Himmel, „Guritzer hätte

ſein. ſeine gute Chance gehabtDie Jntkernäalionale der Luft. S2 Der Hochbetrieb in Stagken hat ſchon ſeine Gründe. Am Frei Stahlhelm-Selbſthilfe.a tag mittag um 12 Uhr war der Meldeſchluß zum großen Ei Der Stahlhelm hat, um in Arbeitnehmerkreiſen beſſer Fuß
e e e e ne n zu faſſen, eine Stahlhelmſelbſthilfe ins Leben gerufen.l. du hof aus beginnen ſoll Hundert in n hen ne Sie iſt ihrem Weſen nach eine Werksgemeinſchaft und charakteriſt zig Flugzeuge haben ſich e en e e ſiert ſich ſelbſt durch Einführung einer Unterſtützung gegen rotendas naturgemäß einen hohen Prozentſatz der Beteiligten ſtellt, Der re nnd Maßer t glerc a Ken f. die Terro gegen Maßregelung wegen nationn ſind die Engländer mit ſieben n u e en r e Betätigung. „Die Stahlhelmſelbſthilfe“, ſo heißt es in der

w i i, di S n cin a Schweizer mit zwei, die Polen mit zwölf und die Spanier mit drei Begründung dieſer Unterſtützungseinrichtung, hat die Aufgabe,
Flugzeugen vertreten. ihren Mitgliedern das Recht zu erkämpfen, ſich überall innerhalb

und außerhalb der Betriebe im Stahlhelmgeiſt zu betätigen, ohne
in ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz oder perſönlich bedroht zu wer
den.“

Die Reichsbahn geſellſchaft iſt ein eifriger GBönner
des Stahlhelms. Dieſer hat unter dem 24. April bei der Reichs
hahndirektion beantragt, daß die Stahlhelmſelbſthilfe als wirt
ſchaftliche Vereinigung im Sinne der Artikel 159 und 165 der
Reichsverfaſſung anerkannt werden möge. Die R. B. G. hat dieſen
Antrag an die Hauptverwaltung der R. B. G. weitergeleitet und

Spezialärzte in Oelkikteln.
Es wird gehämmert und unterſucht, gefeilt und nachgeprüft.

Mechaniker ſtehen in ihren ſchmutzigen öldurchtränkten Arbeitskit-
teln an den Maſchinen und unterſuchen ſie mit einer Sorgfalt, die

I jedem Speziglarzt in ſeiner Sprechſtunde Ehre machen würde. Es
iſt. auch höchſte Zeit, eventuellen Defekten auf die Spur zu kom
men, denn bis Sonnabend nachmittag um drei Uhr muß die tech-

dal niſche Prüfung und Abnahme der Flugzeuge erfolgt ſein. Hand

e e n e e d e hen S dieſe hat durch Verfügung 50 539 Pog. vom 11. Juni folgende ſalo
r en, die g maoniſche Entſcheidung gefällt:en ſind Maſchinen im Gewicht von 280 und 400 kg. „Da es den Begriff der wirtſchaftlichen Vereinigung in der

a Reichsverfaſſung nicht gibt und die wirtſchaftliche Vereinigung imacano. Himmliſcher Fünfminutkenverkehr. Sinne des Arbeitsrechts tariffähig ſein muß, was bei der Stahl
helmſelbſthilfe nicht der Fall iſt, ſo erſuchen wir, auf das Schreiben
des Stahlhelms vom 24. April 1930 folgendes zu erwidern: „Ob-
wohl die Stahlhelmſelbſthikfe“ nach den uns überreichten Satzungen
keine wirtſchaftliche Vereinigung im Sinne des Arbeiterrechts iſt,
ſo ſind wir doch bereit, von ihr ebenſo wie von anderen Inter
eſſenvertretungen, denen Reichsbahnbedienſtete angehören, in Ein
zelfällen Wünſche entgegen zu nehmen.

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft

Hauptverwaltung.
gez. Unterſchrift.

Damit ſtehen dem Stahlhelm die Tore des Reichsbahnbetriebes
offen. Er kann dort für die Durchführung des Bahnſchutzes wert
volle Dienſte leiſten. Der Bahnſchutz der R. B. G. mit ſeinen 6

z8t Gipſy. Auf dem Flugplatz iſt die Spannung groß, wo ſind die e e en r e n e h e und leichtenvielen anderen, die ſich noch gemeldet haben? Tauſend Augen 9 re M. G. ſ.,, ſeinen Gewehren 98 und Handgranaten, ſeinen Gasmasſuchen den Himmel ab, 500 Leute zucken verſtimmt und verärgert n e et e en Unten Dinort (links) n und ſeinen ReichswehrJnſtrukteiren braucht dringend den
ihre Achſeln. Denn die Flugleitung hält auf ſtrenge Ordnung und vaterländiſchen Stahlhelm. Es trifft ſich ausgezeichnet, daß zur

anerstag, Den Zuſchauern macht es großes Vergnügen, die Ankunft der
einzelnen Wettbewerber zu beobachten und die Gäſte mit humor-
vollem Sonderapplaus zu begrüßen. Es geht Zug um Zug, alle

Gries fünf bis zehn Minuten erſcheint am regenverhangenen Himmel ein
6.30 Vht, Flugzeug, um in eleganter Schleife am Boden aufzuſetzen. Schon

in den erſten Vormittagsſtunden beginnt dieſe Fluügzeugrevue und
geht durch bis mittags um 12 Uhr. Kurz nach 9.15 Uhr erſcheint
der erſte Flugeuropäer, ein Pole, der mit einem Leichtflugzeug
zum Wettbewerb gekommen iſt. Drei Minuten ſpäter ſürren zwei
Franzoſen heran, dann kommt ein Engländer und um 945 Uhr
melden ſich drei Spanier auf einmal. Oſterkamp, der bekannte

n Hanz deutſche Pilot, erſcheint kurz nach 10 Uhr mit ſeinem Klemm-Leicht
flugzeug. Eine halbe Stunde ſpäter kann man den Franzoſen Fau
vel begrüßen und der 60., der um 12 Uhr einläuft, iſt der Pilot

will jeden erbarmungslos von dem großen Rundflug ausſchließen Eine Reihe von Teilnehmern am Europarundflug iſt bereits in Zeit an einer neuen Schießvorſchrift für die Bahnpolizei
der nach 12 Uhr mittags „eintrudelt“. Da ertönen von einer nahen Berlin eingetroffen, um ſich den letzten Zulaſſungsprüfungen für gearbeitet wird, die in einem Umfang von 18 Seiten alles wiſſens-

e Kirchturmsuhr 12 metällene Schläge die Herren von der Prü- den 7500 km langen Flug zu unterziehen. werte für das Kleinkaliberſchießen behandelt.
e

(ugend Jlja Ehrenbur auf den neben anderen hier noch nicht genannten Werken Ehren f hört. Julio Jurenito, ein intelligenter, ſprachengewandter undn g. n r ar ſoll. l e re über dem Durchſchnitt ſtehender Mexikaner, ngenstat Schri Jm „Michael Lykow“ gibt Jlija Ehrenburg ein Stück ruſ ein Provokateur, der Ereigniſſe zur Entladung treibt. Er iſt dern Eis Efalsreicher ruſſiſcher Schriftſteller ſiſcher Geſchichte der aufgeregteſten Zeit in Rußland mit ſeinen Be Meiſter von ſieben Jüngern, die ihm trotz aller Verſchiedenheit des
en An den Erfolgen, die die neuere ruſſiſche Literatur in Weſt gleiterſcheinungene Die Zeit nach dem Kriege, das Durcheinander Charakters durch Dick und Diünn folgen. Iſt es ſchon intereſſant
en 13 eurovpa zu verzeichnen hat, iſt Ja Ehrenburg in ſtarkem in Rußland wird ſchonungslos ſkizztert und das Lebensbild eines und unterhaltſam, dem Lebenslauf Jurenitos zu folgen, ſo erhält
gesagt Maße beteiligt. Er iſt nicht nur eine der intereſſanteſten Erſchei abenteuerlichen Menſchen mit wirklich ſchöpferiſcher Hraft hinge- ſeine Perſon erſt die rechte Beleuchtung durch das Verhältnis mit
30 Pfg. 4 nungen unter den iüngeren ruſſiſchen Dichtern, ſondern er darf worfen. Dieſer Michael Lykow unterſcheidet ſich von ſeinem Bru den Jüngern und deren Beſonderheſten. Da iſt z. B. der Miſter
e ſogar als einer derjenigen bezeichnet werden, der ſich durch Origi der Tjoma, einem angenehmen Menſchen mit zuverläſſigem Charak Cool, der Gründer der „Miſſions-Aktieng'ſellſchaft für die geiſtige
gspiele, nellität, große dichteriſche Kraft, viel Phantaſie, Geiſt, Witz und ter, durch Unbeſtändigkeit, durch Verherrlichung des Außergewähn Erleuchtung der Eingeborenen Europgs“, der energiſche Miſſionare
meister Jronie beſonders auszeichnet und der neue Möglichkeiten der Er lichen und des Heroiſchen. Heroismus und Banalität aber wechſeln für die verſchiedenſten Länder ſucht, da es in Europa an Morgl
u zählerkunſt gefunden hat. Wie die meiſten der jungen ruſſiſchen bei ihm wie das Wetter. Michgel iſt der Sohn eines Kellners, wird und Organiſation fehle. Dollar und Bibel ſollen gemeinſam an
hale u Dichter kann er aus einem großem Reichtum von eigenen Abenteu Telephoniſt in einem Hotel und erlebt die Revolution mit jeder der Verbeſſerung der Zuſtände mitwirken; Bibelſprüche und dikta

er ern und Erlebniſſen ſchöpfen und Vorgänge und Ereigniſſe wäh Faſer. Verwundüung, Irrfahrten und Abenteuer wechſeln einander toriſche Ermahnungen ſollen verbunden werden mit einem guten
rend der ruſſiſchen Revolutionen 1905 und 1917 und während der ab. Er tritt ſchließlich ein in die Sektion zur Beſſerung minder- Geſchäft. Das fängt an bei den Bäckerläden und hört auf bei den
er S e un Schilderungen nehmen. Jl a wertiger Kinder. Dieſe Sektion arbeitet tagstiber die beſten Ent öffentlichen Hälſern. wo Antomaten mit hygieniſchen Bedarfs-
Ehrenburg wurde 1891 als Kind jüdiſcher Eltern in Mosſchließungen aus; die ihr anvertrauten minderwertigen halbwiſch- grtikeln aufgeſtellt werden ſollen. Dieſer bibelkfromme und ge
Du ne und begann ſeine Abenteuerlaufbahn ſchon als ſtgen Mädchen aber entwiſchen nachts und laufen den Rotarmiſten ſchäftstſichtige Amerikaner betätigt ſich guch im Weltkriege recht

reisehnfähriger, indem er allein ſich auf und davon machte und in die Arme, von denen ſie ſich füttern und verführen laſſen. vielſeitig. Er iſt Kriegslieferant und Beſitzer von Munjſtions-
nach Berlin fuhr. Er kehrte wieder zurück nach Moskau, wo er bei Michael fühlt ſich immer mehr als Volksbeglücker, iſt Phontaſt und fabriken: er errichtet auch in den franzöſiſchen Etappenſtädten öf
der Revolution im Jahre 1905 im Arbeiterviertel Krasnaja PresAufſchneider. Als die Sowjetregierung aufruft, wird er Rotgriniſt fentliche Häuſer, ſmvortiert hierfür Frauen aus Spanien und Süd
naja Barrikaden bauen half. Da er ſich auch einer revolutionären und nimmt am Biürgerkrieg teil, die Haupttriebfedern ſeines Han frankrrich, läßt Grabkränze ans Glasverlen maſſonweiſe in einer

burg re en dere wurde er vom Gymnaſium delns ſind vielfach Brutalität, Eitelkeit und Rachſcht. Nach don Fobrik heyſtellen und verteilt Bibelkommentare. Aus dieſer Viel-
verwieſen. eine weitere politiſ be Tätigkeit hatte zur Folge, daß ſ Biürgerkriegsepiſoden tritt eine Frau in ſeinen Geſichtskreis, ein ſeitigkeit herans kann man verſtehen, daß Miſter Cool keine Sozig

e d begab er ſich nach vielgereiſtes und kluges Mädchen, das trotz ſchlechter Kneiven, in liſten leiden kann. Ein komiſcher Kauz iſt auch Monſieur Delhgie,
alen Suenn s R. acht ahren faſt alle weſt denen es einmal zubrachte, keuſch geblieben iſt. In einer Sowjet der Inhaber eines Begräbnisinſtituts mit vielen Klaſſen: von ihm

l b e e ußland die Revolution aus ſpeiſewirtſchaft beginnt dieſe eigenartige, durch eine plötzliche Ver hören wir ſpäter, daß er nach dem Kriege den Vertrieb von KriegsJl rach, kehrte er in ſeine Heimat zurück in der Ukraine und in der gewaltigung des Mädchens geſteigerte Liebe, die Michgel nur kör- andenken und die Fahrten in das zerſtörte Gehfet organiſierte und
ln Krim lernte er die Schrecken des weißen Regimes kennen und verlich ausnutzt und dann das Mädchen ſitzen läßt. Später finden damit viel Geld verdiente. Der Ryſſ- Alexej Sviridonowitſch. der

ſchlug ſich über den Kaukaſus nach Mittelrußland durch. Das war wir ihn an der neugegriindeten Volksnniverſität Charkow, wo er iedem ſefne Lebensgeſchichte am liebſten im Eiſenbahnwagen
i ine äußerſt abenteuerliche Fahrt, denn er befand ſich dauernd in eifrig ſtudiert. Bald aber erkennt Michgel, daß die neue ökono exzählt. ſtößt gleichfalls zu der Geſellſchaft. die noch durch einenb 5 der Gefahr von den Weißen erſchoſſen zu werden. Dann machte miſche Politik der Sowiets dem Shiebertum reichſiche Betätignngs. Deutſchen nomens Schmidt. einen Volkswivtſchaftler. der alles or

er wieder einmal die Bekanntſchaft mit dem Gefängnis als an ſelder ließ. Er wird Schieher. Nun wird er auch aus der Partei ganiſieren will Geburten, Eſſen, Trinken uſw., verſtärkt wird. Als
üeblicher Agent Wrangels. Ehe er 1921 nach Frankreich „abkom ausgeſchloſſen. Ein raffiniertes Frauenzimmer, die von zweifel der Krieg ausbricht undsdie Geſellſchaft in alle Winde zerſtiebt.

z e e Denn re n en e wen diplomatiſcher haften Exiſtenzen umgebene Sonfetſchka, gewinnt Michgel für ſich tritt er als Anektioniſt auf und nimmt eine ſchlimme Aufteilung
h dichteriſche Tatigkeit ren g et nene e d er e und nutzt ihn gründlich aus. Jnzwiſchen iſt Michgels erſte Liebe, der Landkarte vor. Auch der zu den Schülern Jurenitos gehörende

Gedichte; er ſchrieb h I d ſche rn igiöſer Slga, von ſeinem Bruder geheiratet worden, aber Olga iſt immer Senegalneger Anſchas greift zu den Waffen Von ihm hören wir.
319 lungen. Es ſeien n e 3 n enrere n r n in Michaels Brutalität verliebt und betriigt mit ihm ihren daß er ſich beſonders auszeichnet und daß er im Kriege einen Arm

en r n Urz T run De d e n e Novelle Mann Michael kommt nach einem echten Schieber und Schlam verliert, dafür aber die Zähne deutſcher Soldaten, die er erſchlug.
5 von der Zer ſt un r Die ate e i re merleben wegen Beteiligung an einer großen Seidenſchiebung ins an einer Kette gereiht, mitbringt. Zu erwähnen iſt noch der fin

an ne nete ung Eu e e e Liebe der Je Geſängnis und wird „zum höchſten Strafmaß“ verurteilt. Damit dige Ntaliener Bambucei, der ſo hervorragend ſpucken kann und zu
kaufluß“ n bereits verfilmt), „Die Gaſſe a m Mos endet der Held und Schieber Michael Lykow. mancher Beſchäftigung bereit iſt. Jlijag Ehrenburg, der Schreiber

u. der in Rußland verbotene „Michael Lykow“, Ehrenbüurg hat weiterhin eine mit Jronie gepfefferte Zeitge- des Buches, drängt ſich als Jünger nicht ſehr hervor. Er iſt Teil
Von In ſchichte geſchrieben Sein Buch „D ie un g e w öhnli ch en Aben- nehmer an ſonderbaren n nach Rom zum Papſt, nach der

Bücher: iel dar gra h n n e te uer d J ul i o Nu reni to und ſe iner Nu n ge v er öden Heimat Ayſchas, nach Rußland, wohin ſie nach der Revolu
Gleichen Sas Leben des Gracchus Bahenfe 280 Murrn n innert an Voltaires „Candid“. Ehrenburg übertrifft mit ſeinen tion gelangen, nachdem ſie deutſchen Gefangenenlagern unfreiwilligt See e e de Iio Jurenito“ Mart) und Das Svilderungen dieſes Vorbild um ein gans beträchtliches Maß deiſttötende Beſuche abgeſtattet hatten. Moskau Ketersburg und
Leben des Autos“ (3,50 Mart). man weiß vielfach nicht, wo die Jronie beginnt und wo ſie auf verſchiedene andere Städte werden die neuen Schauſpielplätze ori

e 9e 33.
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Emil Orlik,
der bekannte Maler und Radierer, Profeſſor an der ſtaatlichen
Kunſtakademie zu Berlin, feiert am 21. Juli ſeinen 60. Geburtstag

Die künſtleriſche Bedeutung von Emil Orlik wird man heute
nur dann ernſthaft würdigen können, wenn man den Blick drei
Jahrzehnte zurück in die Vergangenheit wendet. Gewiß gebört der
am 21. Juli 1870 in Prag geborene Maler und Graphiker heute

zur künſtleriſchen Elite Berlins. Neben einer bemerkenswerten
Mappe von Bildniszeichnungen „95 Köpfe“ hat er auch in den letz
ten Jahren manches beobachtenswerte Werk geſchaffen. Aber wirk
lich große künſtleriſche Leiſtungen ſchuf er ſchon um die Jahrhun
dertwende, alſo in verhältnismäßig ſehr jungen Jahren. In einer
Zeit, in der die Künſtler ſich in der Nachahmung alter Vorbilder
und in übertriebener Bedeutſamkeit nicht genug tun konnten, be
kannte er ſich kühn zu natürlicher Einfachheit. Man nannte ihn
damals einen fruchtbaren und ſehr eigentümlichen Darſteller des
modernen Kleinlebens. Mit Recht; denn ſeine radierten Darſtel
lungen mähriſch-böhmiſcher Volkstypen gehören zu den beſten gra
phiſchen Leiſtungen jener Zeit überhaupt. Damals erkannte man
ebenfalls ſchon, daß Orlik in erſter Linie ein graphiſches Naturell
war. Alle ſeine ſpäteren Gemälde und kunſtgewerblichen Arbeiten
können nur aus dieſer ſpeziellen Begabung erklärt werden. Das
graphiſche Gebiet hat Orlik auch ſchon in ſeinen Jugendjahren nach
allen Richtungen hin durchforſcht und ſich dabei mit Erfolg nicht
nur in allen möglichen Techniken, ſondern auch in der Erfindung
neuartiger Kombinationen und Druckarten verſucht.

Gerade um dieſe Zeit waren die japaniſchen Holzſchnitte in
Europa bekannt und in ihrer Eigenart geſchätzt worden. Orlik er
kannte vor dieſen japaniſchen Blättern, daß dieſe Holzſchnittkunſt
ſeiner Art verwandt war und in umgewandelter Form durchaus
für die europäiſche Graphik fruchtbar gemacht werden konnte. Es
iſt ſein künſtleriſches Verdienſt, daß er nicht nur nachgeahmt hat,
ſondern auf Grund eines ſehr genauen Studiums etwas Selbſtän
diges hervorzubringen vermochte. Es gelang ihm, die Reize der
oſtaſiatiſchen Kunſt mit weſteuropäiſchem Naturgefühl organiſch zu
verbinden. Er war ſogar etliche Jahre in Japan, um dort hinter
die Geheimniſſe des japaniſchen Farbendrucks zu kommen. Gleich
zeitig hat er über ſeine japaniſchen Erfahrungen und Beobachtun
gen viel Wiſſenswertes veröffentlicht und ſeine künſtleriſchen Er
gebniſſe in einem 1902 erſchienenen, mit Radierungen und Stein
drucken geſchmückten Werk „Aus Japan“ niedergelegt. Als Charak
teriſtikum ſeiner Eigenart ſchließlich hat er bezeichnenderweiſe ein
mal ein höchſt treffendes japaniſches Wort gewählt. Dieſes Wort

gineller Erlebniſſe, die mit dem plötzlichen Tode des Meiſters
enden Alle Jünger trauern um den Meiſter und Jlja Ehren
burg ſchrieb dieſes Buch, in dem Jronie, Spott und Hohn über die
Kirche, deren Haltung im Kriege und über alles, was geweſen,
ausgegoſſen wird. Frankreich während des Krieges und die Ver
hältniſſe in Rußland nach der Revolution haben durch Ehrenburgs
geiſtreiche und witzige Sprache eine markante Schilderung erfahren.

Das nächſte Buch Ehrenburgs trägt den Titel „Die Ver
ſchwörung der Gleichen. Das Leben des Gracchus Ba
beuf.“ Es leuchtet hinein in die franzöſiſche Revolution und er
weitert beſonders ſeine Schilderungen über ihren Abſtieg mit dem
Verfall der Währung und mit den Schlangen vor den Lebensmittel
geſchäften. Der bisher vielbeſchäftigte Henker Sanſon beginnt ein
ruhiges Leben zu führen und kann ſogar das Theater beſuchen, wo
der Schauſpieler Talma den Forderungen des Publikums gerecht
werden muß. Ein Pariſer Zeitungsjunge ruft: „Die Revolution
iſt vorüber!“ Viele Franzoſen wollen daran aber nicht glauben.
Auch für den in ärmlichen Verhältniſſen lebenden Landmeſſer Noel
Babeuf in Roye iſt es ein Signal, in die Geſchichte einzugreifen.
Aber er iſt keineswegs plötzlich zum Revolutionär geworden wäh
rend ganz Frankreich noch von der Freiheitsliebe des Königs ent
zückt iſt, tritt Babeuf bereits für die Republik ein. Er iſt ſogar für
die Aufteilung des Grundbeſitzes. Als die Revolution begann, eilt
er nach Paris und will die Intereſſen der beſitzloſen Bürger ver
fechten. Es offenbart ſich ihm die Hintertreppe der Revolution im
Gefängnis: Pritſchen, Stroh, Krämpfe der Verurteilten, Karren,
Umarmungen, Entſetzen, Agonie. Und draußen hungerten die Ar
beiter, weil ſie kein Brot hatten. Gracchus Babeuf der raſende
und unverſöhnliche will nicht, daß die Revolution zu Ende ſei,
ehe nicht die Gleichheit hergeſtellt ſei. Nach einigen Streitſchriften
gibt er den „Volkstribun“ heraus, der mit ſeinen Angriffen gegen
den Konvent die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt. Babeuf ſoll ver
haftet werden, er entflieht. Die Zeitung wird verboten, aber ſie
erſcheint weiter. Babeuf gewinnt mehr und mehr Anhänger. Aber
bei den Verſuchen, auch die Soldaten für die Umſturzpläne zu ge
winnen, paſſiert den Gleichen das Mißgeſchick, auf den jungen
Offizier Joſeph Griſel zu ſtoßen, der bisher politiſch vollkom
men unintereſſiert nunmehr Spitzel und Verräter wird. Auf
Grund ſeiner Anzeigen und Mitteilungen geht die Behörde gegen
die Gleichen vor, fängt nach einigen vergeblichen Verſuchen ihre
Führer und macht ihnen im Frühjahr 1791 vor dem Staatsge-
richtshof in Vendome den Prozeß. Keiner der Angeklagten leug
net, alle wollen für ihre Sache einſtehen. Welch eine Stimmung
während des Prozeſſes, zu dem auch die Frauen der Hauptange

„Omoſhiroi“ bedeutet für den Japaner ſo viel wie charmant, geiſt
reich natürlich- witzig oder intereſſant. Es entſpricht nicht gans den
europäiſchen Worten, die es dem Sinne nach erklären ſollen, aber
ſo ungefähr geben dieſe die Wortbedeutung wieder. Wenn man
alle Arbeiten Orliks, die zahlreichen farbigen Lithographien, die
Paſtelle, Gouachen, Aquarelle und ſeine originellen Plakate, Buch
einbande, Vignetten und Bücherzeichen einmal auf ihre Weſenswir
kung hindurchſehen wollte, ſo würde man finden, daß tatſächlich
immer ein lebendiger Geiſtreichtum darin ausgebreitet iſt. Dieſe
Tatſache iſt in unſerer ſchnellebigen Zeit von nicht geringer Be
deutung Es wäre für manchen, jüngeren Künſtler durchaus zu
wünſchen, daß er nicht immer gang große Kunſt aus unklarem Em
pfinden heraus zu ſchaffen ſucht, die ſeine Kräfte überſteigt, ſondern
mehr arbeitſam im Rahmen ſeiner Begabung bleibt. Jn dieſem
Sinne kann Emil Orlik ganz beſonders der jüngſten Künſtlergene
ration, die mehr mit Worten als mit Taten etwas leiſten will,
immer wieder als großes Vorbild dienen.

Die geſchändete Roſe.
Hans Peterſen hatte ſchon als vierzehnjähriger Junge ein Ge

ſicht wie ein Alter. Wir nannten ihn daher nur Ohlemann und
hatten ſeinen anderen Namen bald vergeſſen. Ohlemann hatte
einen Vater, der immer betrunken war, eine Mutter, die die
Schwindſucht hatte und vier Geſchwiſter einen Bruder und drei
Schweſtern. Ohlemann war der älteſte der Geſchwiſter und mußte
ſeiner Mutter helfen den Unterhalt für die Familie zu beſchaffen.
Deshalb ging er an jedem Morgen, früh vor der Schulzeit, auf
den Markt und ſchleppte da die ſchweren Körbe mit Gemüſe, Kar
koffeln, Obſt und, wenn die Zeit danach war, auch Körbe mit blü
henden Blumen. Dafür bekam er dann einige Pfennige, und ſteu
erte dieſe dem Haushalt bei. Trotzdem war Ohlemann der begab
teſte Schüler in der Klaſſe, und manches Mal ſtrich ihm der Lehrer
Enſemann anerkennend über den ſtruppigen Kopf.

Eines Tages hatte Ohlemann auf dem Markt eine ſchöne Roſe
gefunden. Die Knoſpe war halb aufgeſchloſſen, und die roten Blü
tenblätter kamen ſchen aus der grünen Hülle. „Für meine Mutter“,
hatte er kurs beſtimmt gedacht, als er ſie aus dem Schmutz des
Marktes aufhob und an ſich nahm. Der Marktwächter hatte, als er
Ohlemann mit der Roſe geſehen hatte, anfangs gedacht, ob der
Junge die Roſe auch nicht geſtohlen hätte. Als er jedoch den Jun
gen angeſehen hatte, war er beruhigt und ließ Ohlemann unbe
helligt.

In der Schule hatte Ohlemann ſich einen Emaille-Becher vom
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Siegfried Wagner plötzlich erkrankt.

Siegfried Wagner

erlitt infolge der Aufregungen bei den Vorbereitungen zu den Bay-
reuther Feſtſpielen einen Nervenzuſammenbruch. Er mußte von
der Probe im Feſtſpielhaus in ein Krankenhaus gebracht werden.

klagten herbeigeeilt waren, herrſcht, geht daraus hervor, daß zu
Beginn und am Schluß jeder Verhandlung von den Angeklagten
die Marſeillaiſe geſungen wurde. Der Prozeß endet nach langer
Dauer mit Todesurteilen gegen Babeuf und Darthe; gegen andere
Angeklagte, u. a. Buonarotti, wird die Deportation ausgeſprochen
Ehrenburgs kraftvolle Schilderungsgabe und die Auswertung von
geſchichtlichen Vorgängen ſind erſtaunlich. Sein Buch iſt ein gro
ßes hiſtoriſches Gemälde, eine Rechtfertigung für den erſten Sozia
liſten. Aber nicht Begeiſterung für die Revolution, ſondern
Trauer um ihren Abſtieg iſt die Signatur des Buches.
Kraß ſind die Szenen mit den franzöſiſchen Neureichen, markant die
Schilderungen fragwürdiger Patrioten und überwältigend die
Wiedergabe der Prozeßverhandlungen in Vendome. Das Volk
hatte die Mahnrufe und Aufrufe des Volkstribunen Babeuf nicht
verſtanden. Teilnahmsloſigkeit und Nichtverſtehen führten dazu
daß der letzte Verſuch, die Volksherrſchaft wieder herzuſtellen, ſchei
terte Die öffentliche Gewalt blieb in Händen der herrſchenden
Klaſſen und glitt dann über zum Militärdeſpotismus. Ehrenburgs
hervorragende Darſtellung iſt eine Ehrenrettung Babeufs, ſie iſt
auch eine Korrektur und Ergänzung der umfangreichen Literatur
über die fransöſiſche Revolution

Vor einigen Wochen erſchien von Ehrenburg „Das Leben
des Autos“, ein ſoziologiſcher Roman, wie er bisher nicht be
kannt geworden iſt. Neu ſind die Art und Weiſe der Erzählung
und ihr Aufbau. Es ſteht diesmal nicht ein Menſch im Vorder-
grunde, ſondern es iſt das Auto mit den Produkten, die zu ſeiner
Fortbewegung benötigt werden. Roger Nacon ſchrieb im Jahre
1618. Mit Hilfe der Wiſſenſchaft und Künſte kann man einen
Wagen bauen, der ſich wunderſam ſchnell ohne Pferde und ohne an
dere Zugmittel fortbewegt.“ 180 Jahre ſpäter veſchäftigte ſich in
Paris Philippe Lebon, während die Revolution zugrunde geht, mit
einer ſolchen Erfindung. Sein Motor wurde niemals gebaut. Erſt
als ſich Anatole France zu den Dreyfußfreunden ſchlug und ein ge
wiſſer Ariſtide Briand ein junger radikaler Agitator war, tauchten
die Automobile auf. Man lacht über die erſten Automobile und
meint, der Lenker müſſe ja doch bald wieder die Pferde holen, da
mit der Wagen fortbewegt werden könne. Es dauerte nicht lange,
da fährt ein Automobil ſchon 40 Kilometer in einer Stunde, was
von den Zeitungen als ein „infernaliſches Rennen“ bezeichnet wird.
Da paſſiert aber auch ſchon das erſte Automobilunglück infolge
Bremſenbruches: ein Ehepaar tot. Eitroen, der fransöſiſche Auto
mobilkönig, und Ford treten in einen Wettſtreit ein. Es werden
Kämpfe um Gummi und Oel geführt; Banken, Börſen, Re
gierungen, Wirtſchaftler und Politiker erkennen den Wert der um

Graf Keyſerling 50 Jahre alt

Graf Hermann Feyſerling,
der bekannte Philoſoph, Schriftſteller und Leiter der Darmſtädter
Schule der Weisheit“, feiert am 20. Juli ſeinen 50. Geburtstag
Das bedeutendſte ſeiner Werke iſt das „Reiſetagebuch eines Philo
ſophen“

Schulwart erbettelt, Waſſer hineingetan und dann die Blume in
das Klaſſenfenſter geſtellt. Das Exeignis, daß er, der arme Ohle
mann, eine blühende, ſchöne Roſe hatte, machte ihn gans froh und
lebhafter als ſonſt, ſodaß der Lehrer Enſemann ihm wiederholt
mahnend die aufgeregten Hände auf den Tiſch driückte. Ohlemann
war glücklich, ſelten glücklich. Immer wieder dachte er daran, wie
ſehr ſich ſeine Mutter über die Roſe, die er aus dem Staube auf
genommen hatte, freuen würde.

In der vierten Stunde hatte die Klaſſe botaniſchen Unterricht.
Der Lehrer Mickemann, in die wiſſenſchaftliche Trockenheit eines
Gelehrſamen verliebt, betrat die Klaſſe. „Oh, da iſt ja eine Roſel“

Er ging zum Fenſter nahm ohne weiteres die Blume an ſich
und fuhr dann fort: „Nun, Kinder, wir können heute einmal über
die Roſe ſprechen!“ Er legte die Blume vor ſich auf das Pult und
fragte „Kinder, wie nennt man ein Roſe?“

„Sie iſt die Königin der Blumen!“ ſchrie Ohlemann begeiſtert
und vorlaut in die Klaſſe.

„Jch werde Dir einen Tadel anſchreiben, Ohlemann.
nichts zu reden, ohne gefragt zu ſein!“

Ohlemann war ſtarr und duckte ſich erſchreckt auf ſeine Hols
bank. Wehrlos und eingeſchüchtert ſtarrte er zum Lehrer Micke
mann, der ſich vor die Klaſſe hingeſtellt hatte und anfing zu dozie
ren. „Hier ſeht ihr, das Grüne hier alſo hier ſeht ihr die Deck
blätter. Was ſeht Jhr, Fritz Müller?“

Der aufgerufene Knabe antwortete laut und mechaniſch: „Die
Deckblätter, Herr Mickemann!“

Dann zupfte Herr Mickemann der Roſe die Blütenblätter aus,
erklärte Staubgefäße, Stempel und den Fruchtknoten, bis er endlich
die ganze Roſe zerzauſt und zerzupft hatte und mit ſeiner Dozie
rung zu Ende war. Dann ſagte er laut und vernehmlich. „Alſo,
Kinder, wir wiederholen. Was haben wir in dieſer Stunde ge
habt Ohlemann, ſchlaf nicht! Ohlemann, aufſtehen, du Schläfer-
was haben wir gehabt?“

Ohlemann riß ſeine müden, erfahrenen Kinderaugen noch weiter
auf. Er wußte ganz genau, er müßte etwas ganz Ungehöriges ſa
gen, und dafür würde er hinterher verhauen werden. Aber er
konnte nicht anders Trauer und Groll preßten ihm die kleine
Kehle zu und ſchluchzend ſtotterte er haſtig gegen den Lehrer „Jch
habe eine rote Roſe gehabt. Herr Lehrer Mickemann hat ſie ganz
zerriſſen. Jch habe keine rote Roſe für meine Mutter mehr!“ Da
bei ſchluchzte er noch einmal auf und ließ ſich dann ſchwer auf den
Tiſch fallen.

Der Lehrer Mickemann ſtarrte den Jungen ganz entſetzt an
Verſtändnislos rief er ſich die Worte noch einmal in das Gedächt
nis zurück. Dann holte er den Jungen aus der Bank und droſch
wild auf ihn ein.

Ohlemann aber weinte nicht mehr.
ließ er alles über ſich ergehen

Du haſt

Stumpf und teilnahmslos
Alfred Thieme.

ſtrittenen Produkte und ihre Bedeutung für die Weltwirtſchaft. Zu
nächſt handelt es ſich um die Gewinnung von Abſatzmärkten. Will
man mehr Autos verkaufen, dann müſſen ſie billiger werden, alſo
muß der Betrieb umgeſtellt werden Laufendes Band. Das be
deutet Marterung des Arbeiters und ſein früher Tod, Vernichtung
aller geiſtigen und freiheitlichen Regungen und Zerſtörungen des
Familienlebens. Ehrenburg bringt eine ergreifende Schilderung
über einen ſolchen Arbeiter, der mit ſeiner Frau ein Kino auf
ſucht, dort kaum die Augen aufhalten kann, nicht befähigt iſt, mit
ſeiner Frau zu diskutieren; dieſer ſelbe Mann iſt, wenn er von der
Arbeit kommt, abgerackert und müde. Wenn er eingeſchlafen iſt,
zucken ſeine Hände und machen die Bewegungen, die ſie tagsüber
in jeder Minute tun müſſen. Da ereignen ſich Ausſperrungen und
Streiks Ein Arbeiter wird von einem Ingenieur erſchoſſen. Ob
wohl ein glatter Mord des auf die ausgeſperrten Arbeiter ſchießen
den IJngenieurs vorliegt, entſcheidet das Gericht zugunſten des
Mörders. Beim Kapitel „Reifen“ treten viele Einzelſchickſale her
vor. Wie die Leute in den Kautſchukplantagen geſchunden wer
den, wie Leute des Kapitals und der Induſtrie um Kautſchuk ver
handeln und kühhandeln und wie immer der Arbeiter der Leid
tragende bei den Geſchäften der Kapitaliſten iſt, wird lebendig ge
ſchildert. Wenn der Reifenfabrikant Michelin und ſeine Konkur
renten Produktion und Abſatz nicht richtig in Einklang bringen
können, ſinken die Gummipreiſe und der ſchon niedrige Lohn der
Plantagenarbeiter. Größer und bedentungsvollere iſt der Kampf
um die Oelgebiete der Welt. Royal Dutch und Standard Oel, die
größten Oeltruſts, werden ſich einig gegen die ruſſiſche Konkurrens.
Bunte Bilder bringt das Kapitel „Fahrten“. In unbarmherziger
Darſtellung wird geſchildert; wie ein Sowjetfunktionär ſeine Ge
liebte mit dem Auto totfährt, wie Matteotti in einem roten Auto
ermordet und fortgeſchafft wird, wen der Chauffeur Karl Lang
alles fährt uſw. Tempo, Teinpo, Eile, Eile iſt die Deviſe aller
Handlungen, die mit dem Auto in Verbindung ſtehen.

Das Buch iſt ein neuer Beweis von Ehrenburgs dichteriſcher
Geſtaltungskraft, tiefem ſozialen Empfinden und ſtarkem kritiſchen
Blick. „Das Leben des Autos“ iſt eine Spitzenleiſtung in jeder Be
ziehung. Es iſt der erſte ſoziologiſche Roman

Dieſer Ueberblick über das Schaffen Jlja Ehrenburgs, deſſen
letztes Buch gerade noch berückſichtigt werden konnte, möge als ein
Hinweis auf dieſen außerordentlich befähigten Dichter und Schrift
ſteller aufgefaßt werden. Dieſer von Weſteuropa ſtark beeinflußte
ruſſiſche Dichter beſchreitet in allen ſeinen Büchern neue Wege der
Darſtellung von Perſonen und Zuſtänden. Er ſollte deshalb noch
mehr in unſeren Kreiſen geleſen werden.

Wilhelm Kindermann.
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Tagesleiſtung von 300 Zentnern aufweiſen kann.

Kommuniſtiſche Streikaktion in der mittel
deutſchen Landwirtſchaft geſcheitert.

Die Kommuniſten ſind ſeit einiger Zeit krampfhaft bemüht, ſich
bei den mitteldeutſchen Landarbeitern beliebt zu machen. Sie ſehen
darin anſcheinend die einzige Möglichkeit, Erſatz für die ſich in
immer größerer Zahl abwendenden Jnduſtriearbeiter zu finden.
Einen beſonders großen Erfolg bei den mitteldeutſchen Landarbei
tern verſprachen ſich die Kommuniſten von der Anzettelung eines
Streiks in einigen Teilen der mitteldeutſchen Landwirtſchaft, beſon
ders im Kreiſe Torgau. Jn den kommuniſtiſchen Zeitungen wurde
bereits von den großen Bataillonen ſtreikender Landarbeiter ge
ſprochen, die ſich unter den Bannern der „roten Gewerkſchaftsoppo
ſttion“ ſammeln und den „Verrätern vom Deutſchen Landarbeiter
Verband“ ſowie den land wirtſchaftlichen Unternehmern ibren eiſer
nen Kampfwillen zum Bewußtſein bringen werden.

Die Kominuniſten haben mit der Aktion einen Reinfall erlebt,
wie er größer nicht ſein kann. Im Kreiſe Torgau ſind es ganze
drei Orte geweſen, in denen die Kommuniſten Dumme gefunden
haben. In allen übrigen Orten waren die Landarbeiter vernünf
tig genug, die Parole der „Weltrevolutionäre“ unbeachtet zu laſſen.
Inzwiſchen haben die Landarbeiter im Kreiſe Torgau, die in den
Streik getreten waren, die Arbeit wiederaufgenommen. Jm Bit-
terfelder Bezirk ſetzten die Kommuniſten eine Kolonne von
30 Mann eigens zu dem Zwecke ein, auch dort die notwendige
Streikbeſtimmung zu erzeugen. Die Betreffenden gaben ſich als
ſtreikende Landarbeiter aus dem Kreiſe Torgau aus, verteilten
Flugblätter und veranſtalteten Landarbeiterverſammlungen. Die
Landarbeiter verhielten ſich reſtlos ablehnend. Aus Wut darüber,
müß jetzt der Deutſche Landarbeiter-Verband leiden. Man bemüht
ſich, die Verbandsverſammlungen ſyſtematiſch zu ſtören. Einige
Verſammlungen konnten nur unter volizeilichem Schutz durchge
führt werden. Jn Golbitz im Saalekreis ſollte der Streik am
10. Juli beginnen. Am Streiktage meldete ſich der örtliche Führer
der Aktion krank. Nach der Mittagspauſe erſchien im Betrieb des
Beſitzers G. ein Trupp unbekannter kommuniſtiſcher Induſtrie
arbeiter, um die Landarbeiter an der Aufnahme der Arbeit zu hin
dern. Es gelang ihnen das bis zur Ankunft einiger Landjäger.
Als die Streikhetzer dieſe ſahen, machten ſie ſich ſchnell davon. Zu
einer großen Pleite wurden auch die ſogenannten Gewerkſchafts-
kage in Müſcheln, Sennewitz, Körbig, Torgau und Eis
be ben. Die Beteiligung war durchweg ſchlecht. Wenn der kom
muniſtiſche „Klaſſenkampf“ von erfolgreichen Veranſtaltun
gen ſpricht, iſt das nichts anderes als ein großer Schwindel.

Der große Reinfall, den die Kommuniſten ſoeben in der mittel
deutſchen Landwirtſchaft erlebt haben, wird ſie von der Fortſetzung
der Anbiederungsverſuche bei den Landarbeitern nicht abhalten. Es
iſt ſogar möglich, daß ſie ihre Aktivität noch ſteigern werden. Der
Deutſche Landarbeiter Verband ſieht den kommenden Ereigniſſen

mit Gelaſſenheit entgegen. Seines Erachtens iſt der Sinn der
Landarbeiter zu geſund, als daß ſie ſich als Objekte kommuniſtiſcher
Revolutionsſpielereien benutzen laſſen.

500 Jahre Veckenſtedter Mühle.
Blankenburg. Die Veckenſtedter Mühle, die bis 1830 zum Beſitz

des Grafen StolbergWernigerode gehörten, ſeither aber wiederholt
den Beſitzer wechſelte, iſt in dieſen Tagen 500 Jahre alt geworden.
Allerdings iſt ſie 1884 einmal abgebrannt und danach als große
moderne Kunſtmühle wieder aufgebaut worden, ſodaß ſie jetzt eine

Die Ausſichten des Bergbaus bei Tilkerode.

Harzgerode. Wie aus einer Arbeit von Dr. J. Heſe mann
im „Archiv für Lagerſtättenforſchung der Preußiſchen Geologiſchen
Landesanſtalt“ hervorgeht, bewahren die alten Bergbaugebiete bei
Harzgerode, Silberhütte und Tilkerode, in denen ſeit 1000 Jahren
zu wiederholten Malen der Bergbau auf eine Reihe wertvoller Erze
umgegangen iſt, immer noch einige Vorräte wertvoller Mineralien,
in denen außer Eiſen, Blei und Zink auch Arſen, Antimon, Kupfer,
Nickel, Kobalt, Wolfram, Silber und Gold vorkommen Es gibt auch
Selenerze (Elausthalit), die außer Selen Blei, Hueckſilber, Silber,
Kupfer, Gold, Wismut und Palladium führen. Nach eingehenden
Erörterungen über die ſehr intereſſante Entſtehung dieſer Erze und
über die Geſchichte des Bergbaues in dem Gebiet, kommt Heſemann
zu dem Ergebnis, daß gewiſſe Ausſichten für eine Wiederaufnahme
des Bergbaus vorhanden ſind.
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Unſere Darſtellung zeigt, daß uns das Jahr 1930 bisher eine
beträchtliche Abkehr von der in den letzten Jahren üblichen Paſſivi
kät des deutſchen Außenhandels gebracht hat. Das Sinken der Ein
fuührkurven kann man auf die verminderten Welthandelspreiſe zu
rückführen, die aber die Höhe der deutſchen Ausfuhr kaum zu be
einträchtigen vermochten

Arbeitermangel in FranzöſiſchMarokko. Das rapide Tempo,
das ſeit Jahren den Ausbau der franzöſiſchen Induſtrie kennzeich
net iſt ebenfalls typiſch für die induſtrielle Entwicklung der fran
zöſiſchen nord afrikaniſchen Beſizungen. Die Bahnbauten, die au
ßerordentlich ſchnell wachſende Ausbeutung der wertvollen Erz,
Kohle und Phosphatlager rief eine ſtarke Nachfrage nach Arbeits

Miftteldecgfsche Ramdlscheraeg.
Wiederaufnahme des Oberharzer Kupferbergbaues?

Goslar. Angeſichts der gegenwärtigen Lage des Weltkupfer
marktes und insbeſondere der Schwierigkeiten des Mansfelder
Kupferbergbaues muß es überraſchen, wenn jetzt bekannt wird, daß
eine Finanzgrüppe durch Bergwerksdirektor Cordes und Markt
ſcheider WiegandGoslar den ſeit 150 Jahren ſtilliegenden Kupfer
ſchacht „Gotteswalten“ bei Hohegeiß wieder erſchließen läßt. Jm
Antinetteſtollen ſoll man 370 m unter Tage auf ein 40 cm ſtarkes
hochprozentiges Kupfervorkommen geſtoßen ſein.

Arbeiksbeſchaffungsprogramm in Braunſchweig

Braunſchweig. Die ſozialdemokratiſche Mehrheit der Braun
ſchweigiſchen Stadtverordnetenverſammlung beſchloß ein von dem
ſozialdemokratiſchen Oberbürgermeiſter Böhme ausgearbeitetes Ar
beitsbeſchaffungsprogramm, das etwa einem Viertel ſämtlicher
Wohlfahrtserwerbsloſen der Stadt Braunſchweig für 26 Wochen
Arbeit zu tariflichen Löhnen verſchafft. Außer Kanaliſationsarbeiten
ſind zahlreiche andere Arbeiten vorgeſehen.

Ein koſtſpieliger Brief an den Reichsjuſtizminiſter.

Wiktenberge. Bei dem Schrankenwärter Flieger in Nebelin hat
ber Obergerichtsvollzieher Vogt eine Pfändung vorzunehmen, wobei
er bei den Eheleuten Flieger auf ſtarken Widerſtand ſtieß. Frau
Flieger verſchloß alle Türen ihres Hauſes und verweigerte dem
Gerichtsvollzieher den Eintritt, ſodaß dieſer ſich gezwungen ſah, in
Gegenwart der Polizei die Wohnungstür öffnen zu laſſen. Jn ſeiner
Erregung über den Beſuch des Gerichtsvollziehers verlangte Flieger
in einem Brief an den Juſtizminiſter die ſofortige Entlaſſung
Vogts, da der Obergerichtsvollzieher wie ein Verbrecher in ſeiner
Wohnung gehauſt hätte. Wegen übler Nachrede war Flieger bereits
am 1. April durch das Wittenberger Schöffengericht zu 100
Geldſtrafe verurteilt worden. Das Verfahren gegen ſeine Frau,
nach deren Angaben Flieger den Brief geſchrieben hatte, endete jetzt
ebenfalls mit einer Verurteilung vor dem Schöffengericht Witten
berge. Das Gericht erkannte auf 30 Geldſtrafe.
Der Hauptſchuldige am Zwiſchenfall mit franzöſiſchen Schwimmern.

Zerbſt. Als Hauptſchuldiger an dem Zwiſchenfall während des
deutſchfransöſiſchen Länderſchwimmens in Zeitz iſt der Angeſtellte
des Magdeburger Kataſteramtes Schulenburg ermittelt worden.
Schulenburg war bis zum Tage vor ſeiner Ermittlung Mitglied der
Nationalſosialiſtiſchen Partei. Er iſt von ſeiner Behörde friſtlos
entlaſſen worden. Jm Verlaufe des Zeitzer Zwiſchenfalls wurde
ein Mann, der in den Streit zwiſchen franzöſiſchen Schwimmern
ünd Nationalſozialiſten ſchlichtend eingreifen wollte, durch einen
Meſſerſtich verletzt. Als mutmaßlicher Täter wurde wenige Tage
darauf ein franzöſiſcher Schwimmer von einem Zeitzer Schnellgericht

zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt

Ein Dorf in Brandgefahr.
Torgau. Am Donnerstag nachmittag brach in einer mit 150

Zentner ſoeben eingebrachten Roggens gefüllten großen Feldſcheune
des Gutsbeſitzers Kummer im benachbarten Mehderitzſch aus unbe
kannter Urſache Feuer aus. Infolge des ſtarken Windes gewann
das Feuer mit einer ungeheuren Schnelligkeit an Ausdehnung, und
obwohl die Ortswehr und die Nachbarſpritzen ſofort zur Stelle
waren, brannte die Scheune mit ihrem koſtbaren Ernkeinhalt und
einer großen Anzahl wertvoller landwirtſchaftlicher Maſchinen
nieder. Inzwiſchen waren die Flammen auf eine danebenſtehende
Scheune übergeſprungen, die mit 500 Zentnern Heu ebenfalls ein
Raub der Flammen wurde. Als ein beſonderer Glücksumſtand iſt
es zu bezeichnen, daß das Feuer vom Hauptgebäude und dem da
hinter liegenden Dorfe abgetrieben wurde, ſonſt hätte es ſich zu einer
entſetzlichen Kataſtrophe entwickeln können. Der Schaden iſt be
trächtlich. Man vermutet, daß das Feuer durch unachtſames Um
gehen mit einer Zigarette entſtanden iſt, hat aber bislang noch
keinerlei beſtimmte Anhaltspunkte hierfür

Eine Leuchtpatrone ſetzt ein Weizenfeld in Brand

Köckern. Durch eine Leuchtkugel des Flurſchutzbeamten wurde
geſtern abend ein Weizenfeld des Rittergutsbeſitzers Teutſchebein
dicht am Dorfe in Brand geſetzt. Jm Nu ſchlugen große Flammen
zum Himmel empor und verbreiteten einen rieſigen Feuerſchein in
der finſteren Nacht. Der Freiwilligen Feuerwehr und anderen
hilfsbereiten Leuten, die dem Element mit Spaten, Senſen und
Hacken zu Leibe gehen, gelang es, den Brand zu erſticken, nachdem
er etwa einen halben Morgen Weizen vernichtet hatte.

des Landes nur zehn Einwohner kommen auf den Quadratkilo
meter- ſehr gering, zum andern haben die Fortſchritte, die in
ihrer Anbäutechnik und vor allem dürch künſtliche Bewäſſerung er
zielt wurden, die Ernteerträgniſſe ſo erheblich geſteigert, daß der
eingeborene Landwirt nicht mehr gezwungen iſt, beim Bahnbau
oder beim Straßenbau einen zur Lebensexiſtenz notwendigen Ne
benerwerb zu ſuchen. Auch die ſchlechten Geſundheits-
verhältniſſe, die namentlich in den Gelbfieberdiſtrikten eine
ſehr hohe Sterblichkeit verurſachen, ſind ein weiterer
Grund des Arbeitermangels, dem auch durch verlockende Lohnange
bote nicht abgeholfen werden kann, da ſteigender Verdienſt den
Eingeborenen bei ſeinen geringen Lebensanſprüchen nur dazu ver
anlaßt, weniger lange zu arbeiten und mehr Ruhetage einzulegen.
In echt kapitaliſtiſchen Kolonialmethoden hat die franzöſiſche Re
gierung zur Bekämpfung des Arbeitermangels zunächſt die Aus
wanderung einheimiſcher Arbeiter ſtreng un-
berſagt, was zwar dem Grundſatz der Freizügigkeit zuwider
läuft, aber darum umſo beſſer dem Profitſtreben der Unternehmer
Zügute kommt. Daneben ſoll die Einwanderung europaiſcher Ar
beitsloſer mit allen Mitteln gefördert werden, wobei allerdings die
zu dieſem Zweck in mancher Hinſicht veränderten polizeilichen, ge
ſüundheitlichen und arbeitsnachweisamtlichen Vorſchriften es der
franzöſiſchen Verwaltung ermöglichen, jede unangenehme Einwan-
derung zu unterbinden.

Der Amfang der öffentlichen Fürſorge im Deutſchen Reich Jm
erſten Juliheft von „Wirtſchaft und Statiſtik“ werden die Ergeb
niſſe der Reichsfürſorgeſtatiſtik für das Rechnungsjahr 1928-29 ver
öffentlicht, die über Umfang und Perſonenkreis der öffentlichen
Fürſorge aufſchlußreichende Kenntniſſe vermitteln. Die Zahl der
laufend Unterſtützten betrug 1928-29 rund 2,5 Millionen Perſonen,
das ſind 120 000 mehr als im voraufgegangenen Jahr. Da Ar
beitsloſigkeit und ſonſtige Notlagen erfahrungsgemäß den Land
bewohner, der ſich vielfach ohne Jnanſpruchnahme der öffentlichen
Fürſorge durchhelfen kann weniger hart treffen als den Städter,
entfielen mit 1,5 Millionen die größere Zahl der Fürſorgeunter
ſtützten auf die Städte, trotzdem die ländlichen Bezirksfürſorgever
bände rund 60 Prozent der Bevölkerung umfaſſen. Unter den
Hilfsbedürftigen ſpielen die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter
bliebenen eine verhältnismäßig geringe Rolle, da ihre Verſorgung
auf Grund beſonderer reichsgeſetzlicher Regelung gewährleiſtet iſt.
Auch die Zahl der Klein und Soziaſrentner erhöhte ſich im Be
richtsjahre kaum. Die größte Gruppe, auf die auch faſt der gekräften hervor die ſich inzwiſchen zu einem fühlbaren Ar

beitermangel auswuchs Einmal iſt die Bevölkerungsdichte ſamte Zuwachs im Jahre 1928-29 entfiel, iſt die Gruppe der „ſon

Der größte Gaſometer der Welt.
S

der mit 90 Meter Höhe und einem Rauminhalt von ca. 300 000
Kubikmeter der größte der Welt iſt.

z

niſſe (Rückgang der Konjunktur, Ausſperrung, Streik, Ausſcheiden
aus der allgemeinen Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge)
hilfsbedürftig wurden. Dieſe Gruppe umfaßte 1,3 Millionen
Menſchen, was 52,03 Prozent der geſamten Fürſorgeunterſtützten
entſpricht. Jm Reichsdurchſchnitt kommen (31. März 1929) auf
1000 Einwohner 28,55 Fürſorgeunterſtützte. Dieſe Verhältniszahl
ermäßigt ſich in den ländlichen Bezirken auf 22 40, ſteigt dagegen
in den Städten auf 37,73, in Berlin ſogar auf 45.64. Die Geſamt
köſten der öffentlichen Fürſorge betrugen 1483 Millionen R ge
gen 1257 Millionen R. im vöraufgegangenen Jahre, was eine
Steigerung um 226 Millionen bedeutet Dieſe durch die ſchlechte
wirtſchaftliche Entwicklung in erſter Linie bedingte Zunahme der
Fürſorgetätigkeit trifft vor allein die Städte, deren Finanzen
gerade in der gegenwärtigen Zeit größter Maſſenarbeits-
loſigkeit und ſonſtiger Wirtſchaftsnöte durch die ſteigenden
Fürſorgelaſten in immer größere Bedrängnis geraten

Marktberichte
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg, 19. Juli. An der Magdeburger Produkten
hörſe fand am heutigen Dienstag folgende amtliche Notierungen,
ſtatt: Weizen 28082 feſt Weißen 79 80 kg. 284 feſt Roggen

Feſt Wintergerſte. feſt Hafer 185 188 feſtViktorigerbſenn: 210 260 (tetig. Weizenkleie: 1080 11.00 (tetigh
Röggenkleie 9501000tetigh Baumwöollſaatmehl 1740 17.60(ſtetig
Nersfuttermehle 820 500 ſtettg Palmkuchen 1040 (ſtetig Nape
kuchen 1040801060 (tetig), Kokoskuchen 16 (ſtetig), Drorken
ſchuitzel: 880 ſtettg), Kartoffelflocken 1820 1850 (feſt) Soyaſchrot
15 (feſt). Allgemeintendens feſt

Berliner Getreidebörſe vom 18. Juli.
17. Juli 18. Juliab märkiſche Station in Marh)

Weizen i bisRoggen 172 bis 177 172 bis 177Braugerſte bis bisFutter u. Induſtrie-Gerſte 172 bis 192 172. bis 192.
Hafer 179 bis 187. 176. bis 184.Loco-Mais Berlin bis bisWetzenmehl 32.50 bie 40.25 32,25 bis 40.00
Röggenmehl 23.00 di 25.70 23 25 bis 26.00
Weizenkleie 10.50 bis 11.00 1050 bis 11.00
Roggenklete 10.50 bis 11.00 10.50 bis 11.00

Berliner Viehmarkt vom 18. Juli. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe: a)
42--48 (voriger Markt 43- 48), b) 36 40 (37—42), 2933
(305535), d) 25-27 (26-28). Kälber: a) 63 69(66-70), 53 65 (53- 65), d) 48-—50 (40 50). Schweine
a) (über 300 Pfd.) 67—69 (65-66), (240-300 Pfd.) 68 70
(65--68), c) (200--240 Pfd.) 68-—-70 (66-— 68), d) (160--200 Pfd.)
68-—69 (65-67), e) (120-160 Pfd.) 64—66 (62-—65), (unter 120
Pfd. 9) GSauen) 62 (60).

Um Harnacks Nachfolge

Profeſſor Dr. Max Planck,
der berühmte theoretiſche Phyſiker, wird als äusſichtsreichſter Be
werber für die Nachfolge Geheimrat von Harnacks, des verſtorbe
nen Begründers und erſten Präſidenten der Kaiſer-Wilhelm-Ge
ſellſchaft der Wiſſenſchaften, genannt. Die Wahl erfolgte am Frei

ſtigen“ Hilfsbedürſtigen, die wegen beſonderer Wirtſchaſtsverhält tag, den 18. dieſes Monats



Sr.
Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Morgen Sonntag pünkt

lich Uhr, Abfahrt vom Holzmarkt nach BernburgArbeiter Schützenverein Wehrſtedt. Morgen Sonntag, 7 Uhr
Treffpunkt bei Raeke zur Abfahrt nach Bernburg. Gemeinſam mit
der Ortsgruppe Halberſtadt wird gefahren.

Burgund gegen Weddersleben. Am Sonntag um 16 Uhr treffen
ſich im fälligen Serienſpiel Burgund J. und TeutoniaWedders-
leben 1. Da die Gäſte als flinke Mannſchaft bekannt ſind, wird es
den Hieſigen ſchwer fallen, den Sieg an ſich zu reißen. Die Jugend
elf trifft ſich 14.30 Uhr mit der gleichen von Weddersleben. Auch
die 2. Elf muß ſich um 18 Uhr mit Ausleben meſſeßt. Da auter
Sport geboten wird, iſt ein Beſuch zu einpfehlen. Am Montag. 20
lhr, haben ſich ſämtliche Spieler der alten Herrenelf zur Sitzung
einzufinden, um Stellung zu nehmen zum Spiel am Sonnabend,
den 26. Juli, gegen Teutonia Oſchersleben.

Arbeiter Keglerbund Deutſchlands, Bezirk Halberſtadt. Heute
Sonnabend Bezirksverſammlung, beim Sportgenoſſen Fritz Stauch.
Der wichtigen Tagesordnung halber iſt es Pflicht. daß alle Sport
genoſſen erſcheinen. Eine Stunde vor Beginn der Verſammlung
Vorſtandsſitzung.

SchwimmerGroßkampftag in Thale. Heute Sonnabend 19 Uhrbeginnen im ſtädtiſchen Sommerbad Thale die erſten Serienſpiele
der Waſſerballmannſchaften im 2. Kreis Als erſte Mannſchaften
meſſen ſich die beiden Vereine Wolfenbifttel gegen Halberſtadt, dann
folgen Goslar gegen Buürg. Morgen Sonntag, ab 9 Uhr, nehmen
die Serienſpiele ihren Fortgang. Goslar gegen Halberſtadt er
öfſnet den Kampf. dann folgen Burg gegen Wolfenbüttel und
Schönebeck gegen Quedlinburg Hiexauf folgen noch einige Freund-
ſchaftsſpiele verſchiedener Waſſerballmannſchaften. Nach der Mit
kagspauſe beginnt um Uhr das eigentliche Feſtprogramm. Dieſes
iſt wie aus dem Inſeratenteil erſichtlich. ſehr reichhaltig. Auch der
Hümor iſt im Programm nicht vergeſſen worden. So wird u. a.
die Kinderbeluſtigung großen Beifall finden, ebenſo Pantomimen.
Dafür, daß nur guter Sport gezeigt wird, bitrgen die Namen der
auswärtigen Vereine. Zum Schluß meſſen ſich die beiden Waſſer
ballmannſchaften Berlin gegen Leipzig im Freundſchaftsſpiel Hier-
an anſchließend beginnen um 18 Uhr die Ausſcheidungsſpiele zur
Kreismeiſterſchaft. Als Erſte meſſen ſich die Mannſchaften Oſter
wieck gegen Wolſenbüttel, dann folgen Schönebeck gegen Goslar,
denen ſich Burg gegen Quedlinburg anſchließt. Der heißeſte Kampf
wird ſich wohl zwiſchen Burg gegen Quedlinburg abſpielen. Beide
Mannſchaften ſtehen bisher an der Spitze der Serienſpiele. Wer
wird hier Sieger bleiben Alles in allem geſehen, verſpricht das
Feſt ein Ereignis für Thale zu werden. Trotz der hohen Unkoſten
ſind die Eintrittspreiſe vom Verein ſo niedrig geſetzt, daß es wohl
jedem möglich ſein wird dies Feſt durch Löſen einer Eintrittskarte
zu beſuchen. Die Karten haben Sonntags Gültigkeit für Vor und
Nachmittag.

Wanderfahrt der bürgerlichen Radfahrer. Am vorigen Sonntag
brachte der Landesverband Mitteldeutſchland der deutſchen Rad
ſahrer- Union ſeine Bezirksmeiſterſchaft zum Austrag Trotz der
üungünſtigen Wetterverhältniſſe hatten ſich für die L.V.-Wanderfahrt
zirka 150 Wanderfahrer in Croppenſtedt eingezeichnek. Die Abwick-
lung der Bergmeiſterſchaft übernahmen die Vereine R. V. Meiſter-
Halberſtadt und Meiſter-Endſpurt 09. Magdeburg. Punkt 9.30 Uhr
ſtellen ſich 49 Fahrtteilnehmer dem Starter, welche in Abſtänden
von 2 Minuten auf die 36 km ſchwierige Strecke geſchickt wurden.
Der Titelverteidiger W. Schneider (E- E. Diamant) mitßte ſeinen
Titel an K. Rößler (Opel Z. R. 3. Magdeburg) abgeben, konnte
gber mit ſeinem Klubkameraden Richter den 2. Platz retten. Der
R. E. MeiſterHalherſtadt gebührt inſofern Anerkennung, als der
Jugendfahrer Kurt Becker trotz der ſtarken Herrenfahrer den 13.
Platz, Hermann Schmahl den 17., Robert Kögel den 24. und N.
Wiedenbeck und Karl Knappe die nächſten Plätze erhielten

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Sprechchor! Jungſozialiſten, S. A. J. Natur-
freundel! Am Sonntag, 8 Uhr. auf dem Holsmarkt zur Fahrt nach
dem Feſt der Arbeit in Suedlinburg. Jeder muß erſcheinen

Quitedlinburg. Am Sonntag, den 20. Jult, findet das Feſt der
Arheit ſtatt. Treffpunkt 6 Uhr Wetterſäule. Wir gehen zur Morgenfeier im Brühl. Alles muß pünktlich erſcheinen. Montag Vor
ſtandsſitzung bei Willi Guttzeit.

Wernigerode. Jungfalken.dem Genoſſen Reichl auf Fahrt. Treffnunkt R Uhr am Gewerk
ſchaftshaus Monopol“. Am Mittwoch muß alles pünktlich um
s Uhr im Jugendheim ſein. Bringt Freunde mit.

Freie Gewerkſchafksjugend
7 Uhr trifft ſich die Z. d. A.

Blaue. Führung Kollege

(S. A.-J.)

Z.d.A.-Jugend. Am Sonntag früh
Jugend am Fürſtenhof zur Fahrt ins
Exrich Hammer.

Amtliche Wetternachrichten.
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Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag abend:

Am Freitag war warme Luft dauernd im Aufgleiten von Süden
her ſo daß der Regen faſt den ganzen Tag anhtelt. Magdeburg er
hielt dabei in den letzten 12 Stunden 7 m. der Brocken 5 mm. Auf
dem Fichtelberg im Erzgebirge fielen 19 m. Noch ſtärker war der
Niederſchlag in der Schweis und in Süddeutſchland am Alvenfuß,
wo im Verlauf des Tages meiſt mehr als 20 mm Regen gemeſſen
wurden. Bei Lufſtdruckanſtieg über Weſteuropa werden die mittel-
europäiſchen Störungsgebiete nach Oſten abgedrängt. Der Regen
läßt infolgedeſſen zeitweiſe nacht es folgen aber über Frankreich
Und England weitere Wetterſtörungen, ſo daß das Wetter noch nicht
dollkommen trocken verläuft. Vielmehr ſind noch weitere Regen

c zu erwarten.ſage Kichten Bei mäßigem Weſtwind Abkühlung und viel
fach trübe, noch einzelne Regenſchauer.

Morgen, Sonntag, gehts mit

Todesfahrt durch die Niagara-Fälle.

George E. Skatthakis vor ſeinem verhängnisvollen Skart.

Wiederum haben die NiagaraFälle ein Opfer gefordert. George
E. Statthakis, ein in Amerika lebender Grieche, verſuchte die gi
gantiſchen Fälle in einer Tonne zu durchqueren, in die er ſich ein
ſchließen ließ. Doch am anderen Ende der Fälle wartete man ver
geblich auf ſein Auftauchen. Einige Tage ſpäter fand man ihn er
ſtickt in der Tonne auf, der Sauerſtoffvorrat hatte nicht gereicht.

Keithsbanner
„Schivarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Schutz ſvort. Am Sonntag fährt die Jugend-
mannſchaft nach Blankenburg. Abfahrt 1045 Uhr Spiegelsbergen
Bahnhof Aufſtellung iſt folgende Friedrichs Kröber, Hartmann
Krone Raabe, Holſtein, Boguſch, Höltge Il Schrader Hinze. Eng
ler; Jungbanner. Am Sonnabend findet eine Nachtfahrt ſtatt.
Die Kameraden treffen ſich 1950 Uhr am Fürſtenhof.

Halberſtadt. Spielerkorps, Die veſtellten Hemden ſind
angekommen. Heute 19 20 Uhr Ausgabe derſelben bei O. Boll

mann.
Schutzſportabteilung Halberſtadt. An dem am vergangenenSonntag ſtattgefundenen Reichsarbeiterſporttag nahmen die Kame

raden vom Schutſport zahlreich und mit Erfolg teil. Beſonders
bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen zeigten ſie ihr Können. In
allen drei Altersklaſſen konnten ſie die erſten Plätze belegen. In
der 1. Klaſſe Frans Jiſcher, in der B-Klaſſe Wilhelm Rüdiger und
in der Jugendtlaſſe Otto Klüt. Das iſt ein ſehr erfreuliches Zeichen
für die gute Entwicklung der Schutzſportabteilung. Ebenſo konnte
das Handballſpiel gegen den alten Begirksmeiſter Thale mit 7.3 für
die Schutſportler gewonnen werden. Nun aber heißt es weiter ſo
arbeiten. An alle älteren Kameraden richten wir daher die Bitte
ihre Söhne zu uns zu ſchicken. Das muß eigentlich Pflicht eines
jeden Reichsbannerkameraden ſein. Jeden Montag in der Woche iſt
Training und Spielabend auf dem Anger. jeden Mittwoch in der
Turnhalle Bleichſtraße, außerdem jeden Donnerstag Spielerſitzung
der Handballer im Heim Bakenſtraße bei O, Bollmann. Deshalb
ergeht an alle uns noch Fernſtehenden der Puf? Kommt zu uns
werdet Mitglied der Schuſſportabteilung im Reichshanner Schwar-z-
RotGold. Am Montag 20 Uhr treffen ſich Svielfithrer und
Spielausſchuß beim Kam. Maier Lichtwerſtraße 20, zu einer wich
tigen Angelegenheit. Keiner darf unentſchuldigt fehlen.

T FAarerege
greuzworträtfel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Ausſchank, 2
TiſchlerHandwerkszeug, 3 Dünnes Teilchen eines Gewebes, 4 Teil
des Baumes, 6 Japan. Nationalſpiel, 8 Lebensgemeinſchaft, 9Wild,
11 Balkanſtaat, 12 Dtſch. Dichter, 14 Fiſch, 16 Verzierung an Pla
ſtiken, 18 Nahrungsmittel, 24 Auerochs.

Von links nach rechts: 5 Wappenvogel, 6 Leuchtſtoff, 7 Teil
des Weinſtocks, 9 Ueberzug des Eiſens bei Feuchtigkeit, 10 Feld
maß (Abkrzg.), 13 Abſcheu, 15 Teil der Kirche, 17 Berühmter Zeit
gen. Dirigent, 19 Republik in Südamerika, 20 Rumäniſche Münze,
21 Rechter Nebenfluß der Drina, 22 Vorfahre, 23 Anſturm auf
Kaſſen, 25 Lyriker des 18. Jahrhunderts.

Der Konkrollgang.

Ein Kontrolleur hat die Straßen zu revidieren. Er fährt von
A aus und kehrt dahin zurück, darf aber keine Straße zweimal
paſſieren Nur durch einige Orte kommt er zweimal. Welchen
Weg muß er nehmen?

Wernigerode. Sämmtliche Vorſtandsmitglieder und alle Sührer
müſſen Montag den 21. Juli, um 20 Uhr. zu einer wichtigen Be
ſprechung im „Monopol“ erſcheinen. Dienstag müſſen ſämtliche
Spielleute zum Ueben antreten. Keiner darf fehlen.

Thale. Sonntag früh 10 Uhr Ueben der Spielleute auf dem
Rübchen. Das Erſcheinen aller Svielleute iſt Pflicht.

Bücher und Schriften
Die beſte Information findet der Kommunalvolitiker in der Halb

monatsſchrift Die Gemeinde In dem neueſten Heft (Nr.
15 wird der Entwurf des neuen vreußiſchen Selbſtverwaltungsge
ſeßes behandelt. Ein ausführlicher Bericht über die Reichsſtädte-
bundtagung in Leipzig gibt ein gutes Bild dieſer Tagung. Für
Landgemeinden und Landkreiſe intereſſant iſt das Re
ſerat, das der Landrat des Kreiſes Sprottau auf der ſosigldemo
kratiſchen Sondertagung für Landkreisfragen am 14. Mai 1930 in
München hielt. Im neuen Heſt iſt dieſes Referat unter der Ueber
ſchrift Kompeteng Kompetens veröffentlicht. Ein weiterer Ar
likel über die Notwendigkeit der Reichsſtraßen ſchließt die Reihe
der größeren Aufſätze ab. Die Landgemeinderundſchau
bringt eine Anzahl wichtiger Berichte aus Landkreiſen und die Be
antwortung einiger Anfragen aus dem Kapitel Zwanagsetatiſie
rung. Die Kommunale Rundſchau berichtet über die neue
ſten Ereigniſſe aus allen Gebieten dex Kommunalvolitik. Die Ge
meinde iſt vei jeder Poſtanſtalt und Buchhandlung oder beim Ver
lag J. H. W. Dietz, Berlin SW 68 für 3 Mark vierteljährlich zu
abonnieren.
Das Juliheft der Geſellſchaft beginnt mit einer Reihe von Auf

ſätzen, die ſich mittelbar oder unmittelbar gegen den Faſchismu
wenden. In einer Diskuſſion über ſein Auftreten in Oeſterreich
nehmen Lauterbach und Renner nöch einmal Stellung zu den Be
dingungen, unter denen der Heimwehrfaſchtsmus aroß werden
konnte und verſuchen, eine ideologiſche und politiſche Ueberwindung
dieſer Situation herbeizuführen. Alle Funktionäre, beſonders auch
die Referenten in Partei, Gewerkſchaft und Arbeiteriugend milißten
dieſe Darlegungen verfolgen. Von grundlegender Bedeutung iſt
auch der Aufſatz von Benſamin gegen das Buch von Jünger Krieg
und Krieger in dem die geiſtige moraliſche und menſchliche Hal
kung dieſer trüben und romantiſchen Kriegsbegeiſterung ein für
allemal vernichtet wird. Aus dem anderen Jnhalt erwäbnen wir
den Aufſatz von Roſenberg über Treitſchke und die Juden“. einen

iſtoriſchen Beitrag zum nationalſogialiſtiſchen Antiſemitismus.
erner einen Nachruf auf Harnack, deſſen Geſtalt in die Geiſtesge

ſchichte der Wilbelminiſchen Zeit bineingeſtellt wird. Ein Aufſatz
von Bienſtock über Kaltinduſtrie und öffentliche Wirtſchaft, von Gi
doni Wege zum proletariſchen Film“ und einige neue Briefe aus
dem Rachlaß von Marx und Engels ſchließen das Heft.

Gertrud Hanna: Frauenarbeit und Internationales Arbeitsamt.
Berlin 1930. Verlagsgeſellſchaft des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Preis 60 Pfa. Oraganiſattonspreis 45 Pfennig.
Die Verlagegeſellſchaft des ADGB. veröffentlicht eine neue Schrif
tenreihe Internationale Sozialpolitik“, deren Erſcheinen angeſichts
der wachſenden Bedeutung der internationalen Sozialpolitik und
ihres Einfluſſes auf die Geſesgebung der verſchiedenen Länder
zweifellos freudig zu begrüßen iſt. Das ſoeben erſchienen Heft 1
dieſer Schriftenreihe behandelt die Frage „Frauenarbeit und Inter
nationales Arbeitsamt und ſtammt aus der Jeder der bekannten
Sachbearbeiterin für Frauenfragen im ADGB. Gertrud Hanna
M. d. Die 20 Seiten ſtarke Schrift giht eine kurze Darſtellung
der Urſachen und Grundſäte für internationales Arbeitsrecht und
Arbeitsſchutz und zeigt von dem Begriff der Frauenerwerbsarbeit
und der damit verbundenen Notwendigkeit eines beſonderen
Frauenſchußes ausgehend, die Entwicklung der internationalen
ſtebereinkommen und Empfehlungen der Jnternationalen Arbeits-
konferenz, ſoweit Sie den Sonderſchuß der Frauen, insbeſondere
den Mutterſchut, den Geſundheitsſchuts, den Schutz der guswandern
de denen und die Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen (Heimarbeit)

andeln.

,GSSSoenaaaaeArheiter, Angestellte u. Beamte
Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Silbenrätſel.

Aus den Silben; g, an, bel, ber, bir, bud, chen, dan, de, der
dhiſ, di, do, e, e, ein, ex, fer, ge, ge, grim, hu, i, i, i, le, luſt, mann,
men; muſ; muſ; na; neh; ni; niel; no; ob raſ; rer; rie; rung;
rup, ſa, ſe, ſen, ſen, ſi, ſi, ſpiel, ton, tu, uſ, wid, wil, ſind 19 Wörter
zu bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, den Anfang eines Sommerliedes ergeben (ch ein
Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten:
rühmte Filmſchauſpielerin,

1 Jagddieb, 2 Kleiner Behälter, 3 Be
4 Schmale ſandige Landzunge, 5

Franz. Revolutionär, 6 Bräunlichgelbes Pferd, 7 Ordnung der
Säugetiere (Pferde), 8 Tierkreiszeichen, 9 Name des Wolfes in der
Fabel, 10 Bühnenſtück, 11 Hunderaſſe, 12 Prüfung, 13 Kahn, 14
Dtſch. Gebirge, 15 Glaslava, 16 Dicke zuckerhaltige Flüſſigkeit, 17
Humaniſt des 16. Jahrh., 18 Meßwerkzeug, 19 Aſiatiſche Religion

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.
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Wabenrätſel.

1 Hummer, 2 Gerſte, 3 Mutate, 4 Meſſer, 5 Seidel, 6 Paſtor,
7 Salbai.

Silbenrätſel.

1 Wieſel, 2 Obadja, 3 Domäne, 4 Jris, 5 Ephialtes, 6 Fahren
heit, 7 Rekord, 8 Eroika, 9 Utah, 10 Diang, 11 Epinal, 12 Stelett,
13 Jlſe, 14 Cheviot, 15 Bambus, 16 Lorelei, 17 Jnfanterie, 18 Car
diff, 19 Kuliſſe, 20 Epos, 21 Nogat.

Der Spruch lautet: Wo die Freude ſich blicken läßt, da haltet
ſie feſt.
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